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Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter und unſere Agenturen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf 
die dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zu Ende des laufenden Monats gratis und franko. 


Crpeb. der „Posener Zeitung“. 


Die Stellung des Reichstages zum Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz. 


Welche parlamentariſchen Ausſichten der neue Entwurf 
eines Geſetzes gegen die Trunkſucht hat, ſo ſchreibt man uns 
aus Abgeordnetenkreiſen, das läßt ſich nicht ſo einfach beſtim⸗ 
men. Die Konſervativen und Freikonſervativen ſind 
geborene Freunde eines ſolchen Geſetzentwurfs. Es ſind zwar 
zumeiſt ihre politiſchen Geſinnungsgenoſſen, welche den Kar⸗ 
toffelſpiritus herſtellen; wenn ſie alſo glaubten, daß der Geſetz⸗ 
entwurf den Schnapsgenuß im Großen und Ganzen vermin⸗ 
dern könnte, ſo würden ſie ſicherlich keinen Anſtand nehmen, 
ſich dafür ebenſo eine Liebesgabe auszubedingen, wie bei der 
Einführung der neuen Branntweinſteuer. Aber zunächſt ſind 
ſie der Meinung, daß das Geſetz den Branntwein nicht an 
der Quelle, ſondern erſt im Zwiſchenhandel trifft, den Brenner 
kaum berühren und dafür mit deſto größerer Schärfe auf 
Wirthe und Kleinhändler fallen wird. Deren Geſchäftsver⸗ 
hältniſſe intereſſiren fie aber an ſich blutwenig, ebenſowenig 
wie das dort verkehrende Publikum. Der Gutsherr verſorgt 
ſich und ſeine Leute aus dem eigenen Keller. Je mehr aber 
dem Krugwirth des Dorfes Polizeibeſchränkungen auferlegt wer⸗ 
den und er damit dem diskretionären Ermeſſen der Polizei, alſo 
in der Regel dem konſervativen Gutsherrn in ſeiner Eigenſchaft 
als Amtsvorſteher in die Hand gegeben wird, deſto weniger 
wird der Schankwirth wagen, andere als konſervative Wahl⸗ 
verſammlungen bei ſich zu dulden und andere als konſervative 
Zeitungen bei ſich aufzulegen. Die politiſche Gefolgſchaft des 
in den unteren Kreiſen der Dorfbewohner ſehr einflußreichen 
Schankwirths wird dadurch für die konſervativen Intereſſen 
nur noch feſter begründet. 

Wenn zudem noch irgend etwas daran gefehlt hat, die 
Schankwirthe und Kleinhändler dem Landrath botmäßig und 
den politiſchen Beſtrebungen der Konſervativen gefügig zu 
machen, ſo wird dies durch ein ſolches Geſetz herbeigeführt. 
Der Gendarm iſt das politiſche Organ des Landraths. Das 
Feld der möglichen Uebertretungen von Seiten des Wirths 
und damit auch Abhängigkeit des Wirths von der Beobach⸗ 
tungsgabe des Gendarms wird durch das neue Geſetz in nie 
dageweſenem Umfange erweitert. 

Konſervative und Freikonſervative ſind daher von Hauſe 
aus eher geneigt, das Trunkſuchtsgeſetz noch zu verſchärfen, 
als demſelben eine ernſthafte Kritik in Bezug auf den beab⸗ 
ſichtigten Zweck angedeihen zu laſſen. Die National- 
liberalen aber haben ſchon bei dem Entwurf Gevatter 
geſtanden. Die „Nationalzeitung“ erinnerte erſt joeben daran, 
daß Herr Miquel in der Leitung des Vereins der deutſchen 
Geſellſchaft gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke wiederholt 
Aehnliches befürwortet hat. Sein Freund, der Oberbürger⸗ 
meiſter Struckmann, mahnte, fo lange er noch Reichstags⸗ 
abgeordneter war, Herrn v. Bötticher alljährlich an die Vorlage 
eines ſolchen Geſetzes, und in der Petitionskommiſſion nahmen 
fi die Nationalliberalen ſtets der einſchlagenden Wunſchzettel 
der Vereine für innere Miſſion und der Gefängnißgeſellſchaften 
auf das Eifrigſte an. Hätten wir daher noch eine Kartell⸗ 
mehrheit, ſo würde jeder Widerſtand gegen den Geſetzentwurf 
von Hauſe aus ausſichtslos ſein. Der frühere Entwurf eines 
Trunkſuchtsgeſetzes gelangte in der Seſſion 1880 81 unter 
der Herrſchaft einer ſolchen Kartellmehrheit an den Reichstag. 
Aber ehe er noch über das Kommiſſionsſtadium hinaus gelangt 
war, hatten damals die Neuwahlen der Kartellmehrheit ein 
Ende gemacht. Der Entwurf wurde nicht wieder vorgelegt, 
bis er jetzt in verſchärfter und erweiterter Form an das Tages⸗ 
licht gelangt. 

Was aus dem Entwurf diesmal wird, hängt von der 
Zentrumspartei ab. Der katholiſchen Geiſtlichkeit fehlt es 
durchweg nicht an Verſtändniß für die legitime Berechtigung 
geiſtiger Getränke und auch eines gewiſſen Wirthshauslebens. 


* 


Orthodoxe Eiferer pflegen hier in der Minderheit zu ſein. 
Aber die Führung in der Zentrumspartei haben zur Zeit 
Perſonen, die in der Anſchauungsweiſe und in ihrem Intereſſen⸗ 
kreiſe ſich in Nichts unterſcheiden von den Junkern des Oſtens. 
Viel Andere folgen ihnen um der lieben Einigkeit willen, 
welche nach Windthorſts Tode nicht in Frage geſtellt werden 
dürfe. Dazu kommt ein gouvernementaler Zug, welcher auf⸗ 
fordert mit der Regierung zu gehen, wo es nur irgend angeht. 
Genug, jener Widerſtand, welchen die preußiſche Zentrums⸗ 
partei in den 50er Jahren ähnlichen Maßnahmen in der 
Reaktion entgegenſetzte, durch äußere Polizeimittelchen die 
Sittlichkeit zu fördern, iſt heute nur eine faſt ſagenhaft 
verklungene Erinnerung. Es fragt ſich nur, wie lange die 
Wählerkreiſe der Zentrumspartei es um der kirchenpolitiſchen 
Fragen willen ſich gefallen laſſen werden, in weltlichen Fragen 
mehr und mehr auf Bahnen geführt zu werden, welche innerlich 
auch großen Theilen der Zentrumspartei unmöglich genehm 
ſein können. 

In jedem Falle dürfte das Geſetz einer recht ſcharfen und 
eingehenden Prüfung von der linken Seite ausgeſetzt werden. 
Es handelt ſich zudem um eine Materie, für welche in den 
weiteſten Kreiſen des Volks praktiſches Verſtändniß vorhanden 
iſt. Die Gaſtwirthe verfügen im Lande über zahlreiche Ver⸗ 
einigungen zur Wahrung ihrer Intereſſen. Es dürfte nunmehr 
Seitens derſelben an der Zeit ſein, das geſammte Material 
ihrer Erfahrungen über die Handhabung der beſtehenden 
polizeilichen Beſtimmungen parlamentariſchen Kreiſen zugänglich 
zu machen. Denn naturgemäß wird ſich namentlich an den 
polizeirechtlichen Theil des Geſetzes eine Erörterung und 
Prüfung auch des geſammten beſtehenden Polizeirechts in 
Bezug auf Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften knüpfen müſſen. 


| Deutſchland. 

A Berlin, 31. Auguſt. In der nächſten Verſammlang 
der Kellnerinnen ſoll ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter 
referiren. Nach der Kellnerinnenbewegung iſt ſchon wieder eine 
neue den weiblichen Theil der Arbeiterſchaft berührende „Ber 
wegung“ entſtanden, die Dienſtmädchenbewegung. Wir ſtimmen 
der „Kreuzztg.“ darin bei, daß man dieſe Agitation der Sozial⸗ 
demokratie unter den weiblichen Dienſtboten nicht belächeln, 
ſondern ernſt nehmen ſoll. In Einem bleibt freilich die gegen⸗ 
wärtige Arbeiterinnenbewegung hinter der früheren zurück; 
es giebt keine redneriſch und agitatoriſch geſchulten Frauen 
mehr in der Berliner Sozialdemokratie. Aus der alten Be⸗ 
wegung iſt nur eine Dame noch auf der Szene, die Apothekers⸗ 
frau Emma Ihrer, bekannt als Kongreßreiſende. Dieſe Dame 
hat ein vorzügliches Mundwerk, Gedanken aber hat ſie bis 
jetzt nicht ausgeſprochen. Sie iſt eine nicht todtzumachende 
Schwätzerin. Auf dem Brüſſeler Kongreß war ſie anweſend 
als Vertreterin der Textilarbeiterinnen, außer ihr aber noch 
eine andere Berliner Dame, Fräulein Baader, gewählt in 
öffentlicher Volksverſammlung als Mitvertreterin der Partei. 
Fräulein Baader iſt als Rednerin unſeres Wiſſens noch nicht 
hervorgetreten, aber ſie gehört dem Vorſtande der Arbeiter⸗ 
bildungsſchule an und iſt hier ein ſehr einflußreiches Mitglied. 
Von den gewöhnlichen Agitatorinnen unterſcheidet ſie ſich be⸗ 
deutend. Sie iſt einfach, prunklos, von keineswegs hübſchen 
und regelmäßigen Geſichtszügen, aber dieſe Vun ſind intelligent 
und nehmen für die Dame ein. Fräulein Baader iſt übrigens 
einfache Arbeiterin. Ein anderer neuer Stern iſt Fräulein 
Dmoch, die Vorſitzende des neu gegründeten Kellnerinnen⸗ 
vereins. Sie tritt jetzt in Verſammlungen aller Art 
als Rednerin auf und wird wohl die Abſicht haben, 
außer der reformirenden Thätigkeit in ihrem eigenen 
Beruf nach eine politiſche Rolle zu ſpielen. Uebrigens iſt es 
ein unbeſtreitbares Verdienſt des Fräulein Dmoch, durch die 
ſchonungsloſe Aufdeckung der traurigen Mißſtände im Kellne⸗ 
rinnen Gewerbe das Auge der Behörde auf Punkte hingelenkt 
zu haben, die ihrer Aufmerkſamkeit bisher entgangen waren. 
Sodann würde noch Frau Sumann zu nennen ſein. Dieſe 
intelligente Arbeiterfrau ſpricht ganz wie ein männlicher Sozial⸗ 
demokrat, fic hat ganz das Entſchloſſene, Revolutionäre des 
„Genoſſen“. Ja, ſie erinnert geradezu an Bebel, der immer 
der Typus des ſozialdemokratiſchen Arbeiters bleibt und we⸗ 
ſentlich dieſem Typiſchen die Bedeutung verdankt, die er beſitzt, 
und die beinahe derjenigen Liebknechts gleichkommt. Aber wir 
hätten beinahe eine Dame vergeſſen, die doch ſelbſt dafür ſorgt, 
keinen Tag die Aufmerkſamkeit der Zeitgenoſſen zu verlieren: 
Fräulein Wabnitz. Sie iſt ſchon aus der früheren größeren 
Arbeiterinnenbewegung bekannt und hat unſtreitig großes Rede⸗ 
talent. Allerdings macht es manchmal den Eindruck, als ver⸗ 
ſtehe ſie das von ihr Vorgetragene nicht ganz, auch wo es 
ziemlich vernünftig und richtig iſt. Sie müßte alſo auswendig 
gelernt haben, was ein Anderer ausgearbeitet hat. Fräulein 


Wabnitz ſpielt auch eine Rolle in verſchiedenen Sittlichkeits⸗ 
vereinen. Die Genannten ſind nun aber auch alle Damen, die 
gegenwärtig in der ſozialdemokratiſchen Arbeiterinnenbewegung 
hervortreten. Vielleicht erſtehen neue Agitatorinnen aus den 
Dienſtmädchen, in welchem Falle wir auf unſer heutiges Thema 
zurückkommen werden. — — Das vergebliche Forſchen der 
Polizei nach den Raubmörder Wetzel dient gerade nicht zur 
Erhöhung ihres Anſehens, zumal der Mörder ſo ſorglos 
und faſt herausfordernd aufgetreten iſt. An einer 
irrthümlich für Wetzel gehaltenen Perſönlichkeit wäre geſtern 
beim Rathhauſe ohne das Hinzukommen der Polizei eine un⸗ 
verdiente Lynchjuſtiz geübt worden. Man hatte eine Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen ihr und dem an den Anſchlagsſäulen ſichtbaren 
Bilde des Raubmörders bemerkt. Dieſes Bild zeigte bei⸗ 
läufig, daß ein anderes, vom „Lokalanzeiger“ gebrachtes nicht die 
entfernteſte Aehnlichkeit mit dem Raubmörder hatte. Dabei 
brüſtete ſich dieſes Blatt, daß man nach dem Bilde den Mörder 
gewiß rekognosziren könne, und daß es ſomit zur Ergreifung 
des Wetzel beitrage. Da gar keine Aehnlichkeit vorhanden war, 
ſo hat das Blatt offenbar keine weitere Abſicht gehabt als 
die, die Neugier zu befriedigen, der Senſation zu dienen. Wir 
ſind hiernach in Berlin glücklich ſo weit, daß ein Tagesblatt 
das Bildniß eines intereſſanten Mörders bringt. Auch ein 
Fortſchritt im Preßweſen, aber keiner, auf den man neidiſch 
ſein kann. Eine befremdliche Thatſache, die wohl noch die 
Behörden beſchäftigen wird, wollen wir im Anſchluß hieran 
mittheilen. An vielleicht hundert Anſchlagsſäulen, jedenfalls 
an den meiſten, die wir daraufhin anſehen konnten, waren 
geſtern Abend die Photographien des Mörders kunſtgerecht 
entfernt. Auf die Verübung eines gelegentlichen Unfugs kann 
dieſe auffällige Erſcheinung nicht zurückzuführen ſein. Die 
Bilder waren mit großem Geſchick und offenbar überall von 
denſelben Händen beſeitigt worden. Im Publikum äußerte ſich 
vielfach die Meinung, daß wan es mit einer That von anti⸗ 
ſemitiſchen Fanatikern zu thun habe. Betrübender Weiſe muß 
konſtatirt werden, daß unmittelbar nach dem Morde in gewiſſen 
Kreiſen eine Gefühlsrohheit, die man zur Ehre unſerer Bevöl⸗ 
kerung nicht für möglich gehalten hätte, in vollendeter Gleich⸗ 
giltigkeit gegen das Opfer des Mörders excedirte. Eine Auf⸗ 
klärung in Bezug auf die maſſenhafte und zweifellos ſyſtema⸗ 
tiſch durchgeführte Entfernung der Photographieen ſcheint uns 
dringend wünſchenswerth. Es handelt ſich um eine Strafthat 
und nicht bloß um einen Unfug. In der Unterſchlagung der 
Anhaltspunkte für eine etwaige Entdeckung des Mörders ſehen 
wir eine Vorſchubleiſtung für den Verfolgten, ein Vergehen 
alſo, das das Strafgeſetzbuch ahndet. 

Breslau, 29. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ 
berichtet: Jene Perſonen, die in ihrer Eigenſchaft als Setzer, 
Korrektor, Metteur und Drucker an der techniſchen Her⸗ 
ſtellung des Artikels: „Brotzoll“ beſchäftigt geweſen, wurden 
heute amtlich vernommen und werden nun als der Beihilfe 
zur Majeſtätsbeleidigung verdächtig angeklagt werden. 

Elberfeld, 30. Auguſt. Die Zahl der Arbeitsloſen 
mehrt ſich täglich und die Noth der Leute wird immer größer. 
Gegenwärtig mag ſich die Zahl der beſchäftigungsloſen Perſonen 
auf annähernd 1000 belaufen. Eine von dieſen geſtern 2 
Deputation iſt beim Oberbürgermeiſteramt vorſtellig geworden und 
es iſt ihnen dort Ausſicht RR Beſchäftigung gemacht worden. Es 
wurde von der Deputation die Namhaftmachung der Arbeitsloſen 
verlangt, welchem Wunſche durch Anfertigung einer Liſte entſprochen 
werden wird. 

Worms, 30. Auguſt. Nunmehr iſt auch auf dem Lande das 
Brot um ein ganz Bedeutendes theurer geworden. Der Auf⸗ 
ſchlag beträgt 6 bis 8 een pro Laib. — Auch das Fleiſch 
iſt ſtellenweiſe in den letzten Tagen im Preiſe geſtiegen. 

Aus dem Saarkohlenrevier, 30. Aug. Man ſchreibt der 
„Frankf. Ztg.“: Das „Tohuwabohu“ in dem großen berg⸗ 
männiſchen Verein wird einmal aufhören, wenn der viel⸗ 
genannte Warken, der wohl ein ſchneidiger Kämpfer im Anfang 
der Bewegung wax, aber nichts weniger als ein beſonnener Stra⸗ 
tege iſt, ſeinen Poſt en als Vorſitzender in fähigere Hände gelegt 
haben wird. Dieſe Einſicht dämmert bei den Bergleuten, iſt aber 
bisher vraktiſch noch nicht zum Ausdruck gekommen. Marten iſt 
ehrgeizig und ſücht mit großer Energie und Zähigkeit der ihm nicht 
unbekannten mächtigen Gegenſtrömung Herr zu werden. Bisher 
iſt es ihm gelungen; eine Neuwahl des Vorſtandes lönnte ihn indeß 
verderben. Die Bergleute halten an dem Beſtehen des Rechtsſchutz⸗ 
vereins ſelbſt mit Zähigkeit feſt und man darf es wohl als einen 
bedeutenden Irrthum bezeichnen, wenn die Parteien — vornehmlich 
die klerikale — vermeinen, aus dem jetzigen Wirrwarr des Rechts⸗ 
ſchutzvereins für ſich Nutzen ziehen zu nen Durch eine Miß⸗ 
wirthſchaft, wie ſie jetzt vorliegt, kann ein großer Abfall der Mit⸗ 
glieder ſtattfinden, das wird ſich aber mit dem Tage ändern, wo 
der bergmänniſche Gewerkverein das leiſtet, was er leiſten ſollte. 
— „Die ſchönen Tage von Aranjuez für unſeren Kohlenhandel ſind 
vorüber.“ ſchrieb züngſt die „St Joh. Ztg.“ das Blatt wird Recht 

aben mit ſeiner Meinung, denn die Vorräthe ſind gedeckt und die 
&nduftrie im Allgemeinen — die hieſige Eiſeninduſtrie nicht aus⸗ 
geſchloſſen — laborirt an einem Rückgange. Die Moſelkanaliſation, 
die Kanaliſirung der unteren Saar und die 1 der 
elſaß⸗lothringiſchen Kanäle kann die einheimiſche Geſammtinduſtrie 
einzig und allein dauernd heben und auf eine eſte unverrückbare 
Grundlage ſtellen. Was ſoll man — nur um eines zu erwähnen 
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— zu der Thatſache ſagen, daß die ſo piele Meilen weiter nord⸗ 
wärts gelegenen belgiſchen Kohlen im Süden — Mühlhauſen, 
Elſaß u. ſ. w. erfolgreich mit unſeren Sgarkohlen konkurriren? 
Das bedingt allein die größere Leiſtungsfähigkeit des franzöſiſchen 
Oſtkanals unſeren Kanälen gegenüber. 

Gieſten, 30. Auguſt. Auch die hieſigen Bäcker haben mit 
Wirkung vom 1. September ab den Brotpreis für alle Sorten 
um 2 Pfennig pro Kilo erhöht. 5 } 5 

Aus dem Erzgebirge, 30. Auguſt. Wie ſächſiſche Blätter 
berichten, ſoll die Steuerbehörde verſchiedene Kinderſpiel⸗ 
karten, wie Wahrſagekarten und ähnliche als ſteuerpflich⸗ 
tig erklärt haben. Derartige Spielzeuge werden in der 92 . 
von Annaberg hergeſtellt und vielfach auch an Berliner Groſſiſten 
verkauft. Bei Annaberger Fabrikanten ſollen derartige fertige und 
und unfertige Wagren, Platten und Materialien Seitens der 
Steuerbehörde mit Beſchlag belegt ſein. Sollte dieſelbe wirklich 


derartige Kinderſpielſachen für fee erklärt haben, ſo iſt 
a 


doch wohl nicht ausgeſchloſſen, d bei näherer Erörterung der 
Angelegenheit dieſe Verfügung aufgehoben wird. Durch dieſelbe 
würde die ſächſiſche Spielwaareninduſtrie vorausſichtlich ſchwer ge⸗ 
ſchädigt, da die Verkaufspreiſe derartiger Spiele ſo gering gehalten 
werden müſſen, daß ſie einen Stempel nicht tragen können. 
Halle, 30. Aug. Eine Mittheilung über das ſeltſame 
Verfahren einer Innung gelegentlich der Anweſen⸗ 
en des Kaiſers in Merſeburg bringt das „Halleſche Volks⸗ 
latt“. Vorausgeſetzt, daß die Nachricht der Wahrheit entſpricht, 
erſcheint ſie ſehr geeignet, die Zwangsverhältniſſe des Innungs⸗ 
weſens zu beleuchten. Das genannte Blatt, dem wir die Verant⸗ 
wortung für ſeine Mittheilung überlaſſen müſſen, ſchreibt: Die 
nnung der Baugewerksmeiſter hatte beſchloſſen, daß jeder bei 
ihnen beſchäftigte Maurer und Zimmerer an der Aufſtellung theil⸗ 
unehmen habe ... Zur „Theilnahme an der Feſtlichkeit“ waren 
ie Arbeiter durch Plakate folgenden Inhalts „eingeladen“ worden: 
Montag, 24. Auguſt, Nachmittags 1¼ Uhr, haben ſich ſämmtliche 
Maurer⸗ und Zimmergeſellen in der Funkenburg zu verſammeln, 
um an dem Feſtzuge theilzunehmen. l welche ausbleiben, 
ſind von der Arbeit entlaſſen oder zahlen 6 Mark Strafe.“ Nach 
134b der Gewerbeordnung haben Geldſtrafen die Hälfte des 
urchſchnittlichen Tagelohns nicht zu überſchreiten. ür Fern⸗ 
3 von einer Feſtlichkeit aber können Strafen nicht auferlegt 
werden. 
Dresden, 30. Aug. Ein Schneidermeiſter aus dem 
benachbarten Neucoſchütz und deſſen Ehefrau, die auf die kirch⸗ 


liche Trauung verzichtet hatten, wurden kürzlich nach ver⸗ 


eblichen Verſuchen des Ortsgeiſtlichen vor die hieſige Amts⸗ 
auptmannſchaft vorgeladen zur „Entgegennahme einer 
mündlichen Beſcheidung in Sachen ihrer Trauverweigerung.“ Im 
Falle ihres Nichterſcheinens iſt beiden Betheiligten eine Or d⸗ 
r von je fünf Mark angedroht worden. 
Das Recht der Amtshauptmannſchaft zu ſochem Vorgehen iſt jeden⸗ 
falls ſtark anzuzweifeln. 

Ulm, 30. Aug. Einen intereſſanten Einblick in die Motive 
antiſemitiſcher Agitation erhält man, wenn man die 
Entwickelung der „Ulmer Schnellpoſt“ beobachtet. Dieſes Blatt iſt 

anz plötzlich in das antiſemitiſche Fahrwaſſer hineinbugſirt und 
dat damit einer ehrenvollen liberaleren Vergangenheit einen 
Schlag ins Angeſicht verſetzt. Um die „Judenhetze“, für die hier 
in einer alten freien Reichsſtadt mit einem gefeſteten kräftigen 
Bürgerthum freilich kein ergiebiger Boden iſt, etwas wirkſamer 
eſtalten zu können, putzte ſie dieſelbe mit niedrigen perſönlichen 
Angriffen auf und richtete den alſo vergifteten Pfeil zugleich gegen 
die Demokratie. Rechtsanwalt Mayer hierſelbſt, der zugleich Jude 
und Demokrat iſt, nahm den hingeworfenen Handſchuh auf und 
beleuchtete in einer Verſammlung des Freien Volksvereins energiſch 
die Handlungsweiſe des Blattes. Dabei ſtellte es ſich denn heraus, 
daß ſich die „Ulmer Schnellpoſt“ erſt vor Jahresfriſt an „Juden⸗ 
thum und Demokratie“ verkaufen wollte und der Verkauf nur 
deshalb nicht zu Stande kam, weil ihr Verleger einen überſchweng⸗ 
lichen Preis forderte. Die hieſige Volkspartei gründete deshalb 
lieber ein eigenes Organ, die „Ulmer Batung“, die raſch empor⸗ 
blühte. Durch dieſe Konkurrenz ſah ſich die „Ulmer Schnellpoſt“ 
mehr und mehr zurückgedrängt. Um ſich der Vergeſſenheit zu ent⸗ 
reißen und dem chroniſch gewordenen Abonnentenſchwund abzu⸗ 
helfen, ward fie alsdann über Nacht antiſemitiſch. Dabei iſt nun 
das Intereſſante, daß ſowohl Verleger wie Redakteur 
dieſes Blattes Freimaurer ſind — alſo Freimaurer als Juden⸗ 
hetzer! Ja, der Redakteur iſt erſt vor wenigen Wochen auf ſein 
dringendes Bewerben hin in dieſen Bund aufgenommen worden, 


hat alſo erſt kürzlich feierlich gelobt, Humanität und Nächſtenliebe 
hochzuhalten. Natürlich trifft die hieſige Loge kein Verſchulden an 
der Ausaxtung dieſer ihrer Mitglieder, fie hat vielmehr gleich nach 
dem Ausbruch der Hetze den beiden Herren energiſch nahegelegt, 
die Konſequenzen aus ihrem, mit den gelobten Pflichten eines 
Maurers nicht vereinbarlichen Auftreten zu ziehen, ſodaß dieſe 
ſich veranlaßt ſahen, ſchleunigſt ihren Austritt aus der Loge anzu⸗ 
zeigen. Es wird kaum anfechtbar ſein, wenn Herr Rechtsanwalt 
Mayer dieſen plötzlichen Geſinnungsumſchwung mit Motiven des 
Geſchäftes in Verbindung brachte. Dieſer Eindruck iſt ein ſo 
ſtarker, daß das Verhalten der „Schnellpoſt“ einer allgemeinen 
Verurtheilung anbeimfällt — ſowohl wegen der Motive, als der 
Art ihrer Ausſchreitungen gegen eine Bevölkerungsklaſſe, der man 
ſpeziell in Ulm keine berechtigten Vorwürfe machen kann. 

Augsburg, 30. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche 
Bewegung war in unſerer Stadt bisher aus verſchiedenen 
Gründen trotz der ſtarken Arbeiterbevölkerung (ca. 33 000 Arbeiter) 
ziemlich ſtille, nunmehr ſcheint die Partei aber den hieſigen Boden 
rationell beackern zu wollen. Zu dieſem Zweck werden demnächſt 
die Herren Liebknecht und Bebel auf der Bildfläche erſchei⸗ 
nen. Zu gleicher Zeit auch wird eine ſozialdemekratiſche Zeitung 
— die erſte am Ort — ins Leben treten. Das Unternehmen ſoll 
geſichert werden durch Antheilſcheine im Betrage von 5 Mark. a 
einer ſoeben abgehaltenen Verſammlung wurde bekannt gemacht, 
daß ſie in eee von 50 Pfennig eingelöſt werden können. 
Insbeſondere ſoll die Zeitung auch das Land für die Sozialdemo⸗ 
kratie einheimſen. Dieſe Abſicht wird wohl einfach daran ſcheitern, 
daß fie auf dem Lande (die Landſchwaben find bekanntlich renitent 
fonjervativ) nicht geleſen wird. i 

In Oldenbur 


Oldenburg, 30. Auguſt. geben eine Anzahl 


Kaufleute der Kolonialwaarenbranche, im Hinblick auf die Theue⸗ L 


rung, Nahrungsmittel wie Reis, Mehl, Bohnen, Erbſen, Kaffee, 
Schmalz ꝛc an nachweislich bedürftige und unbeſcholtene Familien 
zu Einkaufspreiſen ab. Die „Weſer⸗Ztg.“ empfiehlt dies humane 
Vorgehen zur Nachahmung. 


Rußland und Polen. 

* Wie man dem „Standard“ aus Moskau meldet, hat 
der Miniſter des Innern an die Gouverneure der neun weit- 
lichen Provinzen ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
dieſelben aufgefordert werden, Maßregeln zu ergreifen, damit 
die gegen die Juden gerichteten Geſetze vom 10. Juli 1864 
und 2. Mai 1882 ſtrenge durchgeführt werden. Alle ſeit dem 
letzten Datum von Juden eingegangene Kontrakte wegen Pach⸗ 
tung oder Ankauf von Land und Häuſern ſolle für ungiltig 
erklärt werden. Die aus Moskau vertriebenen Juden werden 
jetzt von der Polizei gezwungen, Schriftſtücke zu unterzeichnen, 
in welchen ſie erklären, daß fie die Stadt freiwillig ver- 
laſſen. — Der Senat hat kürzlich, wie die „Lodzer Ztg.“ 
mittheilt, in Betreff der Beſtrafung iſraelitiſcher Familien, 
deren Angehörige ſich der Ableiſtung der Militärpflicht 
entziehen, eine wichtige Entſcheidung getroffen. In einem 
Städtchen verſchwand vor der Aushebung ein Ifraelit im 
militärpflichtigen Alter. Die Rekrutirungs-Kommiſſion ver⸗ 
urtheilte die Familie deſſelben zur Zahlung einer Geldſtrafe 
von 300 Rubel, die Familie verweigerte aber die Zahlung, 
indem ſie den Taufſchein jenes Verſchwundenen vorzeigte un 
auf Grund deſſen die Aufhebung jeglicher Solidarität mit ihm 
zu heweiſen ſuchte. Der Senat, zu deſſen Entſcheidung die 
Sache gelangte, befreite die Familie des Entlaufenen von der 
Strafzahlung und zwar auf Grund deſſen, daß — ſobald ein 
Iſraelit zum Chriſtenthum übertritt, die Familie aufhört, 
für ihn verantwortlich zu ſein. 

»Der bekannte amerikaniſche Journaliſt und Schriftſteller 
Harold Frederic, deſſen intereſſantes Buch über Kaiſer 
Wilhelm wir jüngſt erwähnt haben, iſt dem „Daily Chronicle“ 
zufolge von einer Reiſe nach Rußland zurückgekehrt, wo er 
die Judenfrage ſtudirt hat. Er glaube, daß die ruſſiſche 
Regierung nicht nur die Juden, ſondern auch die Deutſchen zu 
vertreiben beabſichtige, was eine ernſte Schädigung des ruſſi⸗ 
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ſchen Handels zur Folge haben würde, da derſelbe zum großen 
Theil in den Händen von Juden und Deutſchen liegt. Ent⸗ 
hüllungen über ſkandalöſe Vorgänge in der Verwaltung ſtün⸗ 
den in Ausſicht. 


Petersburg, 28. Auguſt. Der Pariſer „Matin“, zu deſſen 
Spezialitäten unter Anderem tendenziöſe Nachrichten über Fin⸗ 
land gehören, berichtete dieſer Tage über eine Reiſe des Kaiſers 
Alexander III. nach dem Großfürſtenthume, welche angeblich zu 
dem Zwecke unternommen worden wäre, die Volksſtimmung in 
Finland unmittelbar kennen zu lernen. Angehängt war an dieſe 
Behauptung die Ankündigung, daß in Petersburg gegenwärtig Vor⸗ 
bereitungen getroffen würden, um die Ruſſifizirung des Groß⸗ 
fürſtenthums zum Abſchluſſe zu bringen. Dieſe Darſtellung iſt, 
ſoweit ihr überhaupt Thatſachen zu Grunde liegen, einer Miß⸗ 
deutung derſelben entſprungen. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß der 
Zar im Laufe dieſes Sommers überhaupt keinerlei Reiſe von poli⸗ 
tiſchem Anſtrich nach Finland unternommen hat. Der Zar hat ſich 
heuer zweimal auf finniſchen Boden befunden. Das erſtemal han⸗ 
delte es ſich um einen zum Vergnügen unternommenen Ausflug 
nach dem finniſchen Archipel, wie er ſich alljährlich wiederholt. 
Das zweite Mal iſt der Monarch überhaupt nur auf ſehr kurze 
Zeit in Willmanſtrand erſchienen, um über die im dortigen Lager 
mit ruſſiſchen Truppen vereinigt geweſenen finniſchen Truppen 
eine Revue abzunehmen. Was die Ankündigung des Pariſer Blat⸗ 
tes über weitere Pläne der ruſſiſchen Regierung zur Vollendung 
der Ruſſifizirung des Großfürſtenthums betrifft, kann 
verſichert werden, daß man ſich in Petersburg zur Zeit überhaupt 
mit keinerlei neuen Maßregeln betreffs Finnlands befaßt. Wie 
ungenügend oder falſch unterrichtet der „Matin“ über die politiſche 
age in Finnland iſt, erhellt unter Anderem auch aus ſeiner Be⸗ 
hauptung, daß die Finnländer in dem Feſthalten an ihren auto⸗ 
nomen Einrichtungen hauptſächlich von deutſcher Seite bekräftigt 
werden. Ein derartiger Einfluß geht, wie Jeder, der die Dinge 
aus der Nähe beobachtet, wiſſen muß, durchaus nicht von Deutſch⸗ 
land, ſondern von Schweden aus. 

Der kürzlich in Moskau abgehaltene kirchliche Kongreß, 
deſſen ne die Ausarbeitung von Maßregeln zur Bekämpfung. 
des in Ru land überhandnehmenden Sektenweſens bildete, hatte in 
eriter Linie die Berathung der gegenüber dem Stundismus zu unterneh⸗ 
menden Schritte zum Gegenſtande. Man räumt wohl ein, daß die Lehren 
des Stundismus nicht einiger trefflicher Grundſätze entbehren, wie die 
Enthaltung von Tabakgenuß und von geiſtigen Getränken, die Verpönung 
von Schimpf⸗ und Schmähworten u. j. w.; dem ſtehen aber viele 
andere Grundſätze gegenüber, welche in kirchlichen und außerkirch⸗ 
lichen Kreiſen das größte Bedenken erregen müſſen. So die Be⸗ 
hauptung, daß es auf Erden keine andere Autorität als die 
göttliche geben dürfe, die Verwerfunz des Eides, des Heeres⸗ 
dienſtes, des Gerichtsweſens und überhaupt dex meiſten Ein⸗ 
richtungen, welche die Grundlage der gegenwärtigen ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Ordnung bilden. Eine naturgemäße 
Folge dieſer Lehren, betont man, ſei die Abwendung von den 
geſchichtlichen und religiöſen Ueberlieferungen Rußlands, und 
dazu komme, daß die Stundiſten aus der Verwandtſchaft ihrer 
Lehren mit denjenigen des lutheriſchen Glaubens keir Hehl machen, 
ſo daß die Anhänger dieſer Sekte als gefährliche Vertreter deutſcher 
Anſchauungen und deutſchen Einfluſſes innerhalb des ruſſiſchen 
Volkes angeſehen werden müſſen. Es iſt daher nicht die orthodoxe 
Kirche allein, welche den Kampf gegen den Stundismus aufnehmen 
will, ſondern es ſtehen an ihrer Seite die Regierung ſowie dle 
öffentliche Meinung des Landes. Es iſt daher nicht zu bezweifeln, 
daß den Maßregeln, welche aus den Jüntimen des Eingangs er⸗ 
wähnten Kongreſſes hervorgehen, die Zuſtimmung der Reg erung 
ſowie die Billigung der Bevölkerung zu Theil werden wird. i 


Niederlande. 

»Amſterdam, 28. Auguſt. Daß ein neuer Miniſter für 
Waterſtaat, Handel und Induſtrie auftritt, iſt im Intereſſe 
der beiden letzteren Verkehrszweige nur zu wünſchen, denn der 
bisherige Miniſter Havelgex, der im Anfang zu To ſchönen 
Hoffnungen berechtigte, ſcheint es im letzten Fabre oder in der 
letzten Zeit ſeiner Amtsführung gefliſſentlich darauf angelegt zu 
haben, ſolche Maßregeln zu ergreifen oder zuzulaſſen, welche 
Handel und Verkehr geradezu lahm legen müſſen. Statt der 
Maatschappy tot exploitatie van Staatsspoorwegen (Geſellſchaft 
zur Betriebsführung der Eiſenbahnen; dieſe find zwar Eigentbum 
des Staates, ſind aber von dieſem einer Geſellſchaft zum Betrieb 
übergeben) tüchtig auf die Finger zu ſehen, läßt man dieſe ruhig 


t. Die internationale elektrotechniſche Aus⸗ 


ftellung zu Frankfurt am Main. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
VIII. 


Frankfurt, 29. Auguſt. 
Mit der elektriſchen Beleuchtung dürfte in abſehbarer Zeit die 
elektriſche Kraftübertragung an Bedeutung wetteifern, indem die⸗ 
ſelbe ein ebenſo vorzügliches Mittel abgiebt, fernab von den Be⸗ 
darfsorten gelegene Waſſerkräfte für jene zu verwerthen, wie ſie 
in den Städten die Werkſtätten des Kleingewerbes von einer elek— 
triſchen Zentrale aus mit Arbeitskraft zu verſorgen geſtattet. Aus 
einer ſolchen Kraftabgabe wiederum werden die Zentralen einen 
um ſo größeren Nutzen zu ziehen vermögen, als der Bedarf der 
Wertitätten vorzugsweiſe in die Tagesſtunden fällt, während wel⸗ 
cher ſie ſelbſt für die Beleuchtung wenig oder gar nicht in An⸗ 
ſpruch genommen ſind. In Amerika iſt die Verwendung der Elek⸗ 
trizität für motoriſche Zwecke bereits um Vieles weiter gediehen 
als bei uns, und es ergab ſich daher für die Ausſtellung die ganz 
beſondere Aufgabe, die Leiſtungsfähigkeit und Annehmlichkeit elet⸗ 
triſcher Triebwerkseinrichtungen vornehmlich auch für das Klein⸗ 
gewerbe darzuthun. Demzufolge iſt in den beiden Werkſtattsge⸗ 
bäuden eine ganze Reihe ſolcher Betriebe vorgeführt, welche die vor⸗ 
ügliche Anwendbarkeit der Elektromotoren theils an größeren zur 
ewegung der mittelſt Riemenvorgelege die einzelnen Arbeits⸗ 
maſchinen beeinfluſſenden Trausmiſſionen dienenden Exemplaren, 
theils an kleineren und kleinſten direkt mit den Arbeitsmaſchinen 
verbundenen Ausführungen darthun. Wird auch naturgemäß der 
Wirkungsgrad, d. h. das Verhältniß zwiſchen empfangener und wieder 
abgegebener Energie bei einem kräftigen Elektromotor ſtets größer 
ſein als bei ſolchen kleinen Maſchinen, ſo verdienen doch gerade die 
letzteren um ſo höhere Berückſichtigung, als ſie der großen Be⸗ 
guemlichkeit und Annehmlichkett des elektriſchen Betriebs über: 
haupt durch den Fortfall aller Treibriemen noch die größte Sicher⸗ 
heit und Gefahrloſigkeit zugeſellen. a 
Zweifellos iſt der Elektromotor die einfachſte, leichteſt zu bedie⸗ 
nende und zu unterhaltende Kraftmaſchine, welche dem Kleingewerbe 
— zur Verfügung ſteht. Wie eine Dynamo bei ſchneller 
drehung ihres Ankers oder Induktors, d. h. des oben näher be⸗ 
ſprochenen Spulenringes, alſo unter Aufwand von mechaniſcher 
Arbeit Strom erregt, jo vermag fie umgekehrt mechaniſche Arbeit 
leiſten, wenn ſie in ihren Drahtwindungen von einem Strome 
Furhflonen wird. Von der Achſe des hierbei in ſchnelle Umdrehung 
verſetzten Ankers läßt ſich jenes Arbeitsvermögen mittelſt Riemen⸗ 
ſcheibe und Riemen entnehmen und auf die Transmiſſion oder die 
Arbeitsmaſchinen übertragen, auch können die letzteren oftmals dixekt 
on die Ankerachſe angekuppelt werden. Ein Elektromotor enthält 


ſicher gelagerte 
Welle, ſodaß er kaum einer Bedienung bedarf; bei ſeiner Leichtig⸗ 
keit kann er überall, auch in Etagen, ohne beſondere Fundamenti⸗ 
rung aufgeſtellt werden, und ſein Raumbedürfniß iſt ſo gering, daß 
er in irgend einer Ecke, ſelbſt unter einem Tiſche Platz findet. Die 
e e e lediglich mittelſt zweier Leitungsdrähte, das 
Umlegen und Einſtellen einer Kurbel genügt, ihn alsbald mit be⸗ 
liebiger Geſchwindigkeit umlaufen zu faflen. Kein Dampfkeſſel, keine 
Gasleitung iſt erforderlich, jede Feuers⸗ oder Exploſionsgefahr aus⸗ 
geſchloſſen. Zudem kann die Einrichtung derart getroffen werden, 
daß die treibende Kraft bei Gefährdung einer Perſon durch das 
Triebwerk vermöge eines Drucks auf einen der zahlreich im Arbeits⸗ 
lokal vertheilten Druckknöpfe eine jo ſtarke Bremswirkung ausübt, 
daß faſt augenblicklich der Stillſtand des ganzen Werkes erfolgt. 
Außer den bereits mehrfach erwähnten, theilweiſe ſehr ſtarken Elektro⸗ 
motoren zum Betriebe der großen Pumpen, der Ballonwinde, des 
Perſonenaufzugs im Ausſichtsthurm u. |. w. werden in den Werk⸗ 
ſtätten Gebäuden Nadelfabrikationsmaſchinen, Näh⸗ und Stick⸗Ma⸗ 
ſchinen, Glas-, Linſen⸗, Brillen⸗, Diamant⸗ und Schmirgel⸗Schleif⸗ 
maſchinen, Glasſpinn⸗Maſchinen, Seifenfabrikations⸗Maſchinen, 
Müllereimaſchinen, typographiſche und lithographiſche Schnellpreſſen, 
F aller Art, Miſch⸗ und Knetmaſchinen, 

chuhfabrikations⸗Maſchinen, Drehbänke für Maſchinenbauer, 
Mechaniker und Uhrmacher, Konditorei⸗Maſchinen, eine Waſch⸗ 
anſtalt und eine komplete Molkereieinrichtung u. ſ. w. in vollem 
Betriebe mittelſt elektriſcher Kraftmaſchinen vorgeführt. Hier folgt 
ferner ein mächtiger Fabriklaufkrahn ſpielend der lenkenden Hand, 
dort hebt eine Winde mittelſt eines Elektromagneten von 1000 Kilo 
Tragkraft ſchwere, mit Ketten und Haken nicht wohl zu erfaſſende 
Eiſenſtücke, und an einer anderen Stelle wieder löthet, ſchweißt und 
gerbt man mittelſt Elektrizität. Die zu ſchweißenden Metalle wer⸗ 
den mit den Polen einer ſtarken Elektrizitätsquelle von niedriger 
Spannung verbunden und gegeneinander gepreßt: in wenig Mi- 
nuten iſt der Prozeß ſelbſt bei ſtarken Stücken beendigt und es 
läßt ſich auf dieſe Weiſe nicht nur Schmiedeeiſen mit Schmiede⸗ 
eiſen, ſondern auch mit Gußeiſen, Stahl, Kupfer und dergleichen 
vereinigen. Beim Löthen werden die beiden Metallſtücke mit den 
abgeſchrägten Kanten aneinander geſtoßen und mit ihnen der eine 
Pol der Stromquelle verbunden, während an den zweiten Pol ein 
zugeſpitzter Kohlenſtab befeſtigt iſt. Berührt man nun mit dem 
letzteren zunächſt die Arbeitsſtücke an der mit Stückchen Veen 
Metalls ausgefüllten Löthfuge, um von dieſer die Kohle alsbald 
wieder etwas zu entfernen, ſo bildet ſich der bekannte Lichtbogen, 
in deſſen intenſiver Hitze die Ränder wie Wachs zuſammenlaufen. 
Führt man nun die Kohle ſchnell die Fuge entlang, ſo bildet ſich 
eine unverwüſtliche Löthnaht, die an Feſtigkeit ſelbſt die Nietung 
übertrifft. Der Gerbprozeß endlich wird durch die Einwirkung des 
ell ktriſchen Stromes derart beſchleunigt, daß er in 6 bis 7 Tagen 


demnach an beweglichen Theilen nur e ne einzige, 


beendigt iſt, während das alte Verfahren 8 bis 12 Monate cerfor= 
dert. Das erhaltene Leder erweiſt ſich bei der Unterſuchung völlig 
lohgar und zeigt ſogar eine weſentlich höhere Zerreißungsfeſtigkeit 
und Elaſtizität, als das auf gewöhnlichem Wege erzeugte. 

Wie die hohen Temperaturen, welche ſtarke, ſchwachgeſpannte, 
in Leitern von verhältnißmäßig geringem Querſchnitt fließende 
Ströme hervorrufen, beim elektriſchen Schweiß⸗ und Löthverfahren 
nutzbar gemacht werden, fo eröffnen dieſelben eine glänzende Per⸗ 
ſpektive in eine glücklichere Zukunft, die ſich der Elektrizität allge⸗ 
mein zum Heizen und Kochen bedienen wird. Schon heute ſieht 
man auf der Ausſtellung kleine Kochapparate, welche in ſpiegel⸗ 
blankem Metallgefäß 1 Liter Waſſer binnen 3 Minuten zum Sieden 
bringen. Freilich mag ein ſolcher Apparat ſich im Gebrauch gegen⸗ 
wärtig etwas theurer ſtellen, als ein Gas⸗ und Petroleumkocher; 
zweifellos aber iſt er in Bezug auf Annehmlichkeit und Reinlichkeit 
von idealer Vollkommenheit. 

Kurz ſei hier endlich noch der Anwendung der elektriſchen 
Kraftübertragung zur Bewegung von Fahrzeugen gedacht, wie ſie 
auf der Ausſtellung durch die beiden elektrischen Boote, ſowie durch 
die Straßenbahnen und de Grubenbahn zur Anſchauung gebracht 
it. Die „Elektra“ von Siemens und Halske, deren Akkumulato⸗ 
renbatterie am Quai von der Centrale aus geladen wird, verfügt 
mit einer Sabung über eine dreiſtündige Fahrzeit, während die 
von der Firma Eicher, Wyß und Cie. in Gemeinſchaft mit der 
Maſchinenfabrik Oerlikon ausgeſtellte „Zürich“ mittelit 10pferd igen 
Motors während acht Stunden eine Geſchwindigkeit von 12 Kilo⸗ 
metern per Stunde im ſtillen Waſſer einzuhalten vermag. Bei 
den Straßenbahnen ſind die Motoren unter dem Wagen Fa einem 
beſonderen, von den Yale getragenen Geſtell gelagert. Die 
Stromzuführung erfolgt bei beiden Bahnen durch eine oberirdif 
auf Stangen gelagerte Drahtleitung, von welcher der Strom be 
Siemens durch einen Schleif:, bei Schuckert durch einen Rollen⸗ 
kontakt entnommen und bet beiden wiederum durch die Schienen 
zütückgeführt wird. Siemens läßt zeitweilig auch einen mit Akku⸗ 
mulatoren ausgerüſteten Wagen laufen, während Schuckert die aus 
Schönheitsrückſichten in größeren Städten vorzuziehende unter⸗ 
irdiſche Stromleitung nachträglich auszuführen beabſichtigt. Die 
Wagen ſelbſt faſſen reichlich 40 Perſonen und verrichten tadellos 
ihren Dienſt. An einem der letzten Sonntage waren auf der 
Mainbahn bis ½9 Uhr Abends mit einem Wagen etwa 4400 Per⸗ 
ſonen befördert worden. Den Pferdebahnen und Dampfſtraßen⸗ 
bahnen gegenüber bieten dieſe elektriſchen Verkehrsmittel in der 
beliebig regulirbaxen Geſchwindigkeit, in der Möglichteit des faſt 
augenblicklichen Rückwärtsfahrens, in der Beſeitigung von Rauch 
und Ruß, in dem geräuſchloſen Betrieb u. ſ. w. ſo weſentliche 
Vortheile, daß die urſprünglleh deutſche, namentlich in Amerika 
bereits in ausgedehntem Maße benutzte Erfindung auch in ihrer 
Heimath demnächſt häufiger zur Ausführung gelangen wird. 
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gewähren und ausſchließlich die Intereſſen ihrer Aktionäre be⸗ 
herzigen. Wer z. B. an einem Sonnabend die Reiſe von Amſter⸗ 
dam nach Brüſſel machen muß, wird ſich über den beſtändigen 
Wagen mangel ärgern, und der Reiſende eriter Klaſſe, der einige 
Minuten vor Abgang des Zuges ankommt, iſt häufig froh, noch in 
einem Wagen dritter Klaſſe Unterkunft zu finden; dies wiederholt 
ſich Woche für Woche, ohne daß der Miniſter ſich veranlaßt ſah, 
Abhilfe zu ſchaffen. Ferner hat die Geſellſchaft die Abonnements⸗ 
preiſe dritter Klaſſe um 50 Prozent erhöht, wodurch hunderten von 
ärmeren Reiſenden, die den Binnenhandel vermitteln, einfach das 
Nrot aus dem Munde genommen wird; alle Vorſtellungen der⸗ 
ſelben beim Miniſter haben nichts gefruchtet. Neuerdings giebt 
ſich die Geſellſchaft Mühe, den Viehhandel im Norden 
ſyſtematiſch zu Grunde zu richten, indem ſie mit Perſonenzügen 
kein Vieh mehr befördert und dafür nur Güterzüge zuläßt; die 

ige davon iſt, daß das auf den nördlichen Märkten gekaufte Vieh 
überall zu ſpät ankommt und das Ausland dem niederländiſchen 
Viehhandel dadurch verloren geht; ausländiſche Händler, nament⸗ 
lich Belgier, bleiben bereits weg. Trotz der dringendſten Vorſtel⸗ 
lungen hat ſich die Geſellſchaft noch nicht veranlaßt geſehen, dieſe 
Maßregel zurückzunehmen. Hoffentlich wird der neue Miniſter 
ein offenexes Verſtändniß für ſolche Zuſtände haben; jedenfalls 
haben Diejenigen nicht unrecht gehabt, welche ihre Meinung dahin 
äußerten, daß an die Spitze des genannten Departements ein 
Kaufmann mit weiterſehendem Blick als ein bloßer Techniker ge- 
ſtellt werden möchte. 

In Amſterdam handelt es ſich um die Ernennung eines neuen 
Bürge rmeiſters. Ein ſolcher iſt aber gar nicht leicht zu finden. 
Abgeſehen von den nothwendigen Fähigkeiten, welche bei dieſem 
TE Amte erforderlich Find, gehört auch ein nicht geringer 

eichthum dazu, um den mit dieſer Stelle verbundenen Repräſen⸗ 
tationspflichten gerecht zu werden; denn das auf 8000 Gulden be⸗ 
meſſene Gehalt reicht kaum hin, um die offiziellen Mahlzeiten zu 
beſtreiten, welche der Bürgermeiſter zu geben hat. Da das demo⸗ 
kratiſche Element im Gemeinderath mit jeder Wahl zunimmt, fo 
iſt dieſes Amt, das nach allgemeiner Anſchauung noch über einem 
Miniſterpoſten ſteht, im Augenblick nicht beſonders begehrenswerth. 
Die Bürgermeiſter werden hier nicht von der Gemeinde oder vom 
Gemeinderath gewählt, ſondern von der Regierung ohne jedwedes 
Präſentationsrecht des erſteren nur auf fünf Jahre ernannt; eine 
Wiederernennung nach dem Ablauf derſelben iſt zuläſſig. 


Frankreich. 


iſt zwar ganz und gar damit einverſtanden, daß die Feinde der 
Republik keine öffentlichen Aemter bekleiden ſollen, aber das iſt 
nach ſeiner Anſicht durchzuführen, ohne daß der freie Unterricht in 
Bauſch und Bogen verdammt wird. 


China. 


* Wie aus Shanghai gemeldet wird, treibt eine Schaar von 
500 Piraten in der Provinz Wenchon ihr Unweſen. Wo 
immer ſie erſcheinen, kennzeichnen Schandthaten und Verbrechen 
ihren Weg. Ganze Dörfer ſind in Flammen aufgegangen und zahl⸗ 
reiche Perſonen ums Leben gekommen. Die Piraten gehen darauf 
aus, Gefangene von Rang und Einfluß zu machen, um ſie gegen 
hohes Löſegeld wieder freizugeben. Unter den ſo Gefangenen 
befindet ſich auch der Neffe und einzige Verwandte eines reichen 
alten Mannes, welcher in einer Entfernung von 3 Li von Wenchon 
lebt. Ihr wiederholtes Anſuchen, das Löſegeld zu ſenden, war jedes 
Mal von einzelnen Körpertheilen des unglücklichen Knaben begleitet. 
Einmal ſandten ſie ein halbes Ohr, ein anderes Mal ein Stück 

aut von ſeinem Rücken. Als der Ver. Staaten⸗Konſul in Wenchon 
ich von der beunruhigenden Sachlage überzeugt hatte, ergriff 
er, ſoweit ihm möglich, Maßnahmen zum Schutze der bedrohten 
Bevölkerung, und hielt deshalb wiederholt Berathungen mit den 
Lokalbehörden ab. 


Lokales. 
Poſen, 31. Auguſt. 


er 
Welt ete nach 8 Uhr A 


ee esordnung der diesjährigen allgemeinen 
Bericht über die Thätigkeit des literariſchen Bureaus des 
des — die Erfolge derſelben und kam zu dem ſchon früher kund⸗ 
ge nüpften Reſultat, daß das Bureau durchaus nicht die an daſſelbe 
fel. Hierauf 
emeinen Verschieden am 12., 13. und 14. September cr. in Ber⸗ 
n von Es een Mitgliedern und Bezirksvereinen geſtellten 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte über die einzelnen 


Krankenkaſſen. Die Mit⸗ 
glieder der Ortskrankenkaſſen unterſtehen bekanntlich dem Arzt⸗ 
ß jedes Kaſſenmitglied edo en iſt, nur den Arzt 

rt wird, Ausnahmen 


mithin vier Fünftel für die Einführung freier Arztwahl, während 
nur ein Fünftel für das Zwangsſyſtem in Form der Kaſſenärzte 
iſt. Das Motiv für den Ausfall der Abſtimmung liegt bei den 
Aerzten vornehmlich in der Geldfrage, da namentlich die tüchti⸗ 
geren Aerzte ſo mit Patienten verſehen ſind, daß die pauſchal⸗ 
ne Vergütung auf jeden einzelnen Patienten nur einige 
Mark ausmacht, während bei den weniger begehrten Kaſſenärzten 
die Pauſchalſumme ausreichend erſcheint. Die freien Hilfskaſſen in 
Berlin haben theilweiſe freie 2 eingeführt und zwar aus 
dem Grunde, weil dadurch eine beſſere Kur und Behandlung des 
Kranken ermöglicht wird, während ſich mit der pauſchalen Bezab⸗ 
lung leicht auch eine pauſchale Behandlung verknüpft und auch 
vielfach verknüpft werden muß. Der binfende Bote bei dieſem 
Fortſchritte iſt jedoch, daß das Arzthonorar um ein Bedeutendes 
ſteigen würde, eine Ausgabe, welche ſich manche Kaſſe aber ohne 
eine Erhöhung der Beiträge nicht leiſten könnte, und ſo wird auch 
wohl vor der Hand dieſe Neuerung ein frommer Wunſch bleiben. 


d. In den Beſitz der Anſſedelungskommiſſion werden, 
wie der „Kuryer Poznanski“ als Gerücht mittheilt, aufs Neue zwei 
Rittergüter übergehen: im Kreiſe Gneſen Rybno ſawickie 
mit 2000 Morgen Flächeninhalt, welches bisher Herrn v. Zablocki 
gehörte, und im Kreiſe Wongrowitz das Rittergut Wapno mit 
1500 Morgen, bisher Herrn Bol. v. Moſzezenski gehörig. 


d. Angebliche Grenzüberſchreitungen. Nach Mittheilung 
des „Dniewnik Warſzawski“ ſollen während der preußiſchen Ma⸗ 
növer an der ruſſiſch polniſchen Grenze bei Neidenburg zwei Fälle 
von Grenzüberſchreitungen durch rekognoszirende Kavallerie-Pa⸗ 
trouillen vorgekommen ſein. Am 17. d. M. habe eine Dragoner⸗ 
und am 18. d. M. eine Ulgnen⸗Patrouille am hellen Tage die 
Grenze in der Nähe von Smolary überſchritten; dieſelben ſeien 
bis zu einem Dorfe, 5 Werſt von der Grenze entfernt, geritten und 
dann auf preußiſches Territorium in der Nähe von Trzonsk zurück⸗ 
gekehrt. Da ſie in vollem Galopp ritten, ſo hätten ſie von der 
ruſſiſchen Grenzwache nicht angehalten werden können; beide Pa⸗ 
trouillen ſeien von Unteroffizieren kommandirt worden. 

— b. Für den Bau der ſchmalſpurigen Bahn von Poſen 
nach Pinne ſind, wie wir hören, im Ganzen 500 Geſpanne zum 
Hin⸗ und Hertransport des Materials für 9 Tage gemiethet wor⸗ 
den Pro Tag koſtet das Geſpann nach einer Angabe 20 Mark, 
nach einer anderen ſogar bis zu 25 Mark. Multiplizirt man nur 
die 20 mit 500 und mit 9, ſo erhält man die hübſche Summe von 
90 000 Mark, welche allein für die Pferde während der Uebung zu 

ahlen iſt. Hierzu kommen die Koſten der Mannſchaftsverpflegung, 

des Materials bezw. der Abnutzung deſſelben, der Beleuchtung 
u. ſ. w. Man kann ſich darnach einen Begriff von den Koſten 
einer ſolchen allerdings ſehr wichtigen Uebung machen. 

d. Der polnische Privat⸗Sprachunterricht in Poſen wird 
nach der von dem polniſchen Komite „Opieka szkolna“ (polniſche 
Schulobhut) in den polniſchen Zeitungen erlaſſenen Aufrufe Diens⸗ 
tag, den 1. September d. J. beginnen. Es wird in dieſem Auf⸗ 
rufe mitgetheilt, daß der Unterricht nach Verſtändigung mit dem 
Magiſtrate, welcher ſeinerſeits dem Komite alles Wohlwollen und 
guten Willen erwieſen habe, an dem genannten Tage in den hie⸗ 
been Stadtſchulen beginnen werde. Das Komite wendet ſich an 
die Eltern mit der Aufforderung, die ihnen gegebene Gelegenheit, 
ihre Kinder möglichſt regelmäßig zum polniſchen Sprachunterricht 

u ſchicken, wahrzunehmen. Es wird daran erinnert, daß dieſer 

unterricht als Privat⸗Unterricht bedeutende Opfer Seitens aller 
polniſchen Einwohner Poſens, nicht bloß Seitens der Eltern, 
erfordern werde; es möge daher der Eifer für die Sache 
nicht bloß ein augenblicklicher ſein, es möge durch die That 
bewieſen werden, daß die polniſchen Einwohner Poſens 
für einen ſo heiligen Zweck die erforderliche Opferwilligkeit 
beſitzen. Mit dem Einſammeln der Beiträge werden als⸗ 
bald die Parochial-Komites beginnen. — ach den von dem 
„Kuryer Pozn.“ gegebenen Zuſammenſtellungen wird bis jetzt in 
367 Ortſchaften der Provinz Poſen, davon 260 im Regierungsbezirk 
Poſen, 107 im Regierungsbezirk Bromberg, polniſcher Privat⸗ 
Sprachunterricht ertheilt. 

d. Die Bevölkerung in den Oft⸗Provinzen. Nach den 
neueſten Hübnerſchen ſtatiſtiſchen Tabellen zählt Oſtpreußen 1433 480 
Bewohner, davon 350 000 Polen (meiſtens c Weſtpreußen 
1 433 480 Bewohner, davon 470 000 Pol rovinz Poſen 


olen; die 
1752 094 Bewohner, davon 890 000 Polen; Schleſien 4223 807 


Bewohner, davon 740 000 Polen. Rechnet man dazu 4000 Polen 
(Kaſſuben) in Pommern, ſo ergiebt ſich eine Geſammtzahl von 
2454 000 Polen. 


* Ueber Toiletteſeifen. Ein bekannter National⸗Oekonom 
ſagte einmal: Je mehr ein Volk Seife verbraucht, deſto größer iſt 
ſeine Kultur! Wenn alſo dieſer Herr den Verbrauch an Seife zum 
Gradmeſſer der Kultur eines Volkes machte, ſo könnte er wohl 
Recht haben, denn gerade die auf niedrigſter Kulturſtufe ſtehenden 
Völker glänzen durch Abweſenheit alles deſſen, was man Reinlich⸗ 
keit nennt. Ihr Körper, ihre Kleidung, Haare, Bart ſtarren von 
Schmutz und meiſt iſt es nur ein beinahe angeborener Widerwille 
gegen Seife und Waſſer, was dieſe Völker abhält, ſich zu reinigen, 
obgleich das Waſſer gewöhnlich nichts koſtet und Seile nur ſehr 
wenig, und beide Artikel überall zu haben find. Bei den Kultur⸗ 
nationen ſpielt nun die Seife mit Recht eine bedeutende Rolle und 
der Verbrauch derſelben zu den C iſt 
ein enormer. Wir wollen jedoch hier nicht dieſe verſchledenen Rei⸗ 
nigungszwecke erörtern, ſondern den Einfluß der Seife auf den 
menſchlichen Körper in Betracht ziehen. Wie dem Körper nicht 
eine beißende, ſcharf gewürzte, ſondern nur eine möglichſt milde 
Nahrung zuträglich ſein kann, fo iſt der mit Millionen mikroſkopi⸗ 
ſcher Oeffnungen verſehenen Haut nur ein Reinigungsmittel, eine 
Seife, dienlich, welche die zarte Epidermis weder mit ätzender 
Schärfe angreift, noch ihre Poren verſtopft, denn beide Eventuali⸗ 
täten könnten nur die Geſundheit des Individuums gefährden. Als 
ſolche haben wir die neuerdings in den Handel gekommene und 
vielfach empfohlene D Nel Seife erprobt. Dieſe Seife ent⸗ 
ſpricht in hygieiniſcher ſowohl wie auch in äſthetiſcher Beziehung 
allen Anforderungen, die man an einen ſo wichtigen Artikel ſtellen 
kann. In hygieiniſcher Beziehung iſt ſie von alkaliſchen Schärfen 
frei, beſeitigt trotzdem gründlich alles Unreine der Haut, macht die⸗ 
ſelbe friſch und geſchmeidig und übt einen ganz unſchädlichen Ein⸗ 
fluß. sie Milde läßt fie AN Waſchen von Säuglingen ſehr ge⸗ 
eignet erſcheinen und dieſe Milde empfiehlt ſie auch für die Damen 
und wer ſonſt mit zarter Haut begabt iſt. Eu äſthetiſcher Bezie⸗ 
hung zeichnet fie ſich durch einen angenehmen Wohlgeruch aus und 
verfeinert das äußere Ausſehen der Haut. Da ſich dieſe Seife beim 
Gebrauche nur ſparſam abnutzt, ſo ſtellt ſich dieſelbe billiger als 
andere Fabrikate — vom ökonomiſchen Standpunkte aus ein nicht 
zu unterſchätzender Vortheil. Alle dieſe Eigenſchaften haben Dörings 
Seife bereits einen großen Erfolg gebracht 

— b. Die Neupflaſterung der Wilhelmsſtraße zwiſchen 
der Friedrich⸗ und der Neuen Straße fchreitet rüſtig vorwärts. 
Es wird ebenſo wie es auf dem Wilhemsplatz geſchehen iſt, zu⸗ 
nächſt mit unregelmäßig geformten Steinen ein Unterpflaſter ge⸗ 
legt, darüber eine Kiesſchlltung gebracht und auf dieſer erſt mit 
der Pflaſterung der Kopfſteine vorgegangen. Die Arbeiten ſind 
Herrn Steinſetzermeiſter Ory übertragen, der eine Menge Leute 


angeſtellt hat. Derſelbe ließ ſich mit den Letzteren am Sonnabend Sch 


Morgen auf der Wilhelmſtraße photographiren. 

—e. Die Anpflanzungen von jungen Bäumchen in den 
Glacis erfreuen ſich im Publikum nicht desjenigen Schutzes, den 
man erwarten müßte, ſo ſieht man nur zu oft friſch gepflanzte 


Bäume von ruchloſer Hand gebrochen wie z. B. gegenwärtig an 
der Straße, welche vom Wildathor an der Huggerſchen Brauerei 
entlang nach dem Grolmanplatz führt. In den Anlagen unſerer 
Stadt ind die jungen Bäumchen praktiſcherweiſe entweder mit 
einem Gitter verſehen oder an einer ſtarken Stütze befeſtigt, dies 
iſt leider in der Umgebung Poſens meiſtens nicht der Fall, 
das Freiſtehen derſelben veranlaßt ſo manchen Vorübergehenden, 
dieſe in übermüthiger Laune umzubrechen um ſeine Kraft zu er⸗ 
proben. Nur die thatkräftige Unterſtützung des Publikums kann 
mit der Zeit dahin führen, daß derartige Rohheiten ſeltener werden 
und nicht ungeſtraft bleiben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 31. Auguſt. Nach der Begrüßungsfeier am 
geſtrigen Abend, wobei Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach 
Namens der Stadt die Verſammlung begrüßte, wünſchend, 
daß die Verhandlungen in dem hier herrſchenden Geiſte der 
Toleranz geführt werden möchten, wurde heute der deutſche 
Katholikentag eröffnet. Zum Präſidenten wurde Graf 
Rechberg -Rothenlöwen, zum Vizepräſidenten Kaufmann 
Walther Erfurt ernannt. Graf Kwilecki verlas ein Schreiben 
des Papſtes, welches der Verſammlung den apoſtoliſchen Segen 
ertheilt; durch ein Telegramm wurde das Schreiben beant⸗ 
wortet. Dann wurden Sektionen gebildet. Anweſend ſind 
Biſchof Redner⸗Kulm, Freiherr v. Schorlemer-Alft, die Abgg. 
Frhr. v. Heeremann, Graf Balleſtrem, Fürſt Löwenſtein, Prinz 
Salm⸗Salm, Graf Anton Stolberg und Freiherr v. Droſte⸗ 
Viſchering. 

Wien, 31. Auguſt. Der internationale Saatenmarkt 
eröffnete heute mit zahlreichen Beſuch. Der Bericht des 
Generalſekretärs Leinkauf über die Ernte Oeſterreich⸗Ungarns 
taxirte das Ergebniß Ungarns für Weizen auf 100, für 
Roggen auf 41, für Gerſte auf 116, für Hafer auf 111, in 
Oeſterreich für Weizen auf 93, für Roggen auf 83, für Gerſte auf 
109, für Hafer auf 108 Prozent einer vollen Ernte. Der Geſammt⸗ 
ertrag beider Reichshälften in Weizen wurde auf 51, in Roggen 
auf 34, in Gerſte auf 31, in Hafer auf 44 Millionen Zentner 
geſchätzt. Die Exportfähigkeit in Weizen wurde auf 3½ bis 
4, in Gerſte auf 3 bis 3½, in Hafer auf ½ Millionen 
Meterzentner taxirt. In Roggen wäre der Export nur möglich, 
wenn für den inländiſchen Konſum und Induſtriezwecke andere 
Cerealien für den Konſum oder Surrogate erſatzweiſe Ver⸗ 
wendung fänden. 

Paris, 31. Auguſt. Dem hieſigen Vertreter der chileni⸗ 
ſchen Kongreſſiſten ging eine Depeſche des Miniſters Errazuriz 
aus Iquique vom 30. Auguſt zu, nach welcher die Kongreß⸗ 
Pagen Iquique verließ, um ſich nach der Hauptſtadt zu 
egeben. 


Newyork, 31. Augujt. Einer Worlddepeſche aus Val⸗ 
paraiſo zufolge zündete nach der Niederlage Balmacedas der 
Pöbel eine große Anzahl Gebäude, Eigenthum von Anhängern 
Balmacedas, an; der Schaden beläuft ſich auf zwei Millionen. 
Die Plünderer konnten nur durch Anwendung von Feuerwaffen 
überwältigt werden; ſie ließen 200 Todte auf dem Platze. 
Jetzt hält die Bürgergarde aus Angehörigen der fremden 
Kolonien die Ordnung aufrecht. In Santiago iſt der Palaſt 
Balmacedas und zahlreiche andere Häuſer, welche den Mit⸗ 
gliedern der Regierung gehören, in Brand geſteckt, wodurch 
gleichfalls ein großer Eigenthumsſchaden entſtanden iſt. In 
der Stadt herrſcht eine Panik, die Geſchäfte ſind geſchloſſen. 
Es ging eine ſtarke Truppenabtheilung nach Santiago zur 
Unterſtützung des Generals Bagnedano ab, welcher die Ord⸗ 
nung daſelbſt herzuſtellen bemüht iſt. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 


Wider die Sozialdemokratie. Eine Streitſchrift 
von Otto Fleiſchmann. Kaiſerslautern und Leipzig bei J. J. 
Taſcher (A. Gerle.) 14 Bogen Großoktav. Preis 2 Me. 2 
in der wichtigſten Frage der Gegenwart gründlich orientirte Ver⸗ 
faſſer tritt hier vom Standpunkte des Chriſtenthums aus der So⸗ 
zialdemokratie entgegen. Er bekämpft nicht etwa den Arbeiter und 
deſſen berechtigte ee zur Verbeſſerung jeiner Lage, aber 
er tritt dem Materialismus entgegen, welcher ſich der ganzen Be⸗ 
wegung bemächtigt hat und dieſelbe zu ſeinen Zwecken auszubeuten, 
in ſeinem Sinne zu leiten ſucht. Ai zwölf Kapiteln weiſt der Ver⸗ 
faſſer überzeugend nach, wie auf allen Lebensgebieten dieſe materia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung durchbricht und wie dieſer unſere geſammte 
Kultur und Geſellſchaftsordnung mit Untergang bedrohenden Be⸗ 
wegung nur durch die idealen Prinzipien des Chriſtenthums mit 
Erfolg begegnet werden kann. Wir empfehlen dieſes Buch allen 
Gebildeten zur Beachtung, vor Allem aber den Geiſtlichen der chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen, welche in erſter Linie dazu berufen ericheinen, 
dem Vordringen der Sozialdemokratie auf dem Lande zu begegnen. 
Sie werden hier ein reiches Arſenal voll trefflicher Waffen finden, 
um den Gegner abzuweiſen, vor Allem aber den Landmann über 
die wahren Ideale der ſozialiſtiſchen Agitationen aufzuklären. 


Auf dem letzten Kongreß für Frauenkrankheiten in Bonn 
wurde bei Beſprechung der Ergebniſſe der geburtshilflichen Praxis 
beſonderer Werth auf eine beſſere Belehrung des Publikums gelegt. 
Eine Frucht dieſer 5 iſt die ſoeben im Verlage von Albert 
Ahn in Köln erſchienene Schrift: Zur Verhütung der Sterb⸗ 
lichkeit im Wochenbett und von Frauenkrankheiten über⸗ 
haupt, von Dr. med. F. Eberhart, Frauenarzt zu Köln. (Preis 

Pf.) Ohne durch einen gelehrten Apparat das Vexſtändniß zu 
erſchweren, entſpricht dieſes Werkchen doch durchaus dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Wiſſenſchaft und wird in ſeiner klaren bündi⸗ 
gen Darſtellung ohne Zweifel dazu beitragen, nützliche Einficht und 

lufklärung zu verbreiten. 


* Die wiederholten Fälle von Vergiftungen durch Pilze veran⸗ 
laſſen uns, auf ein im Verlage von Aug. Gotthold in Kaiſerslautern 
erſchienenes Buch aufmerkſam zu machen, welches bereits in 8. Auf⸗ 
lage erſchienen iſt. Es führt den Titel „Unſere eßbaren 
wämme, von Dx. Medikus“ und bietet ausführliche Be⸗ 
lehrung über die verſchiedenen Pilzarten. Den ae erläutern 27 
folorirte Abbildungen. Das Werkchen macht zugle ch auch auf die 
2 5 Mittel aufmerkſam, welche bei Vergiftungen anzuwenden 
ind. 


Familien - Nachrichten. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Yola Mayer, 
Dr. nel. Lagpold Caro, 


Verlobte. 11847 


Cöln. Berlin C. Breitestr. 30. 


Am d. M., Abends 
6% Abr verſtarb im Alter 
von 67 Jahren nach langem 
Leiden unſere liebe Mutter 


Monika Theinert, 


geb. Nowieka, 


Wittwe des verſtorbenen 
Pedells August Theinert. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 2. September 
vom Trauerhauſe Jeſuiten⸗ 
ſtraße 5 ſtatt. 1858 
Dies zeigen an 


die tiefbetrübten Söhne. 


Auswärtige Familien: 


Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Anna v. 
mann in Matzkutſchen mit — 
lagsbuchhändler Dr. Lehmann 
in Danzig. Fräulein e 
v. Wedell mit Herrn Schäfer in 
Berlin. Fräul. Antonie Lötzſch 
in Dresden mit Architekt Quentin 
in Pirna. Fräul. Bernhardine 
Romberg in Berlin mit Rechts⸗ 
anwalt u. Notar Mahlendorff in 
Köslin. Fräul. Martha Schmidt 
mit Regier.⸗ Bauführer Roy in 
Berlin. 

Verehelicht: Hr. Rechtsanw. 
Bruno Erbe mit Frl. Elſe Eichert 
in Lyck⸗Königsberg. Hr. Hubert 
von Krüchten mit Frl. Annchen 
Hespers in Vierſen. ron Architekt 
Hugo Garny mit“, räul. Ida 

een in Eſſen⸗Dorſten. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Karl von Groß in Königsberg. 
Hrn. Reg.⸗ Baumeiſter O. Taaks 
in Hannover. Hrn. Dr. Overbeck 
in Kaſſel, Hrn. Reg.⸗VBaumſtr. 
Max Trimb born in Köln. Hrn. 
Architekt Franz Franke in Leipzig. 
Hrn. Medizinalrat Prof. Dr. 
Neelſen in Dresden. 

Geſtorben: Geheimer Ober⸗ 
Rechnungsrath von Beguelin in 
Naumburg Herr v. Przybo⸗ 
rowski in Königsberg. Kammer: 
herr, Major a. D. Ritter pp. 
Frhr. v. Feury auf Hilling in 
Freiburg. Oberprimaner Paech G 
in Breslau. Hofihaufpieler 
Arnsburg in Dresden. Dr. phil. 
Zange in Wandsbeck. Fr. Oberin 
des Urſuliner⸗Kloſters Joſepha, 
geb. Coprian in Herſel. 


Vergnügungen. 


Im Volksgarten des Herrn 
pietrzynski zu Pudewitz min am 
Sedantage ein 11827 


grobes Streich⸗Konzert 
zu wohlthätigen Zwecken ſtatt; 
auggefübrt durch, die Vereins Ka⸗ 
pelle „Harmonie“ ⸗Pudewitz. 
Bei ungünſtiger Witterung fin⸗ 
det das Konzert im Saale des 
Herrn Perlitz „att 
Anfang 5% Uhr. 
Um 9 1 eerhen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
N 
— Bram. 11840 


Kaufmännischer Verein. 


Donnerſtag, den 3. Septem⸗ 
ber 1891, Abends 8¼ Uhr: 


Versammlung 
im Vereinslokal b. Beely. 
11871 Der Vorſtand. 


Koſch. Mittagst. ganz. Penſion 
u. Schlafſt. Gr. Gerberſtr. 34 J. 


eee e 
Votz. Moſelpeine 50 Pfg. 
Ungarweine, 


Ir mild u. ſüß 1.00 N. 


Alex Peiser, 
Beingroßhandt, Berlinerſlr. 15. 


Cakes, div. Chocoladen, 
Cakaos renomm. Fabriken, 
hochfeine Thees, Mondamin, 
Citronat Knorrſche Suppentafel 
empfiehlt in beſter Waare 


Alfons Freundlich, 


Breiteſtr. 7 11883 


PR 


719 


4. © geſchehen. 


Heute früh 1% Uhr entſchlief ſanft nach langem, 


ſchweren Leiden im Alter von 66 Jahren unſer heiß⸗ 
geliebter unvergeßlicher Gatte, Pflegevater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder und Onkel, der Königl. Profeſſor a. D. 


Albert Begeling, 


Inhaber des rothen Adlerordens IV. II. 
Krotoſchin, den 30. Auguſt 1891. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, den 2. Septem⸗ 
ber, Nachmittags 3 Uhr. 11828 


N Haxlehner⸗ 


Bitterwasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürliches HunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd 3 nachhaltiger Effect. — 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner“ Bitterwasser.“ 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 185ſter 
1 muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 


4. Sept. d. J., Abends 6 Uhr, 


11872 
Der Königliche Lotterie⸗Einnehmer. 
H. Bielefeld. 


© Gänzlicher ee | 6 


80 Wegen Verlegung unseres Geschäfts nach unserem 
eig 


igenen Hause, Alter Markt 65, verkaufen unser gut 
sortirtes Lager, um damit zu räumen, zu ganz 
bedeutend ermässigten Preisen. 11874 


Nova & Hirschbruch, 


Manufaktur, Leinen und Modewaaren, 


ns Mö bel, 


zu 2 Polsterwaaren, 2 


complette Einrichtungen als auch einzelne Stücke in FR. und 


11850 


licher Vorſchrift zu billigſten P 


Wegen Verlegung meines Geschäftes nebenan 
Grosser Ausverkauf von Gardinen 


in englischen, französischen Tülls unter Ein- 
kaufspreisen. Einzelne Fenster für die Hälfte 
des Preises. Alle anderen Artikel meines Lagers verkaufe 
ich bis zum 30. September cr. zu bedeutend herabgesetzten 

Preisen aus. 11839 


A. Hauer, 


Wilhelmstrasse Nr. 5, neben der Post. 


einfacher Ausführung empfiehlt billigſt die Möbelfabrik von 
Louis Neumann, 
Büttelſtr. 8. 


J Spezialität. Schmiedeeiſerne Treppen. 


Den Herren Baumeiſtern und löblichen Behörden empfiehlt 
ſich zur Anfertigung 
chmiedeeiſerner Treppen 


in einfachſter ſowie eleganteſter Ausführung nach A 


teiſen. 
J. Hein, Posen, Kunſtſchloſſerei und Treppenbauanſtalt. 
Koſtenanſchläge gratis und franko. Beſte Referenzen. 


5 
Schlossstr. 5. ® 
GOBEO82T32HIEHH2HK98E 


Runſtausſtellung 


. zu Posen 


in der 


städtischen Turnhalle 


am Grünen Platze. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennige, für 
Schüler 20 Pfennige. Vereinsmitglieder haben freien 
Eintritt. 11652 
Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
an Sonntagen erst von 11½½ Uhr ab. 


Zoologischer Garten. 
Am Don nerſtag, den 3. September er.: 


Großes Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert 


von den zum Poſener Provinz⸗Sängerbunde gehörigen Geſan 
Vereinen der Stadt Poſen und der Kapelle des Niederſchl. Fug⸗ 
Artill.⸗Regts. Nr. 5 unter Leitung des Bundes-Dirigenten Muſik⸗ 
nn 94357 Paul Stiller. 
110 5 Uhr. sg 
Entree leinſchl. en ung) pro Perſon 75 Pf. Eintritts⸗ 
karten im Vorverkauf bei Herren Bote & Bock und in der Zigarren⸗ 
handlg. des Herrn Neumann (bez. Herrn Niekisch) à 50 Pf. zu 
11864 


haben. 
Poſener 


Landwehr⸗Verein. 


Sonntag, den 6. September 1891 in Tau- 
bers Garten an der Bahnhofſtraße: 


Sedanfeier. 


Eintrittskarten für die Kameraden des Vereins und deren 
Familien à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf., ſind ac Vorzeigung 
der letzten Beitragsquittung, von Donneritag, den 3. September 
ab bei den Kameraden Herren II. Kirsten, St. Martin 17 und 
R. Kahlert. Waſſerſtraße 6, einzulöſen. Die Theilnehmer am 
Feſtzuge haben freien Eintritt. Näheres wird noch 8 ge⸗ 


macht. 
Der Vorſtand. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen 
billige Prämien Lebens- Ausſteuer⸗, Militärdienit,, Renten⸗ 
und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſicherun⸗ 
gen mit weiteitgebender Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
der Policen, mit Beitragsbefreiung und e im 
© Nnsnioitärstite ſowie für Kriegsgefahr. Unfall⸗Ver⸗ 
fü ch erungen auch ſpeziell gegen Reiſegefahren und Lebens⸗ 
wie Unfall⸗Verſicherungen mit allmählich ſteigender, 
vorausſichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende. 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und 
deren Agenten, in Posen durch die Herren Lewin Berwin 
Sönne, General-Agenten der Bank. 2348 


Die Nalional⸗ pole rtdil⸗ ace, | 


hrt Darleb Ff le 0 1 Sal 
gewährt Darlehne auf ländlichen und chen Grundbeſi 

zur I. Stelle und auch hinter der anf‘ Anträge ne 
entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, 1. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteitrafte 12. 


Braut- 


Wäsche- 
Ausstattungen, 
als: Leibwäſche, 
Tiſchwäſche, 
Bettwäſche, 
Küchenwäſche, 


8694 


Frischen, Magdeburger 
Weinjauerfohl. 


9. Halater jr. 


Husten Bonbons 


u Ar 11835 
y G. 1 St. Martinſtr. 59. 


Lanolin-Seife 


iſt ein un Wache de Mittel ſammet⸗ 
artige Weichheit der Haut herzu 
ſtellen, à Stück 50 Pf. zu be en 
bei M. Pursch, 1154 


Einige Baar Stiefel u. e 
ſachen z. verk. Grüneſtr. 6 IL. 11853 


Von Dienſtag, den 1. 
September ab, koſtet das 
ai Butter M. 1,20. 


olkerei Napachanle, 


aus beiten Stoffen u. Arbeit;! 
in einfacher als auch elegan⸗ 
teſter ee ehlt M 


in jeder Preislage 


Louis J Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 

Aufträ üns über 20 Mark 
franko, Muſter und Preis⸗ 
liſten auf Wunſch wa 
franko. 


Ein einſp. eleg. Kummetgeſchirr, 
ein do. ſtarkes Sieben au 
verkaufen 
Tbzheaterſtr. 3, part. rechts a 
Ein Pianino 1 Ein Pianino ſofort zu verkauf. 
Viktoriaſtr. 6, II. I 11879 


ponibl. a wünſch 


Bin verreiſt. 
Dr. Stan, 


Spezialarzt f. Hals- Naſen⸗ 
u. Ohrenkranke. 11841 


Gardinen, 
Portièr en, 


Stores, 


11865 
Tischdecken, 


Divandecken, 
Reisedecken, 
Schlafdecken, 
Läuferstoffe, 
Linoleum, 
Teppiche, 


empfiehlt in reicher 
Auswahl billiest ; 


9. Kantorowie, 


68. Markt- und 
Neuestr.-Ecke, 


einen-n.Teppichlager, 
Wäschefabrik. 


ur rationellen Pflege des 
3 Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle pen Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 


üblen Geruch, b z 
derbniß Lerch beichräntt bie — 


ſicherſte ee e Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 8519 


Mer neuen Salzhering 


verſ. in zarter fetttriefender 
Waare das 10⸗Pfd.⸗Faß mit Inh. 
ca. 40 Stck. franko Poſtnach⸗ 
nahme 3,00. 10801 
I. Brotzen, Herin Sſalzeret, 
Greifswald a. Oſtſee. 


58 Fabrik⸗ u. Speiſe⸗ 


Kartoffeln 
kauft zu höchſten Preiſen 11896 


Werner, 
Friedrichſtr. 27. 
Ein gebr. Kinderſitzwagen zu 
kauf. geſ. Lindenſtr. 6 p. 11856 
Die höchſten Preiſe für abgetr. 
Segen ei. Fracks, zahlt 
Oberski, Wronkerſtr. 10, II. 
Beit auf Poſtk. erb. 1 878 


Die Strumpffabrit von Julie 


Mendelssohn, Gr. Gerberſtraße, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller 
Arbeiten; auch werden jederzeit 
Strümpfe zum Anſtricken ange⸗ 
nommen. 11875 
Zum Ausbeſſern von Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche, Gardinen 
empfiehlt ſich Wye. Appelt, 
St. Martin 22, 3 Tr. r. V. 
Pupillariſch Ma 82 
von 80 000 Mark zur eriten 
Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
e Weſtpreußens 55 
ſucht, Gerichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
ſtaatliche Kaſſe. Offerten werden 
Be 1 8. 82 an die 
edition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 8338 
in jeder 999 e für jeden 
Geld Zweck v. 3 9.75 Proz. 
weiſt befor nach ohne Provi⸗ 
ſionzahlung. (Vermittler verbet.) 
Direction Courier, Berlin - Westend. 
2 Freundinnen m. groß. dis⸗ 
ch. zu hei⸗ 
rathen. Gefl. Offert. unt. G. A. 
Poſt 12 Berlin erbet. 11838 


Nr. 606. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. September 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
»Unterſuchungen eiſerner Brücken. Das „Zentralblatt der 
Bauverwaltung“ veröffentlicht folgenden Runderlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten an die königlichen Oberpräſidenten, be⸗ 
treffend die Unterſuchungen der Straßenbrücken mit eiſernem 


Ueberbau: - 
Berlin, den 18. Auguſt 1891. 

Aus der zweiten Folge der Berichte über die Unterſuchungen 
der Brücken mit eiſernem Ueberbau im Zuge öffentlicher Wege habe 
ich mit Befriedigung erſehen, daß dieſe regelmäßigen Unterſuchun⸗ 
gen zur rechtzeitigen Entdeckung und demnächſtigen Beſeitigung 
zahlreicher Schäden der Bauwerke gefübrt haben. e 

Euer Exzellenz erſuche ich ergebenſt, dieſem wichtigen Gegen⸗ 
ſtande auch fernerhin Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. 

Da nach den vorliegenden Beobachtungen bei einigen Brücken 
die Seitenſchwankungen größer ſind als die lothrechten Durch⸗ 
biegungen, ſo iſt auf die eg m der Windverſteifungen und 
der Querverbindungen beſondere Sorgfalt zu verwenden. Ferner 
mache ich wiederholt auf die Wichtigkeit vergleichender Meſſungen 
der Durchbiegungen unter ruhender und unter bewegter Laſt auf⸗ 
merkſam. ? 

Euer Exzellenz wollen hiernach die nachgeordneten Dienſtſtellen 
mit entſprechenden Weiſungen verſehen. 2 

. Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt. Wie 
verlautet, ſollen ſchon zu Oſtern künftigen Jahres alle die jungen 
Leute, welche die Berechtigung für den einjährig- freiwilligen Dienſt 
durch Verſetzung aus Unter⸗ nach Ober⸗Sekunda erlangen wollen, 
ſich einer Prüfung unterwerfen. Dieſe Prüfung, welche aus einer 
schriftlichen und mündlichen beſteht, wird, wie das Abiturienten⸗ 
Examen an den Anſtalten ſelbſt, unter Vorſitz eines Regierungs⸗ 
vertreters, abgehalten. Sara 

—e. Das 5Ojährise Lehrerjubiläum feiert am 4. Oktober 
der Schulinſpektor Binkowski in Inowrazlaw. 

—n. Uebertragung der Lokal⸗Schulinſpektion. Herr Rektor 
Franke hierſelbſt, dem wie bereits mitgetheilt, vom 1. Oktober 
d. J. ab die ey ne ſtädtiſchen Bürgerſchule übertragen iſt, iſt 
von der königlichen Regierung auch zum Lokal⸗Schulinſpektor dieſer 
Anſtalt ernannt worden. 3 

5 Vom Wetter. Nach tagelangem heiterem Wetter mit 
verhältnißmäßig hohen Temperaturen ſtellte ſich heute Morgen 
gegen 9 Uhr ein mäßiger Regen ein, der etwa zwei Stunden an⸗ 
hielt. Da der hohe Luftdruck nur wenig nachgelaſſen und der 
Wind eine Drehung von Süd nach Nordoſt vollzogen hat, ſo dürfte 
bald wieder Aufklarung eintreten. Die Lufttemperatur iſt durch 
den Regen auf 16. Grad Celſius gemildert worden. r 

— . Ein zärtliches Liebespaar. Unter den zahlreichen 
Spaziergängern, welche am 1 von den Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements vor dem Berliner Thore nach der Stadt zurück⸗ 
kehrten, befand ſich auch ein Liebespgar, welches in eifriger Unterhal⸗ 
tung ſeines Weges wandelte; ob ſie nicht einig werden konnten, 
oder ob die ſcharfe Zunge des weiblichen Theils zu ſcharfe 00 
mente gegen ihren Beg eiter ins Feld führte, genug, an der Ecke 
der St. Martin⸗ und Bismarckſtraße ſchienen mit einem Mal der 
Worte genug gewechſelt zu ſein, denn ein paar ſchallende Ohrfeigen 
ertönten. Ein Wuthausbruch des leidenden (weiblichen) Theils 
folgte; es ſammelten ſich zu der Szene Neugierige, welchen die 
Geſchlagene ihr Leid klagte. Bald aber erbarmte ſich der Bräutigam 
ihrer wieder, bot ihr Mi den Arm und entführte fie der mit- 
leidigen Menſchenmenge, die ihren Anſichten über dieſe Art Liebe 
unzweideutigen Ausdruck verlieh. 

1 Ueberfall. Als am Freitag Nacht gegen 12 Uhr ein Be⸗ 
wohner Wildas von der Stadt durch die Halbdorfſtraße nach Haufe 
ging, folgten ihm anſcheinend abſichtslos einige Perſonen in kurzer 
Entfernung. Im Wilda⸗Thore holten ſie den Vorangehenden ein, 
rempelten ihn an, und als es darauf zum Wortwechſel zwiſchen 
ihnen kam, erhielt der Angegriffene von einem der Nachtſchwärmer 
einen Hieb über den Kopf, der ihn für den Augenblick betäubte. 
Die Strolche verſchwanden darauf in der Finſterniß hinter dem 
Wilda⸗Thore und es war dem Angegriffenen nicht möglich, einen 
derſelben zu erkennen. 5 5 

— b. Unfall. Im Etabliſſement Wolfsmühle zog ſich geſtern 
ein etwa zwanzigjähriger junger Mann in Folge ſeiner Ver⸗ 
wegenheit eine bedeutende Verletzung zu. Derſelbe ſchaukelte ſich 
auf dem zu dieſem Zwecke aufgeſtellten Geräth und ſprang während 
des Schaukelns aus ziemlich bedeutender Höhe auf die Erde ab. 
Aus dem Springen wurde aber, wie der 1 Mann ſelbſt hätte 
vorausſehen ſollen, ein Fallen. Der Unglückliche konnte nicht allein 
wieder aufſtehen, vier ſeiner Bekannten mußten ihn aufheben und, 

nachdem ſie ihm den Stiefel von dem ſchwellendem Fuße gezogen, 
nach Hauſe bringen. Eine Warnung für andere Wagehalſe! 

„— e. Eine Schlägerei entitand am Sonntag Abend auf der 
Wilda wegen einer „Dame“, welche während des Tanzes in einem 


dortigen Lokale verſchiedene „Körbe“ ausgetheilt hatte. Die Em⸗ 
pfänger der Letzteren fanden ſich dadurch ſo gekränkt, daß ſie den 
Bevorzugten auf dem Nachhauſewege einen Denkzettel verabfolgten. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


v. Tirſchtiegel, 30. Auguſt. [Ertrunken. Reviſion. 
Hopfenferien. Grummeternte.] Das warme Wetter der 
letzten Tage war die Veranlaſſung, daß der 21 Jahre alte Arbeiter 
Hermann Forth aus Eſchenwalde am Donnerſtag Nachmittags 
beim Einröſten des hr in dem Waldſee bei Haaks Vorwerk, 
unmittelbar an der Tirſchtiegel⸗-Brätzer Chauſſee badete und dabei 
ertrank. Forth war ein guter Schwimmer und ſchwamm ziemlich 
weit in den See hinein und auch wieder heraus. Seinen Mit⸗ 
arbeitern fiel es daher gar nicht auf, daß er ſich ein zweites Mal 
in den See begab. Dabei ging er plötzlich unter und verſchwand 
unter der Oberfläche des Waſſers. Das nicht genügend erwärmte 
Waſſer hat jedenfalls eine Herzlähmung herbeigeführt, welche, da 
die am See arbeitenden Perſonen des Schwimmens unkundig 
waren und ihm nicht zu Hülfe eilen konnten, den Tod zur Folge 


hatte. — Am vergangenen Freitage wurde die hieſige erſt ſeit dem A 


1. Juli 1890 beſtehende ſtädtiſche Sparkaſſe von einem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor aus Poſen einer ſehr eingehenden Reviſion unterzogen, 
welche über acht Stunden dauerte. Da morgen die Hopfen⸗ 
ernte allgemein beginnt, haben die hieſigen Schulen ſowie die 
Schulen der Umgegend den Unterricht auf 14 Tage geſchloſſen. 
Durch dieſe Maßregel werden eine Menge Arbeitskräfte gewonnen 
und außerdem wird den ärmeren Kindern Gelegenheit gegeben, 
ſich einige Mark zur Anſchaffung von Winterkleidern zu verdienen. 
— Da die Getreideernte nun beendigt iſt, wenden ſich bei dem 
günſtigen Wetter die Landwirthe ſeit einigen Tagen der Grummet⸗ 
ernte zu. Das Gras iſt bei der feuchten Witterung im Monat 

uli und Auguſt gut gewachſen und liefert einen recht reichlichen 
Ertrag. In dieſen Tagen wurde hier Heu eingefahren, ſo ſchön 
grün und trocken, wie in dieſem Jahre noch keins unter Dach ge⸗ 
kommen iſt Für die Kartoffeln ſowie für alle noch auf dem Felde 
ſtehenden Früchte iſt die nun endlich eingetretene trockene Witte⸗ 
rung noch von großem Vortheil und Nutzen. 


g. Jutroſchin, 29. Auguſt. Das deutſche Samariter- 
Ordens-⸗Stift zu Kraſchnitz), welches geſtern vor 31 Jahren 
vom damaligen Grafen Adalbert v. d. Recke-Volmerſtein, deſſen 
100jährigen . die Anſtalt am 28. Mai d. J. feierlich 
beging (vergl. Nr. 369 der „Poſ. Ztg.“), gegründetzwurde und das 
auch in der Stadt Poſen hervorragende Männer zu Mitgliedern 
ſeines Kuratoriums zählt, umfaßt nunmehr 4 Anſtalten: 1. die 
Anſtalt für Blödſinnige und Epileptiſche, welche in erſter Linie den 
Provinzen Poſen und Schleſien dient und im Ganzen 1128 dieſer 
Unglücklichen aufgenommen hat, welche theils Unterricht und geiſtige 
Weiterentwickelung, theils auch Wartung und Verpflegung, ſofern 
ſie zu beiden unfähig waren, dort gefunden haben; 2. das D 


Diako⸗ 
niſſen⸗ Mutterhaus, welches gegenwärtig 159 Schweſtern und 
16 Diakoniſſen-Schülerinnen zählt; 3. das i. J. 1878 begründete 
Krankenhaus Bethesda, in welchem im Ganzen 1513 Kranke, davon 
1418 ganz unentgeltlich, verpflegt wurden und worin auch ein Heim 
für Säuglinge und kleine Kinder exrichtet iſt, welche zumeiſt ver 
waiſt, hier unentgeltlich Pflege und Wartung finden; 4. die ſchleſiſche 
Diakonen⸗-Anſtalt, welche 28 Brüder zählt. Zu dieſen Anſtalten iſt 
im Laufe dieſes Sommers der Neubau für männliche Epileptiſche 
getreten. Da die Anſtalt zu den ſeitens der Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
verbände geitifteten Freiſtellen einen Zuſchuß von 120 713 M., ſowie 
zu den meiſt ſehr geringen Penſionsſätzen einen ſolchen von 65 929 M. 
aufzubringen hatte, ſo iſt der Stiftskaſſe leider eine ſchwere Schul⸗ 
denlaſt, welche Ende des vorigen Jahres eine Höhe von rund 
194 940 M. erreicht hatte, aufgebürdet. Zum Bau des Hauſes für 
männliche Epileptiſche hat ar der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag 
einen Beitrag von 40 000 M. in Ausſicht geſtellt (die Auszahlun 
deſſelben aber von dem Vorhandenſein der ganzen zum Bau no 
erforderlichen Reſtſumme abhängig gemacht) und der Poſener Pro⸗ 
e die Zinſen eines Kapitals von 20000 M. bewilligt, 
do * zur Weiterführung dieſes Baues ein Darlehen von über 
15 000 M. aufgenommen werden, I daß das chriſtliche Erbarmen 
hier Spo wird mithelfen müſſen. 

Podſamtſche, 30. Aug. (Feuer. Ergriffene Aus⸗ 
reißer. Diebſtahl. Verſetzung. Vertretung. Von der 
Grenze. Kriegervereine. Rebiſion.] Am 27. d. Mts. 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, brannten in Torzeniec 3 Gebäude 
nieder und zwar durch Fahrläſſigkeit. Der Hergang war folgen- 
der: Zu der beſagten Zeit wollte der Wirth Johann Baraniak zu 
Torzeniec feine Flinte, welche verunreinigt war, wieder einmal 
Er ging zu dieſem Zwecke vor ſein 


ausputzen und ausprobiren. 


Wohnhaus, welches mit Stroh eingedeckt iſt, ſchüttete in den Lauf 
Be: Flinte Sulver und warf dann in dieſes ein Streichhölzchen, 
as Pulver entzündete ſich nun und flog mit einem Knall in das 
Strohdach des Wohnhauſes, das in Brand gerieth; das Feuer 
verbreite ſich über das ganze Gebäude und äſcherte dieſes nebſt 
Mobilar im Werthe von 228 M. total ein. Die Flamme ergriff 
hierauf das unter einem Dache befindliche Scheunen⸗, Stall und 
Schuppengebäude des Thomas Kurka und legte auch dieſes Ge⸗ 
bäude nebſt einem großen Keller in Aſche. In der Scheune be⸗ 
fand ſich der ganze diesjährige Ernteertrag im Werthe von 646 M., 
außerdem verbrannten noch dem Kurka Geräthſchaften im Werthe 
von 92 M. Da der Brand lediglich durch die Fahrläſſigkeit des 
B. entſtanden iſt, hat dieſer auf keine Brandentſchädigung zu rech⸗ 
nen. (Das Wohngebäude war auch nur mit 75 M. verſichert, das 
Mobilar gar nicht). Er wird aber auch noch dem K. das Stall⸗ 
gebäude mit 300 M., den unverſicherten Keller, das verbrannte 
Getreide und die Geräthſchaften erſetzen müſſen. Da ihm auch 
ſämmtliches Mobilar verbrannt iſt, wird ihm ſeine Unvorſichtigkeit 
ca. M. koſten. B. iſt nicht im Stande, dieſen Betrag von 
ſeinem Grundſtücke n und ſieht er daher einer traurigen 
Zukunft entgegen. a dem Brande war die große Dominialſpritze 
aus Domanin, eine Handſchlauchſpritze aus Doruchow und die Be⸗ 
zirksſpritze aus Wyſzanow erſchienen. Es wurde indeß trotz tüch⸗ 
tigen Eingreifens nicht möglich des Feuers Herr zu werden. 
m 28. d. M. Nachmittags wurden in Mirkow durch den hieſigen 
Gendarmen L. zwei ruſſiſche Kommis aus Lodz angehalten. Einer 
von Beiden war in Lodz bei einem Kaufmann, welcher ein Tuch⸗ 
waarengeſchäft betrieb, 5 Jahre in Stellung. Ein anderer Kommis, 
der bei demſelben Kaufmann beſchäftigt war, überredete ihn nun, 
dem Kaufmann Rubel zu ſtehlen, was der Kommis auch that. 
ge fagte ihm der andere Kommis, er jolle nun „lang machen“. 
er Dieb fand ſchnell einen guten Freund, erzählte dieſem alles 
und bat ihn, mit ihm nach London zu reiſen. Der Andere ging 
auch auf den Vorſchlag ein und nun ging die Reiſe mittelſt 
Droſchte bis Wieruſzow, wo bald ein Schmuggler gefunden wurde, 
welcher beide über die Prosna nach Preußen ſchaffen wollte; der 
Schmuggler erhielt dafür nur 35 Rubel. Es wird bemerkt, daß 
die beiden Ausreißer dem Droſchkenlutſcher für die Reife von Lodz bis 
Wieruſzow 100 Rubel bezahlen mußten. Inzwiſchen wurde in 
Lodz der Diebſtahl bemerkt und der Verdacht fiel ſofort auf den 
entlaufenen Kommis. In der Kaſſe fehlten aber nicht 600, ſondern 
2000 Rubel. Der in Lodz gebliebene Kommis wird ſich alſo wohl 
die Differenz von 1400 Rubel eingeſteckt haben und zwar auf 
„Rechnung“ des entlaufenen Kommis. Der Reiſeplan wurde auch 
entdeckt und ſchnell wurde an den Woyt in Wieruſzow telegraphirt, 
welcher den hieſigen Gendarmen L. um event. Anhalten der Aus⸗ 
reißer bat. Dieſem gelang es die Beiden im Olſzowskiſchen 
Schanklokale in Mirkow feſtzunehmen. Sie hatten von den 600 
Rubel noch 468 Rubel bei ſich und von dem ganzen Gelde erſt 
3 Rubel verzehrt, das übrige Geld haben ſie für die Droſchke und 
den Schmuggler ausgegeben. Beide wurden nun dem Woyt in 
Wieruſzow überliefert, welcher ſie weiter befördern laſſen wird. 
Der Dieb iſt reicher Leute Kind. Die beiden Ausreißer erzählten, 
daß ſie beim Ueberſchreiten der Prosna beinahe ertrunken wären, 
der Schmuggler habe ſie indeſſen gerettet. Auch der Schmuggler 
iſt in Wieruſzow bereits verhaftet und ſieht feiner Beſtrafung ent⸗ 
gegen, — In einer Nacht der vergangenen Woche bemerkte ein 
ächter des aus Rußland eingefahrenen Getreides wie ein Mann 
mit einem N ſich entfernte. Als er ihn verfolgte, warf 
der Dieb den Sack bei Seite und ſuchte das Weite. Der Dieb 
wurde nicht erkannt. Der evangeliſche Lehrer Veſtner aus 
Czempin wird zum 1. Oktober d. J. an die katholiſche Schule zu 
Kierzuo, Kreis Kempen, als zweiter Lehrer verſetzt werden. — Der 
Standesbeamte Ludwig Modlich von bier hat vom 20. Auguſt 
d. J. einen 4= bis 6wöchentlichen Urlaub erhalten und wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit durch den Geſchäftsführer Julius Wandelt von 
hier vertreten. — Nach dem ruſſiſchen Ukas iſt es erlaubt, Weizen⸗ 
mehl nach Preußen zu ſchaffen, doch will die Wieruſzower Zoll⸗ 
kammer dies nicht geſtatten. Als am 27. d. M. mehrere preußiſche 
Leute Weizenmehl nach Preußen trugen, wurden ſie von den ruſſi⸗ 
ſchen Zollbeamten mit dem Mehl nach Rußland green 
mit den Worten, daß ſie (die Beamten) nicht dazu da ſeien, das 
Mehl zu unterſuchen (nämlich ob nicht Roggenmehl ſich darunter 
befinde). Dazu müßten ſie einen Müller anſtellen und für die 
Preußen brauchten ſie keine Bequemlichkeiten einzurichten, dieſe 
könnten damit zufrieden ſein, daß ſie ſich noch Roggenbrot aus 
Rußland holen dürften. Hier kann man ſehen, wie die Geſetze in 
Rußland ſeitens der Beamten befolgt werden. Man ſpricht hier 
von einer Gänſeſperre, die Ruſſen ſtellen dies doch in Abrede. 
Unſere Handelsleute trauen dem jedoch 1 und beeilen ſich 
deshalb mit der bie Zahl d nach Kräften. — Während der letzten 
2 Jahren hat ſich die Zahl der Kriegervereine im Kreiſe Kempen 
von einem auf 4 vermehrt. Bis vor zwei Jahren beſtand nur der 
Kriegerverein Kempen, jetzt find aber auch Kriegervereine in Pod⸗ 


Das Wunderkind. 


Erzählung von Ulrich Frank. 
4. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Für Jakob war ſie nun ganz und gar ein guter Engel. 
Sie bildete das Bindeglied zwiſchen ihm und der Außenwelt, 
fie weckte die knabenhaften Regungen in feinem Herzen, fie 
lenkte ſeine Wünſche auf Dinge, die ſeinem Alter angemeſſen, 
lie rief ſeine Ritterlichkeit wach, holte ihn zum Spielen und 
derumlaufen und ließ ſich nicht einſchüchtern und entmuthigen. 
Ohne dieſen Einfluß hätte er in der Umgebung ſeines Vaters 
und unter dem Drucke ſeiner arbeitsvollen, ſchweren Jugendzeit 
noch mehr zu leiden gehabt, als es ohnedies der Fall war. 
Was Löwenſtadt mit ſeinem Knaben gauge Fe er noch 
Niemandem gejagt, und ſelbſt eine Frage des Bürgermeiſters 
höflich und ausweichend beantwortet. Vielleicht wußte er es 
he Zeit ſelbſt noch nicht, welchem Ziele er zuſtrebte, aber eines 
tand feſt, er mordete die Kindheit ſeines Sohnes durch den 
unermüdlichen Eifer, mit dem er ihn vorwärts drängte auf der 
Bahn des Virtuoſenthums. ER 
Wenn Frau Römer oder die Wirthin einmal ſolche Lehr⸗ 
kunden belauſchten, dann erzählten ſie thränenden Auges von 
den Qualen und der Geduld des Knaben, und von der er⸗ 
ſchreckenden Zähigkeit und peinvollen Gewiſſenhaftigkeit des 
Vaters. Hunderte Male mußte er einen Satz einſtudiren. 
zumer gab es etwas zu feilen, zu verbeſſern, und wenn 
fer ſpielte, als der Vater ſelbſt, dann 


kakob die Stelle viel be 
e dieſer noch: N 
dieſe Stelle nicht jo ausführen, wie ich fie theoretiſch 


„Ich bin kein ausübender Künſtler und h 


Se mir denke, Du mußt es können, noch einmal, 
akob!“ — 

Und noch einmal und noch einmal und noch hundert 
Mal wurde ſie geſpielt. Das „noch einmal“ war das Geſpenſt 
des Hauſes, war der böſe Engel, der den Genius der Jugend 
vernichtete, allerdings, um aus feiner Aſche phönixgleich den 
Genius der Kunſt erſtehen zu laſſen. 

„Noch einmal!“ — Heidchen zuckte ſchmerzhaft zuſammen 
bei dieſen fürchterlichen Worten, wenn ſie Jakob abholte; die 
Etüden, die Tonleitern und Skalen waren Schreckbilder für 
das kleine Mädchen. 

Als ſie von ihrem Spaziergange müde und zaghaft 
te und Jakob ihr „Gute Nacht“ wünſchte, da 
ragte ſie: 

„Kommſt Du heut noch herein, Jakoble?“ 

„Ich weiß nicht, ich muß noch Noten leſen.“ 

„Cis, eis, e, a, nicht wahr?! Träume nur nicht davon!“ 
damit war ſie verſchwunden. 

Beide träumten in der Nacht davon. Jakob ruhig, ge⸗ 
wohnheitsmäßig, Heidchen aber in wilden, unruhigen, fieber⸗ 
haften Bildern. Mit heißen Händen fuhr ſie umher und 
warf das glühende Köpfchen von einer Seite zur andern, 
„noch einmal“, Or fie, und dann „eis, eis, e, a,“ jo ging 
es fort bis zum Morgen, wo die geängſtigte Mutter den 
Arzt rief, der zunächſt ein heftiges Fieber konſtatirte und den 
Ausbruch der Blattern, die damals graſſirten, befürchtete. 

„Sie war geſtern ſpät mit Jakob im Freien, vielleicht 
aben ſie ſich in's feuchte Gras geſetzt und fie hat ſich er- 
kältet“, ſagte Frau Römer. 


Jakob wurde befragt. Der Knabe war wie zerſtört, er 
wußte keine Antwort zu geben und rang die Hände, und oben 
geſchah das Wunderbare, als der Vater ihn zum Spielen auf⸗ 
forderte, da verweigerte er es ſtandhaft und war durch Bitten 
und Drohungen nicht dazu zu bewegen. 

An die Thür von Heidchens Krnkenzimmer ſchleichend, 
hörte er ihr ſtöhnendes „eis, eis, e, a“, er preßte die Hände 
an die Ohren, aber noch einmal gellte ihre Stimme hindurch, 
da ſtürzte er von Angſt und Furcht gepeinigt hinaus und 
irrte Stunden lang umher. 

Als er heimkam, ſtand ein Wagen vor der Thüre, und 
der Vater ſchaute zum Fenſter heraus; ſobald er ihn erblickte, 
kam er eilig die Treppe herab, nahm ihn bei der Hand und 
ſagte: „Komm!“ 

„Wohin, mein Vater?“ fragte der Knabe beklommen. 

„Du darfſt nicht in's Haus zurück“, dann, als beſänne 
er ſich eines Beſſeren, fügte er hinzu: „ich muß auf einige 
Tage verreiſen und werde Dich mitnehmen.“ 

„Und Heidchen?“ fragte er ſchüchtern; es war Etwas in 
des Vaters Weſen, das ihm Furcht einflößte. 

„Sie wird geſund ſein, bis Du wiederkommſt.“ Es zuckte 
eigenthümlich um ſeine Lippen und Jakob bemerkte es. 

„Iſt ſie todt?“ ſchrie er auf; da hob der Vater ihn mit 
ſtarkem Arme auf, trug ihn in den Wagen und rief dem 
Kutſcher „Vorwärts“ zu. ; 

Jakob wollte aufjchreien, aber die Kehle war ihm wie 
äugefemirt, feine Sinne ſchwanden, bewußtlos lag er im Arm 
es Vaters. Als er zu ſich kam, waren ſie ſchon weit ent⸗ 
fernt; die Gegend war ihm fremd, er war früher nicht über 


ſamtſche Opatow und Strenze n welche ſämmtlich eine 
große Mitgliederzahl haben. — Das hieſige Poſtamt wurde in 
vergangener Woche 3 Tage einer Reviſion eines Poſtinſpektors 
aus Poſen unterzogen. 

* Schneidemühl, 30. Auguſt. (Radfahrer⸗ Rennen. Frei⸗ 
willige Feuerwehr. Statiſtik.] Heute veranſtaltete der biefige 
Radfahrerklub ein Chauſſeewettfahren zwiſchen Koſchütz und Borken⸗ 
dorf. Um 2 Uhr Nachmittags begaben ſich die Klubmitglieder von 
dem Vereinslokale nach dem „Schweizerhauſe“, woſelbſt gemeinſam 
der Kaffee eingenommen wurde. Alsdann begann um 4 Uhr das 
Wettfahren. An dem Klub⸗Vorgabefahren auf 3000 Meter be⸗ 
theiligten ſich 5 Mitglieder. Sieger war Kaufmann Schweriner, 
welcher das Ziel in 8 Minuten erreichte. An dem Juniorenfahren 
für Hochräder betheiligten ſich 4 Mitglieder. Diſtanz 2000 Meter. 
Sieger war Mühlenbeſitzer Kirſtein, welcher das Ziel in 4 Mi⸗ 
nuten 46 Sekunden erreichte. Nach dem Wettfahren fand in dem 
„Schweizerhauſe“ Konzert und Tanz ſtatt. — Die hiefige freiwillige 
aut 1 u unternahm heute einen Ausflug nach Motylewobrück. 

unkt 1 Uhr Nachmittags traten die Mitglieder vor dem Vereins ⸗ 
lokale an und marſchirten unter den Klängen der Muſikkapelle nach 
dem Bahnhofe. Von hier aus wurde der nächſte Zug zur Mit⸗ 
fahrt benutzt. Auf dem Feſtplatze angelangt, amüſirte man ſich bei 
Konzert und nachherigem Tanz bis zum Abend. Die Rückkehr vom 
Bahnhofe aus erfolgte bei Fackelbeleuchtung. — Die Magiſtrate, 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände unſeres Kreiſes ſind von dem Land⸗ 
rathsamte aufgefordert worden, eine Ueberſicht über die Rothlauf⸗ 
ſeuche und über die Schweinepeſt einzureichen. g 

m. Crone a. B., 29. Auguſt. (Zur Wilddiebs⸗Affaire 
in der Forſt Grünfelde.] Die Gebrüder Remus aus Brah⸗ 
rode, welche ſich bekanntlich vor einigen Wochen der Wilddieberei 
verdächtig gemacht haben, machen noch immer viel von ſich reden. 
Der Aeltere von VER welcher bei der Verfolgung durch die 
Förſter durch einen Schuß verletzt wurde, iſt Freitag früh ge⸗ 
cen Er hatte acht Schrotkörner im rechten Arm und fünf im 

ücken. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt haben ſoll, kann ſich 
die ganze Angelegenheit für die Förſter recht ungünſtig geitalten; 
es ſollen drei Schüſſe gefallen ſein, während doch nur einem Förſter 
beim Straucheln das Gewehr losging. Der Staatsanwalt hat an 
Ort und Stelle Erhebungen angeſtellt. Im Uebrigen ſollen die 
Gebrüder Remus den Rehbock auf ihrem eigenen Grund und 
Boden geſchoſſen haben; derſelbe ſoll nur, nachdem der Schuß ge⸗ 
fallen, in die königliche Forſt herüber gewechſelt haben. Ob dieſe 
Angaben richtig ſind, kann man nicht mit Gewißheit behaupten; 
das Nähere wird jedenfalls die Unterſuchung ergeben. 


0 Thorn, 30. Auguſt. [Knaben⸗ Handarbeit.] In den 
diesjährigen Sommerferien fand, wie wir berichtet, hieſelbſt ein 
Kurſus für Lehrer und Seminariſten in der Knaben-Handarbeit 
ſtatt. Von Seminarzöglingen betheiligten ſich an demſelben vier 
aus Löbau, drei aus Graudenz und je einer aus Marienburg und 
Bromberg. Für ſechs Seminariſten bewilligte das Mintſterium 
die Koſten für Unterricht und Material, drei hatten Freiſtellen. 
Alle Zöglinge haben ſehr eifrig gearbeitet und das gejteate Ziel 
vollſtändig erreicht. Der Direktor des Löbauer Seminars. Herr 
Schulrath Göbel, ſucht die Fertigkeit der vier Kurſiſten jetzt weiter 
zu verwenden. Es iſt an dem genannten Seminar eine Werkſtatt 
eröffnet, in der 50 Seminariſten und ein Lehrer unter Anleitung 
der Kurſiſten arbeiten. Die Seminare zu Graudenz und Marien⸗ 
burg werden in nächſter Zeit dieſem Beiſpiele folgen. Auch in den 
Städten Kulm und Ban ſollen demnächſt Schülerwerkſtätten 
für Knabenhandarbeit eingerichtet werden. Dann hat unſere Bro 
vinz bereits neun derartige Werkſtätten. 

* Elbing, 31.Auguit. [Die Nothlage der Bewohner des 
Thienegebiet3] hat nachgerade ihren Gipfelpunkt erreicht. Durch 
die diesjährigen Frühjahrswaſſerſchäden, die hohen Deichabgaben 
und den ſchlechten Ausfall der Ernte ſehen ſich die Landwirthe in 
der etwa 6000 Morgen age eise Bodens umfaſſenden Niede⸗ 
rung in die bedrängteſte Lage verſetzt. Verſammlungen in Rück⸗ 
fort, Markushof, Thiergarth u. a. Orten haben nunmehr zur Ab⸗ 
ſendung einer Petition an den Landwirthſchaftsminiſter 
geführt, in welcher gebeten wird, 1) die noch ausſtehenden Deich⸗ 
abgaben, welche laut einer Verfügung des Deichhauptmanns im 
Wege der Zwangsvoaſtreckung deus t werden ſollen, vorläufig 
nicht einziehen zu laſſen, 2) behufs Abhilfe die Verhältniſſe der 
Landwirthe im Thienegebiet zu prüfen, 3) die Koſten der Thiene⸗ 
regulirung aus Staatsmitteln zu decken, ſowie die noch noth⸗ 
wendigen Regulirungsarbeiten auf Staatskoſten ausführen zu 
laſſen. Zur Begründung dieſer Bitte wird u. a. Folgendes an⸗ 
geführt: Im letzten Jahrzehnt iſt die Thieneniederung viermal 
durch Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Dieſe 95 
der Ueberſchwemmung, die früher nicht beobachtet wurde, hat ihren 
Grund in der Abholzung der dungen auf der benachbarten 
Dig in den umfangreichen Meliorgtionen, welche mit Hilfe von 

taatsmitteln im Quellgebiet der Thiene vorgenommen worden 
find, und in der Sperrung der fiskaliſchen Schleuſe bei Kalwe zur 

eit der Schneeſchmelze, wodurch ſich der Inhalt des Marien⸗ 
urger Mühlengrabens in die Thiene entleert. 1888 iſt ſelbſt aus 
den Landſeen bei Rieſenburg das Waſſer bis an das Thienegebiet 
gedrungen. Die in Folge der häufigen Ueberſchwemmungen * 
wendig gewordene Regulirung der Thiene wurde auf 370 000 M. 


veranſchlagt, hat aber bereits 400 000 M. Koſten verurſacht und 


wird noch ferner 300 000 M. erfordern. Die Deichabgaben ſind w 


in Folge deſſen ſo hoch geworden, daß ſie nicht mehr getragen 
werden können, zumal die Bewohner der Niederung noch jährlich 
Tauſende für ihre privaten Entwäſſerungsanlagen ausgeben müſſen: 
1888 wurden bereits pro Hektar Binnenland 25 und pro Hektar 
Außenland 50 Pfennige zu den Regulirungskoſten gefordert. In 
dieſem Jahre ſollen drei bis vier Raten zu je 4 M. pro Hektar 
erhoben werden. Da auch an dem Drauſenſee, der Baalau, Sorge 
und Fiſchau umfangreiche Regulirungsarbeiſen in Ausſicht ges 
nommen ſind, werden auch dazu große Summen aufgebracht werden 
müſſen. Schon jetzt iſt beiſpielsweiſe das Grundſtück Marfushof 
Nr. 31, welches 47 Hektar groß iſt, mit 2209 M. Abgaben be⸗ 
ſchwert, wovon 488 M. auf die Deichabgaben und 188 auf die 
Thieneregulirungskoſten fallen. Mit den Gen ſind viele Grund⸗ 
ſtücke ſo e belaſtet, daß dadurch die Exiſtenz der Beſitzer ſehr 
gefährdet iſt. Ein Stück Vieh nach dem anderen wandert vor dem 
Steuerzahlungstage zu den Händlern. Wenn nicht ſchleunige Ab⸗ 
hilfe geſchafft wird, muß der Zuſammenbruch einer großen Zahl 
von guten Wirthſchaften erfolgen. Die Petition iſt von 19 Ge⸗ 
meindevorſtehern unterſchrieben. . 

Inſterburg, 31. Aug. [Die Selbſtmordel mehren ſich 
hier in erſchreckender Weiſe. Am Mittwoch verſchwand der Tiſch⸗ 
lermeiſter Raudies. Als man ſeine Werkſtatt erbrach, fand man 
ihn, mit einem Revolverſchuß in der Bruſt, todt vor. Chelicher 
Zwiſt, Noth und Lebensüberdruß hatten ihn in den Tod getrieben. 

* Liegnitz, 30. Auguſt. ([Junggeſellen⸗Klub.] Die 
Bewohner unſerer alten guten Piaſtenſtadt mögen, wenn ſie im 
Beſitz heirathsfähiger Töchter ſind, Gründ e 
recht gern ſehen, ſofern es ſich um gemeinnützige, d. h. Vergnü⸗ 
gungs⸗Vereine handelt, aber gegen die uns ſoeben als vollendet 
bezeichnete Gründung eines „Junggeſellen-Klubs“ dürften ſie wohl 
Front machen. Die Thatſache bleibt aber deſſenungeachtet be⸗ 
ſteben; denn der Verein hat ſich in einem hieſigen wohlrenommirten 
Lokale gegründet und zählt eine Anzahl recht ſtattlicher Mitglieder, 
faſt ſämmtlich in Amt und Würden oder doch im Beſitz recht gang⸗ 
barer Geſchäfte, einige aber ſchon „in hohen Semeſtern“. Die 
Satzungen des Vereins ſind bereits in allen Punkten berathen und 
feſtgeſtellt worden, und ſtrenge Strafe trifft denzenigen, welcher 
durch ſeine etwaige Verbeirathung ſich un ürdig zeigt, dem Ver⸗ 
eine länger anzugehören. Obgleich aber die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder die Knabenſchuhe längſt ausgezogen hat, ſo zweiſelt das 
„Liegn. Tagebl.“, dem wir die Meldung von der wunderlichen 
Gründung entnehmen, gar nicht daran, daß ſie ſämmtlich mit 
Deronügen dem Verein untreu werden, wenn ihnen an ihren jung⸗ 
geſelligen Wegen ein zaxtes Röslein blüht, welches einem alten 
Knaben das Herz zu erfriſchen im Stande iſt. Allerdings müßte, 
wie wir die Klubmitglieder kennen, ein ſolches Röslein in die Fa⸗ 
milie der Moosroſen gehören, d. h. keine Dornen und „recht viel 
Moos“ beſitzen. 3 s A : 

* Görlis, 28. Auguſt. [Eine Herengeichichte] erzählen die 
„G. N.“ wie folgt: Verhext war das Vieh von drei Beſitzern in 
Radmeritz. Da nur Gift gegen Gift hilft, ſo mußte natürlich be⸗ 
ſagter Uebelſtand durch Hexerei ausgetrieben werden. Aber woher 
einen „Hexenmeiſter“ nehmen am Ende des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts? Doch getroſt, es wird zu allem Rath. Eine hauſirende 
Handelsfrau kannte eine „kluge Frau“ in Böhmen und ſandte ſie 
flugs nach Radmeritz. Zur Beſeitigung des Schadens verlangte 
die kluge Frau ein neues ſeidenes Tuch. Da im Dorfe keins auf⸗ 
zutreiben war, mußte natürlich der eine der betreffenden Beſitzer 
trotz der dringenden Arbeit alles ſtehen und liegen laſſen, na 
Görlitz 2 ai und das Verlangte kaufen. Auch kochendes Waſſer 
mußte auf ausgeſtreute Stecknadeln gegoſſen werden, um die böſen 
Geiſter zu bannen u. ſ. w. Die „kluge Frau“ hat viele Mühe und 
Anftzengung nicht geſcheut, und man kann hoffen, daß von nun an 
die Macht der Hexen in dieſen drei Häuſern gebrochen iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte die kluge Frau auch die Butter beſehen; dies 
konnte ſie aber nicht allein thun, ſondern mußte einen ihrer Be⸗ 
kannten zu Hilfe nehmen; darum war ſie genöthigt, ſich von jedem 
der Kalamitoſen eine Kanne Butter mitzunehmen. Daß der eine 
Beſitzer 60 M., der andere 90 M. und der dritte noch mehr an die 
kluge vn gezahlt hat, iſt ein klingender Beweis, daß fie von nun 
an mehr Nutzen von ihrem Vieh haben werden, vorausgeſetzt, daß 
ſie auch noch den letzten Rath der klugen gem befolgen, ſich näm⸗ 
lich anderes, vielleicht jüngeres Vieh anzuſchaffen! Ob die erwähnte 
Handelsfrau auch eine Kleinigkeit für ihren guten Rath verdient 
haben wird? — Und die Moral von der Geſchicht': „Die Dummen 


werden nicht alle!“ 
Polkwitz, 30. Auguſt. [(Geſtörter 1 Der 
Schuhmachergeſelle Ferdinand Barufke aus Kollande, Kreis Mi⸗ 


litſch, war am vorigen Sonntag es Beſuch bei feiner hieſigen 
Braut eingetroffen. Plötzlich erſchien der Gendarm und verhaftete 
den erſtaunten Liebhaber auf Grund eines vom Amtsgericht zu 
Markliſſa gegen B. erlaſſenen Steckbriefes. Der Verhaftete gab 
an, daß er bereits vom Schöffengericht in Markliſſa von dem ihm 
zufolge dieſes Steckbriefes zur Laſt gelegten Vergehen freigeſprochen 
worden ſei. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben denn die 
Richtigkeit der Ausſagen des B., weshalb dieſer am Donnerſtag 
wieder entlaſſen wurde. In dieſe Unannehmlichkeit gerieth Baxufte, 
wie das „Stadtblatt“ mittheilt, dadurch, daß von der Erledigung 


die Gründung von Vereinen J 


des Steckbriefes durch irtzend ein Verſehen nichts bekannt gemacht 
ar 


* Myslowitz, 28. Auguſt. Undank iſt der Welt Lohn.] 
Der Buchhalter L., ein noch zunger, kräftiger Mann, Vater von 
fünf Kindern, verſuchte durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, wurde aber abgeſchnitten. Die Wiederbelebun ere 
waren von Erfolg. Der Gerettete drohte jedoch dem Arzt mit 
e wegen Mißhandlung, weil er ihn etwas „ünſanft“ an⸗ 
gefaßt habe. 


Militäriſches. 


Mainz, 28. Aug. Im „Mainz. Anz.“ finden wir folgendes 
Eingeſandt: „In ihrem geſtrigen Blatte war noch ein Zweifel 
darüber vorhanden, ob der mit ed beſtrafte und zu Feſtung 
begnadigte Lieutenant Leydhecker endgiltig aus der 
Feſtunghaft entlaſſen ſei. Ich bin in der Lage, Sie hierüber voll⸗ 
kommen aufzuklären. Derſelbe ſaß am Mittwoch in dem Wies⸗ 
badener Reſtaurant Daſch und brachte den Abend im Zirkus zu. 
Er trug die Achſelſtücke des Regiments 52 und ſeinen Degen; die 
Beurlaubung während der Feſtungshaft „zur Erledigung dringen⸗ 
der Geſchäfte“ iſt alſo ausgeſchloſſen.“ 


Aus dem Gerichtssaal. 

* Berlin, 30. Auguſt. Der Unfugparagraph führte geſtern, 
wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, den Redakteur Schiffmann 
aus Groß⸗Lichterfelde vor das Schöffengericht am Amtsgericht II. 
n dem „Gemeinnütz. Anz. f. Gr.⸗Lichterf“, welcher vom Ange⸗ 
klagten redigirt wird, befanden ſich am 23. Mai d. J. in der Ab⸗ 
theilung „Kulinariſches“ zwei Rezepte, von denen das eine Finger⸗ 
zeige dafür gab, „wie ein Storch gebraten werden muß, daß bie 
Beine recht ſchön knusprig werden“, während das andere „zu Nutz 
und Frommen aller Feinſchmecker“ Belehrung darüber ertheilte, 
wie die Delikateſſe „Geſchreckte Schildkröte“ kunſtgerecht zubereitet 
wird. Für die kulinariſchen Scherzartikel erhielt der Redakteur 
einen polizeilichen Strafbefebl über 20 M., geſtützt auf den Unfugs⸗ 
Paragraphen. Der Redakteur erhob Widerſpruch und führte mit 
Hilfe ſeines Vertheidigers vor Gericht den Nachweis, daß es ſich 
hier doch unverkennbar um einen harmloſen Spaß handle. Der 
Amtsanwalt hielt dagegen die Möglichkeit für naheliegend, daß 
Jemand den Scherz nicht herausfinden, vielmehr eine Aufforderung 
zur Thierquälerei darin erblicken und beunruhigt werden könne. 
Der Gerichtshof erkannte aber auf Freiſprechung, doch wurde 
der Antrag abgelehnt, auch die Koſten der Vertheidigung auf die 
Staatskaſſe zu übernehmen. 

* Braunſchweig, 28. Auguſt. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde beute der hieſige Fleiſchermeiſtec N., weil er Fleiſch 
von einer hochgradig tuberkulöſen Kuh verkauft, zu der 
empfindlichen Strafe von einem Jahr Gefängniß und drei 
1 Ehrverluſt verurtheilt. Gegen N. ſchwebt auch noch eine 
e wegen fahrläſſiger Tödtung, da er ein Kind über⸗ 
ahren. 

* Wien, 26. Auguſt. Ein intereſſanter Betrugsprozeß kam 
heute vor das Schwurgericht. In den Monaten September bis 
tovember vorigen Jahres erſchien in 57 reichsdeutſchen 
Provinzblättern folgende Annonce: „Wer Geld aufnehmen will auf 
Accept oder Schuldſchein als Perſonalkredit gegen 6 Prozent Zinſen 
und in kleineren Raten rückzahlbar, wende ſich mit drei Retour⸗ 
marken an die Bank-Agentur in Wien, 4. Bezirk, Preßgaſſe Nr. 29. 


ch] Erledigung xaſch und diskret.“ Dieſes Inſerat veranlaßte zahlreiche 


darlehnsbedürftige Verionen aus allen Theilen des deutſchen Reiches, 
kleine Beamte und Geſchäftsleute, Offiziere, auch minderjährige 
Studenten, jogar Tagelöhner, ſich an jene anonyme Bank⸗Agentur 
in Wien unter Eiaſendung der gewünſchten Briefmarken zu wen⸗ 
den. Darauf erhielten alle Geſuchſteller mit der Vignette der 
Bank⸗Agentur verſebene, von Wilhelm Mandel gefertigte 
Schreiben, worin ihnen mitgetheilt wurde, daß ſie den gewünſchten 
Kredit durch ein von Mandel vertretenes Kreditinſtitut gegen eine 
Proviſion von zwei Prozent und gegen Rückzahlung des Darlehns 
in Monatsraten erhalten können, vorher aber fünf oder zehn Mark 
ur Deckung der auflaufenden „Speſen“ einſenden müßten. Waren 
ieſe er lat jo wurde dann noch der Beitritt zu einer unga⸗ 
riſchen Spargenoſſenſchaft verlangt, welche Darlehen ihren Mit⸗ 
gliedern gewähre. Vorerſt mußte aber das Beitrittsgeld eingeſchickt 
werden. War auch das geſchehen, ſo erfolgte nichts weiter. Der 
Darlehnswerber war geprellt. Heute ſtand nun der Agent Adalbert 
Wilhelm Mandel wegen dieſer Machinationen vor Gericht. Er be- 
rief ſich auf einen gewiſſen Gelb in Budapeſt, in deſſen Auftrag er 
gehandelt habe, und die Verhandlung mußte vertagt werden. 


Vermiſchtes. 


7 Sonderlinge. In Frankreich begegnet man gar nicht ſelten 
letztwilligen Beſtimmungen, die geradezu phantaſtiſch ſind 
Erſt vor einigen Tagen hatte ein braver Mann in 3 der 
dortigen Muſikkapelle 1000 Franks vermacht unter der * eblngmng, 
daß ſie feinen Sarg unter patriotiſchen Klängen zu Grabe geleiten 
ſolle. Da 1000 Frants immerhin ein ſchönes Geld, ſo geſchah nach 
ſeinem Willen und der Sarg wurde unter den Klängen des hierzu 
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das Weichbild des Städtchens hinausgekommen. Auf dem 
Rückſitze bemerkte er ſeinen Violinkaſten und unter demſelben 
einen Koffer. Zuſammenſchaudernd hüllte er ſich in den 
Mantel, den der Vater ihm umgehangen hatte, und in die 


Ecke ſich lehnend, ſchloß er die Augen. 


Prüfend ruhten die Blicke des Vaters auf ihm, dann 
wandte auch er ſich haſtig ab und weiter rollte der Wagen 
auf der Landſtraße. 

* 


* 


* 

Die Reſidenz war in Aufregung. Wochenlang wurde 
ſchon in den Zeitungsſpalten das bevorſtehende Ereigniß der 
„muſikaliſchen Saiſon“ beſprochen. Es handelte ſich dies 
Mal um ein wirkliches, wahrhaftiges Phänomen. Einige 
— waren in der Lage, zu verſichern, daß ſie den jungen 

ünſtler faktiſch, andere, daß ſie ihn beinahe geſehen hätten. 
Alle ſtimmten aber darin überein, daß es ſich um Außer⸗ 
mn handle, und ein ganzer Sagenkreis umgab bereits 
en kleinen Virtuoſen, ehe er noch den erſten Geigenſtrich 
etdan, der die hochgeſpannten Erwartungen, mit denen man 
hm entgegenſah, gerechtfertigt hätte. Lange vor dem für das 
erſte Konzert feſtgeſetzten Tage waren alle Billets vergriffen 
und die Glücklichen wurden beneidet, die noch rechtzeitig eines 
erlangt hatten. Wenn die von Genüſſen aller Art überſättigten 
Großſtädter geſpannt oder e einer neuen Erſcheinung 
entgegenblicken, ſo müſſen ſie Verheißungen und Anregungen 
beſonderer Art empfangen haben, und ſo war es auch; mit 
größerem Geſchick und mit größerem Aplomb war die Reklame⸗ 
trommel lange nicht gerührt warden, als zu den Konzerten des 
12jährigen Geigenvirtuoſen Jean Jaques Lionville. Wer hätte 


wohl geahnt, welche Metamorphoſe mit Jakob Löwenſtadt ſich 
vollziehen würde, und was würden die lieben Gevattern und 
Nachbarn in Landsdorf wohl ſagen, wenn ſie „Jakoble“ jetzt 
am Fenſter eines der eleganteſten Zimmer in einem vornehmen 
Hotel ſtehen und etwas mißmuthig auf die Linden herabblickend 
geſehen hätten. So nobel hatte ſelbſt der Herr Bürgermeiſter 
nicht gewohnt, als er zur Audienz nach Berlin gereiſt war, 
um im Intereſſe der Stadt die Errichtung einer Gewerbeſchule 
für Landsdorf zu erbitten, wie Jakob, der Sohn des Orga⸗ 
niſten! — Und doch, er war es wirklich, und wie er jetzt mit 
einer nur ihm eigenthümlichen Bewegung nach ſeiner Violine 
griff, die auf dem Tiſche lag, da glaubte man ſich zurück⸗ 
verſetzt in das kleine armſelige Stübchen nach Landsdorf, und 
der Blick ſchweifte zur Thür hinüber, in der man Heidchens 
Geſicht zu ſehen erwartete. Auch den Knaben ſchien ein 
gleicher Gedanke zu beherrſchen; auch er blickte ſtarr nach 
der Thür und zuckte freudig auf, als ſie raſch geöffnet wurde; 
aber bald malte ſich Enttäuſchung auf ſeinem Antlitz, als in 
derſelben ſtatt der erwünſchten und vielleicht erhofften Genoſſin 
ſein Vater mit einem elegant ausſehenden Herrn erſchien, deſſen 
ſtark verlebte Geſichtszüge gleichwohl den Stempel von Energie 
und einer gewiſſen Ueberlegenheit trugen. 


Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

Heft 42/43 des 28. ahrgangs der Deutſchen Roman⸗ 
Zeitung, redigirt von Otto v. ar Verlag von Otto Janke 
in Berlin, hat folgenden Inhalt: „Die Miſſionsbraut.“ Roman 
von H. Wachsmuth. Fortſ. — „Braunedel.“ Roman von Carl 
Poſtumus. Fortſ. — Feuilleton: Randvemerkungen zum Buche 


der Zeit. Von O. v. L. — Ein Fußfall. Von H. J. Schimmel 
(Aus dem Holländiſchen von Hen 0 t d. I. — Eine blaue 
Quelle. Ein eſthniſches Märchen. Erzählt von Dr Heinr. Ruhe. 
— Aus dem Leben für das Leben. Von O. v. L. — Zeitungs⸗ 
ſchau. — Gedichte. — Briefkaſten. 


= „ dramatiſche Werke. Ueberſetze 
von A. W. v. Schlegel und Ludwig Tieck. Im Auftrage der 
Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft herausgegeben und mit Ein⸗ 
leitungen verſehen von Wilhelm Oechelhäuſer. Lex.⸗Oktav 
Elegant in Leinwand gebunden. Mit Holzichnitt = Porträt als 
Titelbild. Preis M. 3.—. Feine Ausgabe mit Porträt in Licht⸗ 
druck als Titelbild. Preis geheftet M. 5,—; elegant in 1 
gebunden M. 7.—. (Stuttgart, Deutſche Verlags - Anſtalt.) — 
Unter den Klaſſikern des Auslandes iſt keiner uns Deutſchen ſo 
vertraut und hat keiner einen ſo großen Einfluß auf unſere Lite⸗ 
ratur ausgeübt, als Shakeſpeare. Von der Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode an bis heute iſt er jedem deutſchen Dramatiker Vorbild 
und Ideal geweſen; neben den Dramen Goethes und Schillers 
machen die ſeinen ſtets die volliten Häuſer, und deutſche Forſcher 
ſind es geweſen, welche ihr Verſtändniß vor Allem gefördert haben. 
Dieſe Begeiſterung für Shakeſpeare wäre nicht möglich geweſen 
ohne eine ganz vorzügliche Uebertragung, die uns das 8 
fo weit es überhaupt möglich iſt, erſetzt hätte. Bekanntlich iſt fie 
das große Verdienſt von A. W. v. Schlegel und Ludwig Tieck. 
Schon vor ihnen haben Bürger und Schiller, nach ihnen die 
erſten unſerer Sprachkünſtler als Ueberſetzer ſich an Shakeſpeare 
verſucht, keiner von ihnen mit ſolchem Glücke wie Schlegel und 
Tieck. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß die deutſche 
Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, welche ſchon ſo große Verdienſte um die 
Shakeſpeareforſchung ſich erworben, jetzt auch dem Aermſten die 
Erwerbung dieſer Ueberſetzung möglich zu machen ſucht und ihren 
Präsidenten, Wilhelm Dechelhäuſer, beauftragt hat, eine billige 
Ausgabe zu veranſtalten, die jetzt mit einer Lebensbeſchreibung 
Shakeſpeares als Vorwort und einer beſonderen Einleitung zu jedem 
Drama zu dem überaus billigen Preiſe von nur 3 Mark elegant 
gebunden erſchienen iſt. 


edenfalls ſehr paſſend gewählten Chans du départ aus dem Sterbe⸗ 
hauſe getragen. Später folgte dann die Marſeillaiſe und ſelbſt⸗ 
verſtändlich die ruſſiſche Nationalhymne. Ein anderer Sonderling 
wurde vor zwei Jahren in Paris begraben, deſſen an feine 
ausdrückliche Beſtimmung hin während des ganzen Weges ein 
Leierkaſten folgte, der ohne Aufhören die Pompiers de Nanteuil 
und die „ſchöne blaue Donau“ ſpielen mußte. Vor drei Jahren 
ſah der Friedhof von Jvry, einem Pariſer Vororte, ein recht ſonder⸗ 
bares Begräbniß: Einem reichgeſchmückten Leiterwagen folgten 
mehrere andächtige Leidtragende nach dem Armenkirchhof, wo der 
prächtige Sarg in das gemeinſame Armengrab verſenkt wurde. 
Hatte a dies das Erſtaunen der auf dem Friedhofe Anweſenden 
erregt, ſo wunderten ſie ſich noch mehr, als ſich plötzlich die Leid⸗ 
tragenden nach türkiſcher Art mit unterſchlagenen Beinen um das 
Grab herumſetzten und ſo ruhig ſitzen blieben. Als Beamte des 

riedhofes ſie darauf aufmerkſam machten, daß eine derartige letzte 
— denn doch etwas ungewöhnlich ſei, erklärten die 
unentwegt ſeßhaften Leute, daß ſie ſich unter keinen Umſtänden aus 
dieſer Stellung würden verdrängen laſſen, wenigſtens nicht vor 
einer Viertelſtunde, da der Verſtorbene ſie nur unter der Bedin⸗ 
gung zu ſeinen Erben eingeſetzt habe, daß ſie eine Viertelſtunde in 
dieſer Stellung um ſein Grab herumboden müßten. 7 

+ Die Konferenz des freiländiſchen Aktions⸗Komites. 
Zur Verwirklichung des in Theodor Hertzkas Buche „Freiland, ein 
ſoziales Zukunftsbild“ geſchilderten Gemeinweſens der vollkomme⸗ 
nen ſozialen Gerechtigkeit und Freiheit hat ſich bekanntlich vor 
Kurzem ein Aktions⸗Komite gebildet, welches aus eigenem die 
erſten Mittel zu praktiſcher Inangriffnahme des freiländiſchen 
Unternehmens theils ſchon aufbrachte, theils noch aufbringen will. 
Dieſes Komite nun wurde für den 15. und 16. Auguſt von Dr. 
Hertzka zu ſeiner erſten Volksverſammlung nach Pörtſchach am 
Wörtherſee (Kärnten in Oeſterreich) einberufen. Dem Rufe leiſteten 

olge die Herren: Cornel Engel, Buchdruckereibeſitzer aus Wien; 
Su Pollak, Fabrikant aus Wien; Baron Adolf Leonhardi, 
Reichsraths Abgeordneter aus Platz bei Wittingau; Dr. Karl 
Winterſtein, Fabrikant aus Prag; Charles Ebrenfeſt, Kaufmann 
aus Trieit; Graf Igo Chorinsty aus Szemeréed in Ungarn; M. 
Katzenſtein, Kaufmann aus Berlin; Heinrich Hohenemſer, Banquier 
aus Frankfurt a. M.; Ferdinand Wolff, Banquier aus Hamburg; 
Hermann Krecke, Landrichter in Meſeritz (Poſen); Afrika⸗ 
forſcher Clemens Denhardt. Als berathendes Mitglied wohnte den 
Konferenzen Dr. Adolf Fiſchhof bei. Ihre Abweſenheit haben ent⸗ 
ſchuldigt: Frau Prinzeſſin Maria v. Rohan: Emil v. Neumann, 
Großinduſtrieller in Wien; Graf Alexander Szapäry (Wien); Dr. 
Julius Wilhelm, Kaufmann in Wien; Fürſt Friedrich Wrede 
(Salzburg). Die Verſammlung ertheilte Dr. Hertzta unbeſchränkte 
Vollmacht, die Mittel des Aktions-Komites zu Zwecken der frei⸗ 
ländiſchen Propaganda zu verwenden; behufs Einleitung der vor⸗ 
bereitenden Schritte für die freiländiſche Pfadfinder⸗Expedition 
wurde demſelben vorläufig aus den Mitteln des Komites ein Kredit 
bis zur Höhe von 100.0 Fl. eingeräumt. Mit der faktiſchen Durch⸗ 
führung der Expedition ſoll gewartet werden, bis die Freiland⸗ 
bewegung in England und Amerika inſoweit fortgeſchritten iſt, 
daß ſich das Aktions⸗Komite durch angeſehene, einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten aus dieſen Ländern zu verſtärken vermag. Das Ziel 
der freiländiſchen Expedition wird das Hochplateau des Kenia in 
Oſtafrika ſein; dieſelbe iſt zunächſt als Forſchungsexpedition gedacht, 
deren Aufgabe es in erſter Reihe ſein ſoll, die vollkommene Eig⸗ 
nung des zu okkupirenden Landſtriches für dauernde europätiche 
Beſiedelung feſtzuſtellen. Es werden zu dieſem Behufe der Expe⸗ 
dition zwei bis drei tüchtige Aerzte und Klimatologen mitgegeben 
werden, die im Wege einer öffentlichen Konkurrenz gewonnen wer⸗ 
den ſollen; Dr. Hertzka exllärte ſeine Abſicht, das Konkurrenz⸗ 
richter⸗Amt europäiſchen Kapazitäten erſten Ranges auf dem 
Gebiete der Hygiene und Klimatologie zu übertragen. Die Geld⸗ 
beſchaffung will das een Aktions⸗Komite zunächit wie 
bisher durch Gewinnung opferwilliger Perſönlichkeiten im vertrau⸗ 
lichen Wege fortſetzen; ſpäterhin ſoll zu dieſem Behufe der Weg 
der Oeffentlichkeit betreten werden. Nähere Aufklärungen über 
das hier Geſagte, wie überhaupt Mittheilungen in allen Freiland⸗ 
ſachen bringt die Halbmonatsſchrift „Freiland“ (Wien, VIII., 
Langegaſſe 53). & 5 f 

General Dyrenforth iſt voller Freude über ſeine erſten 
Erfolge, künstlich Regen zu machen. Seine Verſuche fanden am 
18. meln bei Midland, Texas, er Der Himmel war wolkenlos 
und kein Farmer hätte erwartet, daß es binnen einer Woche regnen 
würde. Da ließ der General ſeinen großen Ballon in die fab 
und brachte die aus Waſſerſtoff und Sauerſtoff beſtehende Füllung 

ur Exploſion. Dieſe erfolgte mit fürchterlicher Gewalt in den 
Lüften gleich einem Donner. Die Sonne ſchien auch dann noch 
hell und das Barometer zeigte auf ſchön Wetter. Zehn Minuten 
nach der Exploſion ließen die Wettermacher eine Menge Drachen 
in die Luft. An den Schwänzen derſelben befand ſich Dynamit, 
welches gleichfalls zur Exploſion gebracht wurde. Zum Schluß der 
Procedur wurde endlich eine Menge Dynamit in einer Region von 
zwei len Quadratmeilen auf der Erde mittelſt Elektrizität 
zur Exploſion gebracht. Es war, als ob Batterien von Artillerie 
aufgefahren wären. Der Rauch ſtieg 200 Fuß hoch in die Luft. 
Aber Erfolg hatten auch dieſe diverſen Angriffe auf die Atmoſphäre. 
Der Horizont verdüſterte ſich und der Regen fiel in Strömen und 
dieſes auf einer Fläche von 1000 engliſchen Meilen. General 
Dyrenſorth wird ſeine Verſuche fortſetzen, da es noch immer 
Zweifler giebt, welche den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Ge⸗ 
neral Dyrenforths eminent nützlicher Anwendung des Dynamits 
und dem gefallenen Regen nicht recht begreifen wollen. = So 
wird amerifaniichen Blättern berichtet. 

Der geiſtreiche engliſche Elektriker Profeſſor Oliver 
Lodge in Liverpool ſpannt das Ziel ſeiner Wiſſenſchaft hoch. 
a jeinem am Donnerſtag auf der Verſammlung der Britiſchen 

eſellſchaft in Cardiff gehaltenen Vortrage kam er u. g. auch auf 
die Gedanken übertragung zu ſprechen. „Die große Mehrheit 
der Gelehrten, ſagte er, ſteht dieſen Unterſuchungen feindſelig 
gegenüber. Sie ſchauen ſich vielleicht eine öffentliche Vorſtellung 
an, aber damit halten ſie die Sache für abgethan und betrachten 


e als Schwindel. Iſt es möglich, daß ein Gedanke von einer S 


erſon auf die andere übertragen wird, mittelſt eines Prozeſſes, 
welchen die Meiſten von uns noch nicht geübt haben und den wir 
auch nicht kennen? Ich muß ſagen ja. Ich habe es geſehen und 
bin überzeugt, daß es möglich iſt. ele andere wiſſen auch, daß 
die Sache wahr iſt. Warum müſſen wir aber immer mit ange⸗ 

altenem Athem darüber ſprechen? Müſſen wir uns einer Wahr⸗ 

eit ſchümen? Die Uebertragung des Lebens mag in gewiſſer 

eiſe der Uebertragung des Magnetismus ähnlich ſein. Alle 
Magneten ſind ſympathiſch mit einader verbunden. Befinden ſie 
ſich in geeigneter Lage, ſo ſtört die Schwingung des einen den 
andern, ſelbſt wenn fie 92 000 000 Meilen von einander entfernt 
ſind. Einige behaupten, daß die Gedankenübertragung oder Teles 

athie freilich eine Thatſache iſt, daß ſie aber den niedrigeren 

ebensformen angehört und ſchwindet, ſobald das Gehirn ent⸗ 
wickelter geworden iſt. Können wir deshalb aber minder viel 
daraus lernen? Sonſt müßte man auch gegen das Studium der 
Embryologie Einwand erheben. Andererſeits kann die Gedanken⸗ 
übertragung auch ſehr wohl eine höhere Form der Mittheilung 
ſein, als die übliche. Bis jetzt iſt das ganze Gebiet unerforſcht. 
Hoffentlich aber werden die Schranken fallen, ſodaß wir einen 
weitergehenden Begriff von der Einheit der Natur bekommen, wie 
ihn die Philoſophen ſchon geträumt haben. Mir iſt es nicht 


leichgiltig, ob wir die Unterſuchung aufnehmen. Mögen wir uns 
reihalten von der Schande nur ausgetretene Wege zu wandeln 
und nicht Außenſtehenden die Arbeit, die Lächerlichkeit und die 
Befriedigung e den widerſpenſtigen Augen eine neue 
Welt eröffnet zu haben.“ . 5 

+ Die Stellung der amerikaniſchen Journaliſtinnen hat 
neue Feſtigung erfahren. Die Damen von der Feder in Newyork 
haben ſich zu einem Klub zuſammengethan. Die Mitgliederliſte 
umfaßt ſchon jetzt einige ſechzig meiſt bekannte Namen. Die Prä⸗ 
ſidentin dieſes „Women's Press Club“ iſt Mrs. Croby, die unter 
dem Pſeudonym Jennie June ſeit mehr als dreißig Jahren die 
Spalten amerikaniſcher Tages⸗ und Wochenſchriften mit ihren 
Artikeln füllt. Sie empfängt täglich mit viel Würde in den elegant 
ausgeſtatteten Klubräumen, 24 Union Square Caſt. Zur erſten 
Vize⸗Präſidentin wurde Mrs. Eliza Putnam Heaton gewählt, die 
es im Alter von erſt 27 Jahren bereits zu erſtaunlichen journa⸗ 
liſtiſchen Erfolgen gebracht hat. Sie promovirte im Jahre 1882 
an der Univerſität Boſton, heirathete unmittelbar darauf den 
Herausgeber der „Brooklyn Daily Times“ und gehört jetzt dem 
Redaktionsperſonal des „Newyork Recorder“ an. Ohne ihre mütter⸗ 
lichen Pflichten ihrem einzigen Sohne gegenüber zu vernachläſſigen, 
gewinnt Mrs. Heaton noch Zeit zu eifriger Sportpflege. Sie iſt 
eine Diſtanzläuferin, photographirt leidenſchaftlich und ſcheut als 
Bergſteigerin keine Höhe. — Die jüngſte dieſer Damen — wer will 
es uns verdenken, daß wir uns nach ihr beſonders umſehen? — 
iſt Mrs. Mattie Sheridan. Ihre ſchriftſtelleriſchen Erfolge ſtellen 
ſich am beſten in dem Jahreseinkommen dar, das ſie in der Höhe 
von 800 Pfund von dem „Daily Continent“ bezieht. Die Damen 
bleiben in 27155 Klub natürlich ganz unter ſich. Nur wenn es 
ſich darum handelt, zuverläſſig feſtzuſtellen, wer unter ihnen 
liebenswürdig iſt und bedürfen ſie 
männlicher Hilfe. 

Auszeichnung. Das Komite der in Halle a. S. zur Zeit 
verſammelten deutſchen Naturheilärzte hat der Firma Franz 
Kathreiners Nachf., München und Wien, für ihr Fabrikat: 
„Kathreiners Kneipps Malzkaffee“ die goldene 
Medaille verliehen. 


Aus den Bädern. 


P. Franzensbad, 19. Auguſt. Der Beſuch unſeres Kurortes 
beziffert ſich mit dem heutigen Tage auf 4646 Parteien mit 7375 
Perſonen. Da die Frequenz am gleichen Tage in den Jahren: 
1837 4291 Parteien mit 6970 Perſonen, 1888 4'838 Parteien mit 
6753 Perſonen, 1889 4559 Parteien mit 7318 Perſonen betragen 
hat, ſo muß die diesjährige Saiſon dennoch zu den beſſeren ge⸗ 
zählt werden, wenn auch die vorjährige Ziffer bisher noch nicht 
erreicht wurde, was immerhin noch möglich iſt, da die Ankunft 
von Badegäſten mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit 
noch immer eine gute iſt. Franzensbad, das längſt zum Weltbade 
ſich emporgeſchwungen hat, zählt in der laufenden Saiſon hervor⸗ 
ragend viele Gäſte aus Amerika, England, Frankreich, Rumänien 
und den übrigen Balkanſtaaten. Auch Afrikaner. Aſier und 
Auſtralier ſind heuer mehr als ſonſt vertreten. Die Kurverwal⸗ 
tung hat bei der Firma Orell Füßli u. Co. einen illuſtrirten 
Proſpekt anfertigen laſſen, welcher zur nächſten Saiſon heraus⸗ 
gegeben werden wird. Das Werkchen giebt über Alles Aufſchluß, 
was dem Kurgaſte zu wiſſen nöthig iſt und ſind darin die Krank⸗ 
heitsanzeigen auch für den Laien in verſtändlicher ſyſtematiſcher 
Weiſe verzeichnet. — Vielleicht wird dieſe Publikation dazu bei⸗ 
tragen, den Werth der Franzensbader Heilmittel, insbeſondere 
ſeines unübertroffenen Mineralmoores, in immer weitere Kreiſe zu 
verbreiten. g 

x Warmbrunn. Die Frequenz des Bades betrug am 28. Aug.: 

urgäſte 2260 Perſonen, 
Erholungsgäſte . . 6517 1 
Summa 8777 Perſonen. 


Handel und Verkehr. 

ze Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Iſaac Bäcker in 
Berlin. — Handelsgeſellſchaft Wander u. Heinicke in Berlin. — 
Handelsgeſellſchaft Gebhard u. Graſſow in Finkenwalde. — 
Ziegeleibeſitzer F. O. Helbig in Andie — Schuhfabxikant Joſ. 
Langer in Ratibor. ommanditgeſellſchaft Carl Kietz u. Co. 
Firma J. Hagsler u. Braunſchweig in 5 5 — Tuchfabrikant 
Max Kuhliſch in Forſt. — Robert Merkel in Annaberg. — 
Schneidermeiſter Otto Götze in Apolda. — Jogch. E. Sanders in 
Bremen. Wittwe P. Chr. Neunkirch in Niederhadamar. — 
Gaſtwirth H. Niehus in Osnabrück. 

* Aus der Provinz Poſen, 28. Aug. [Hopfenbericht.] 
Die aus Bayern und Böhmen wieder entſchieden matt lautenden 
Berichte blieben hier nicht ohne Einfluß und hat die Kaufluſt 
in Folge deſſen bedeutend nachgelaſſen. Die feineren Qualitäten 
laſſen ſich immer noch an die Brauerkundſchaft gegen andere 
Plätze zu verhältnißmäßig annehmbaren Preiſen verwerthen, 
während die mittleren Sorten, wofür bis jetzt nach Bayern einige 
Nachfrage beſtand, ſich trotz der billigen Preiſe ſchwer verkaufen 
laſſen. Von 890er Hopfen findet man immer noch bei Produzen⸗ 
ten ſowie bei Zwiſchenhändlern Vorräthe vor, jo daß wir nicht 
ohne alte Beſtände in die neue Ernte übergehen. Notirungen 
laſſen ſich von 45—60 M., bei Detailverkäufen an Brauer bis 
70 M. angeben. Mit der Pflücke des Frühhopfens Saazer 
Gewächs iſt bereits auf einigen Stellen begonnen worden; kleine 
Pöſtchen davon erzielten den Preis von 140—150 M. Die Ernte⸗ 
ausſichten haben ſich durch das jetzt eingetretene beſtändig ſchöne 
Wetter weſentlich gebeſſert und iſt auf eine recht gute Qualität zu 
rechnen. Man iſt allgemein der Anſicht, daß mindeſtens eine 
Zweidrittelernte zu erwarten iſt. 

Neutomiſchel, 28. Aug. nf Das erſte Probe⸗ 
bällchen hieſigen Hopfens iſt zu 1.20 M. pro Pfund geſtern in 
Nürnberg verkauft worden. Das Geſchäft iſt ſehr ruhig, die Preiſe 


ſind weichend. 
* Berlin, 29. Auguſt. [Butter⸗ Bericht von Guſt. 
chultze und Sohn in Berlin.] Die Nähe des Mo⸗ 
natsſchluſſes übt gewöhnlich nachtheiligen Einfluß auf den Kanſum 
aus, und da derſelbe ohnehin recht pad. fo iſt die Stimmung 
in dieſer Woche ruhig und abwartend. ie 1. in allen 
Qualitäten feiner Hofbutter waren zwar nicht ſehr belangreich, da 
jedoch der Bedarf ſehr klein, ſo gelang es nicht einmal die geringen 
Einlieferungen zu placiren; und nur in der Erwartung, daß das 
Geſchäft Anfang September ein lebhafteres wird, blieben Preiſe 
unverändert. Landbutter blieb wenig gefragt zu unveränderten 
Preiſen. Margarine bei vg Umſatz feit; und im Preiſe durch 
fortgeſetzte Steigerung des Rohmaterials weiter ſteigend. Amt⸗ 
liche Notirungen der von der ſtändigen Deputation ge⸗ 
wählten Notirungs-Kommiſſion, Wochendurchſchnittspreiſe. 
Nach hieſiger Uſance. Hof und Genoſſenſchafts-Butter la. 
per 50 Kilogramm 103105 Mark, IIa 10102 M., IIIa. 
— Mr., abfallende 90—95 M., Landbutter: Preußiſche 75—85 M., 
Netzbrücher 75—80 M., Pommerſche 75—78 M., Polniſche 75 bis 
78 M., Schleſiſche 80-85 M., Galiziſche 70—73 M., Margarine 
45—75 M. Tendenz: In Exwartung eines beſſeren Geſchäfts 
blieben Preiſe unverändert. 
Berlin, 29. Aug. (Wollbericht.] Die Stille hat auf 
unſeren Lägern im heutigen Berichtsabſchnitt eher noch an Inten⸗ 
ſität zugenommen, ſo daß von einem eigentlichen Geſchäft kaum 


ein warmes Herz beſitzt, 


die Rede ſein konnte. Nur ganz geringe Pöſtchen — von Poſten 
kann man garnicht ſprechen — gelangte zum Abſchluß und auch 
nur dann, wenn Eigner ſich in der Preisbemeſſung entgegenkom⸗ 
mend zeigten. Die Zurückhaltung, welche Konſumenten in —— 
N kundgeben, iſt eine ganz außergewöhnliche, ſeit Jahren 
um dieſe Zeit noch nicht dageweſene. Maßgebende Preiſe für die 
verſchiedenen Wollgattungen ſind überhaupt nicht zu fixiren. — 
An den . Stapelplätzen iſt es gleichfalls ſehr ruhig zu⸗ 
gegangen. Aus Breslau wird berichtet, daß Rückenwäſchen 3 bis 
4 M. unter letzten Wollmarltspreiſen verkauft wurden und in 
ir Verhältniß dürften ſich die geringen in Poſen und Königs⸗ 
erg i. Pr. bewirkten Verkäufe vollzogen haben. Die Beſtände 
ſind allerorts größer, als ſonſt um dieſe Zeit. Ob die in den 
nächſten Tagen beginnende Londoner Auktion Klärung in die Si⸗ 
tuation bringen wird, wie man allgemein erwartet, bleibt eine 
offene Frage. 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Anzucht bei der Hühnerhaltung. Wenngleich jedem 
Gebildeten heute bekannt iſt, welch ungünſtigen Einfluß auf die 
Nachkommen die Verwandtſchaftszucht haben kann, wird doch bei 
der Geflügelhaltung ſehr wenig zur Vermeidung derſelben gethan, 
vielmehr wundert man ſich häufig über die Mißerfolge, ohne an 
die Urſache zu denken. Ganz beſonders auf iſolirt liegenden Ge⸗ 
höften, wo auch eine zufällige Blutauffriſchung ziemlich ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, kann man die Nachtheile einer ſolchen häufig beob⸗ 
achten. Die Thiere gehen zuſehends in den Körperformen und in 
der Leiſtungsfähigkeit zurück, unterliegen leicht allen möglichen 
Krankheiten u. ſ. w. Soll ein Stamm von Hühnern auf der Höhe 
ſeiner Leiſtung ſtehen bleiben oder dieſelbe noch vervollkommnen, 
jo muß neben Anderem mindeſtens alle 2—3 Jahre ein neuer, nicht 
blutsverwandter, kräftiger Hahn eingeſtellt werden. 

— Neuangeſchaffte Tauben gewöhnen ſich oft ſchwer oder 
garnicht an einen neuen Wohnort. enngleich es nun auch kein 
unfehlbares Mittel giebt, um das Eingewöhnen herbeizuführen, ſo 
kann man doch viel dazu beitragen. Bekannt iſt, daß man ſie zu⸗ 
nächſt eine Zeitlang eingeſperrt hält. Während derſelben biete man 
ihnen durch Vorſetzen eines Drahtkäfigs oder Drahtgitters vors 
Flugloch Gelegenheit, das Aeußere des Schlages kennen zu lexnen 
und ſich an die vorkommenden Geräuſche zu gewöhnen. Man 
füttere ſie mit Gerſte, Wicken und Hanfſamen, letztere beſonders 
mögen ſie gern und machen ſie flugfaul, Aufhängen eines kleinen 
Fläſchchens mit Anisöl im Schlage iſt ſehr zu empfehlen, da ſie 
den Geruch ſehr lieben. Den erſten Tag des Ausfliegens binde 
man an einem Flügel mehrere Schwingen zuſamen und ſuche 
dazu einen ruhigen Tag aus, da ungewohnte Geräuſche beim erſten 
Ausflug beſonders nachtheilig ſind. Wenn möglich, kaufe man 
gleich mehrere Paare zugleich, da ſie ſich dann leichter an den 
Schlag gewöhnen. Im Schlage muß für Brutgelegenheit in jeder 
Weiſe geſorgt werden, ferner vergeſſe man nicht Gelegenheit zur 
Aufnahme von Kallſtückchen, Steinchen zu geben, auch ein Unter⸗ 
ee mit geringen Mengen von Kochſalz und Salpeter iſt 
zu empfehlen. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 31. Auguſt. Schluß⸗Courſe. vol. v.28 
Weizen pr. vugult. a SR | 
do. Septbr.⸗Oltb r.. 
Noggen pr Auguſt 4 


231 50 234 — 


239 — 250 75 


o Sept. Okt. 2335 25 238 50 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Lot.. 29. 

do. ver loco 84 20 54 20 

do. 7er Auguſt⸗Septbr. . 54 60 54 80 

do. oer Septbr Oktbr. 49 80 50 30 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 — 49 80 

do. 70er Nov.⸗Dez. 48 50 49 20 

do. 70er April-⸗Mai. 49 10 50 10 
5 tv 9 No“. v. 19 
Konſolid. 4¾ Anl 105 40,105 50 Poln. 5% Pfandbr 64 25 64 25 
95 85 98 — 97 80 Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 191101 10 Ungar. 4% Goldr. 83 20) 89 25 


Poſ. 3% Pfandbr 95 30 95 10 Ungar. 5% Papierr. 83 90 86 30 
Poſ. Rentenbrlefe. 101 40 101 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8149 10148 25 
Poſen. Prov. Oblig — — — Oeſt fr. Staatsb 8123 90,123 — 
Deltr. Banknoten. 173 14/172 75] FTombarden 8 43 — 
Deſtr. Silberrente 78 25 77 90 [Neue Reichsanleihe 84 
Ruſſ. Banknoten 203 15207 —] Fondsſtimmung 

R 4¼⁰ %% BdkrPfoͤbr 95 60 95 75 feſt 


pe. Südb E. S A 75 800 75 50 1 Gelſenkirch. Kohler. 150 
MNatnzLudwighfdto!11 20.109 60 Ultimo 
Martenb. Mlaw dto 55 75 51 90 Dur⸗Bodendb. Fb 1922 — 20 9 
ae Rente — 89 (0 Elbethalbann . 92 75. 
uſſagtonſ ant 1880 96 80 95 751 Galtzier 1 
1to. zw. Orient. An 65 55 64 60 Schweizer Cir | 
Rum. 1% Ant, 83 30, 83 25 Berl. Han*elsgeiel 129 6U 128 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 —| 18 — ] Deutſche B. Art 143 25 141 
Pos. Spritſadr. B. a — —| -- Diskont. Kommand 1.0 — 168 
Fraſon Werke 142 50 141 50 Königs u. Lauraß 112 90 
e 231 — 239 50 Bochumer Gußſtah 110 25 
Jurtm St. Pr L. A. 65 — 64 90 Flötber Maſchtnen — — 
Inowrri Stetmm. 31 25 31 — [Ruſſ. B f. ausw 9 63 75 62 75 
Nachbörſe: Staatsbahn 124 — Kredit 149 10 Diskonto⸗ 
Kommandit 10 —. 


Marktberichte. 

Berlin, 31. Auguſt. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
2807 Rinder. Das Geſchäft war ſchleppend. Nur beſte 
Waare wurde raſch ausverkauft, die übrige wurde nicht ganz 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 62—64 M., für II. 
56—60 M., für III. 46—53 M., für IV. 40—44 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 10 612 
Schweine, darunter 1023 Dänen, 376 Bakonier., Das 
Geſchäft blieb jchleppend; der Markt wurde bei weichenden 
Preiſen nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 58 M., 
ausgeſuchte darüber, für II. 55—57 M., für III. 51 bis 54 
M., Bakonier 48 —49 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden: 1536 Kälber. Das Geſchäft 
war erheblich ſchlechter als in der Vorwoche. Nur feinſte 
nicht zu ſchwere Waare war begehrt. Die Preiſe notirten für 
I. 55 —58 Pf., für II. 50 bis 54 Pf. für III. 45—49 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 18 329 
Hammel. Beſſere Waare war nicht reichlich zugeführt, daher 
geſucht und der Markt geräumt. Die Preiſe notirten für 
1. 55—58 Pf., beſte Lämmer bis 65 Pf., für II. 50—54 Pf. 
für das Pfd. Fleiſchgewicht. Magerhammel reichlich, / 
des Auftriebs, beſſere Poſten, beſonders Lämmer, geſucht und 
gut verkäuflich. Geringe Waare hinterläßt Ueberſtand. 


( 


N er 


ER 7 


. 


Inhabers 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Breite für greifbare Waare. 
A. Mit auchsſteuer. 
28. Auguſt. | 29. Auguſt. 
ein Brodraffinade — 28.50—29,00 
n Brodraffinade — „25 M 
Gem. Raffinade — 1 5 M. 
Gem. Melis 1. — 27,00 27,50 M 
tallzuder : — 277 75 M. 
allzucker T 


Tendenz 22 29. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
28. A 


5 15 e 
ornzuck. Rend. 92 
> Rend. 88 
Na Rend. 7 55 
* am 


Landzufuhr und Angebot aus 


13,50 
i a Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
Breslau, 31. Auguſt, 9 ½ Uhr Vorm. 


uguit. 29. Auguſt. 
— 18,10 18,30 M. 


140 M. 


zweiter Hand war ausreichend, 


die Stimmung im Allgemeinen matt. 


Wetzen bei ſtärkerem Angebot weichend, per 100 Kilo weißer 
gelber M. — 
nur billiger verkäuflich, bezahlt 
Kilogramm netto 21,70 —22,70— 23,20 
gefragt, per 100 Kllogr. gelbe 14, 6015, 0016.00 M. 


22,00 bis 22,50 — 23,40 M., 
Roggen 


in ruhiger Haltung, per 100 
feinſter über 

100 Kit 

per 100 Kilogr. 

bis 20,00 bis 22.00 M. — 


21.90 —22,40— 23,30 


wurde per 


Kilogr. 14,20 —14,90— 15,30 M., 


Mais ſchwacher Umſatz, per 
0 „50 M. — Erbſen gut verkäuflich, 
16,00 — 17,00 — 18,00 
Bohnen behauptet, per 100 Kllo⸗ 


M., Viktorta⸗ 


gramm 19,00 —20,00— 21,00 M. — Lupinen in feſter Haltung, per 


100 Kilogramm 
1 7 — 70—9,40 M. 


gelbe 8,70 bis 9,20 bis 
— Biden gut behauptet per 100 Kilogr. 


9,80 Mark, blaue 


3001400 15,00 M. — Delfaaten in ſehr feſter Stimmung. — 
Selen ſchwach e — Schlaglein ſaat per 100 Kilo 
— 22,00 —25,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 22,00 bis 


25 0027, 00 Matt — 
bis 24,30 — 26,50 M. 
gramm 21 6022.002400 


Winterrübſen per 100 Kil' gr. 21,90 
— Sen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 


Rapstuchen gute Kaufluſt, 


per 100 Kilo ſchleſiſche 14,75—15,25 M., fremde 14.25 14,75 M. 


— Leinkuchen in feſter 1 f per 10) Kilo ſchleſiſche 17,00 


bis 17,50 M., fremde 15,50 — 16.50 


— Palmkerntuchen gut 


gefragt, per 10% 7 5 12,75—13,00 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 
13,00 M. 


— leejamen gefragter, 


weißer neuer in kleinen 


M. geschäft zeichnete 


baden 36,75— 37,25 M. 0 ieh! per 100 er 14, 0 
bis 1440 M., kleie 00 Kilogramm 12 00—12 40 M 
— en &ifelariafteln 8.50 Mark pro Ztr. 


Z. Stettin, 29. Aug. (Wochenbericht.) Das Waaren- 

ft ch auch in der verfloſſenen Woche durch einen 
recht lebhaften Verkehr aus und fanden neben Heringen, namentlich 
Reis und Kaffee, regere Beachtung. 


Kaffee. Die Zufuhr ge 1500 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
gingen an 700 Ztr. ab. e Tendenz war in der verfloſſenen 
Woche an allen 7 7 — zubiger und ſchließt Newyork 40 = und 

Havre 2'/, Fr. niedriger. An unſerem Markte war das Geſchäft 
gleichfalls unbedeutend. Der Markt ſchließt ruhig. Notirungen: Plan⸗ 
tagen Ceylon und Tellicherries 112—120 Pf., Menado und braun 
Preanger 120 bis 140 Pf., Java ff. gelb bis fein gelb 118 bis 121 


. 5 


[Privat⸗ Bericht.] 


100 
— Gerſte ſchwach 
— Hafer 


19,00 


Pf., Java blank bis blaß gelb 
grün 108110 Pf., 


are do. a reell 93—96 Pf., do. 
Alles 5 krauſtto 

Hering. 
heute auf 123 78, '/, 1 


146 161¾ Tonnen in 1889, 
Tonnen in 1887, 


lag der Markt in dieſer 


und verſtärkter Zufuhr etwas ruhiger, 


tend 
dangen zuletzt 41—42 M., 


der Zufuhren indeß, we 


do. gut reell 90—93 Pf., do. 


ut, und lebhafte Umſätze haben täglich ſtattgefunden, 
auch Preiſe nicht voll behauptet werden konnten. 


108-110 Pf., 


ordinär 78-86 Pf., 
ordinär 78-87 Pf 


der Bedarf iſt aber anhal 


Fulls 32-35 M., ungeitem- 


trugen, hat die Stimmung etwas gedrückt und Preiſe find de 


weg ein wenig niedriger. 
35 37 M., vereinzelt 38 M., 
13—16 M. unverſteuert. 


ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 


Es wurde bezahlt für KKK und 

K 27—3) M., MK 17—22 M., M 
= Schwediſche Vollheringe bedin en 22 
bis 24 M., Ihlen 12—14 M. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 19. bis 25. Auguſt 5096 Tonnen verſandt und beträgt 


1. Januar bis 25. Auguſt d. J. 


105 472 Tonnen, gegen 129 913 To. in 1890, 121 514 To. in 1889, 


do. grün bis ff. 
Guatemala blau bis ff. blau 109 — 113 Pf., 
do. grün bis ff. grün 108—110 Pf., Campinas ſuperior 97— 103 
Rio ſuperior 


572 Tonnen in 
und 117 104 Rh 
In Schottiſchen Heringen 
oche in Folge günſtigerer Fangberichte 


wenn 
Crownfulls be⸗ 
ungeſtempelte Vollheringe 38—40 M., 
Crownmattfulls 32—34 M., Medium 
pelter Matties 26—30 M., Crownihlen 
M., Tornbellies 22—24 M. unverſteuert. — Von Norwegen lauten 
die Aungnacriten . ungünſtig, die ſchnelle 00 e 
lche letzte Woche wieder etwa 7000 To. 


und Crownmixed 26—30 


Briefkafen. 
Alter Abonnent. Die Polizei ift vollitändig im Recht. Sie 


müſſen erſt die Erlaubniß zur Führung eines derartigen Etiketts 
nachſuchen. 


eide . e (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 ge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 ve 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und Pa 
porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 15915 
—e — F— —— 
Warnung! Bei Kauf des bekannten JLLODIN-Zahn- u. Mund 
waſſers achte man a. d. Schutzmarke Sandes JLLODIN. 
Depot: Hof: u. Rothe Apotheke. 


Deutschen Cognac, echt aus deutſchen Weinen deſtillirt, 


fabrizirt die 8 Erite 3 Cognge⸗Brennerei⸗ 


Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
22 379 ¼ Tonnen, und ſtellt ſich der Total Import von dort bis 
gegen 166 852 Tonnen in 1890, 
87 376 / Tonnen in 1888, 105 794% 
126 401 Tonnen in 1886, 165 
1885, 152 872 Tonnen in 1884, 132 026 To. in 1883 
Tonnen in 1882, bis zur Woch leichen Zeit. 


Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. Gruner & Co. in Siegmar i. S. 
Ohne ſich der Uebertreibung ſchuldig zu machen, kann man von 
dem ſeitens dieſer Firma hergeſtellten 21 dreiſt behaupten, 
daß er das beſte franzöſiſche Produkt durchaus übertrifft. 
Da die Fabrikation des deutſchen Cognaes hier auf warmem De⸗ 
ſtillationswege geſchieht, und zwar aus nur beſten deutſchen 
einweinen, ſo bleibt das Produkt frei von jeder künſtlichen 
Eſſenz, folglich auch frei von dem widerlichen Treſtergeſchmack, der 
ſonſt bei den deutſchen Konkurrenzprodukten vorzuherrſchen pflegt. 

Wir ſprechen dieſem Fabrikat das Wort und machen 
Konſumenten beſonders auf dieſes deutſche Erzeug- 
niß aufmerkſam. 


7 Waaren-Fabrik 
Gummi- von S. Renée. Paris. 
Feinste Specialitäten. 4452 


Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in — 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An- und 


Verkäufe, Stellen-Geſuche und ⸗Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
ann Rate ont und ohne Koſten von der Zentral-Annoncen⸗ 
Expedition G. L. Daube & Co, in Poſen, a 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten 


auf dem ſchnellſten Wege 


Poſten 1 — 8 in ruhiger Haltung, per 100 Kilo intl. 102 508 To. in 1888, 100 514 To. in 1887, 126 106 To. in 1886 zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
Sack Brutto Weizenmehl 00 35,75— 36,25 M. — Roggen-Haus⸗ und 83549 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. die geeignetſten Zeitungen. 2310 
Bekanntmachung. 5 


Antliche Anzeigen.] 


Aufgebot. 


Die Sparkaſſenbücher der Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Wongrowitz: 

a) Nr. 1145 über 209,91 Mark 

ausgefertigt für die Pfarr⸗ 

kirche in Gorzyce 

Nr. 2376 über 78,14 Mark 

ausgefertigt für den Pfarr⸗ 

baufonds zu Gorzyce 
ſind angeblich durch Diebſtahl 
verloren gegangen und ſollen auf 
Antrag des Adminiſtratoriſchen 
General⸗Konſiſtoriums zu Gneſen 
zum Zwecke der neuen Ausferti⸗ 
gung amortiſirt werden. 

Es werden deshalb die Inha⸗ 
ber der gedachten Sparkaſſen⸗ 
bücher aufgefordert, 3 5 
Aufgebotstermine 


den 29. Februar 1002. 


Mittags 12 Uhr, 
bei dem aa Gericht, 
Zimmer Nr. 18, ihre Rechte an⸗ 
umelden und die Bücher vorzu⸗ 
55 widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
irn derſelben erfolgen wird. 
ongrowitz, den 9. Aug. 1891. 


Wi Aten. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter des unter⸗ 

1 königlichen Amtsgerichts 

it die unter Nr. 324 eingetragene 


Firma 


(Inhaber der Kaufmann Wa- 
lentin Durski zu Oſtrowo) 
zufolge Derfügung | vom 27. Auguſt 

1891 gelöſcht worden. 

(Akten über die Führung des 
Handels⸗ und e 
Regiiters II Gen. Bd. X 
2: un 

ſtrowo, den 27. August 1891. 


iges Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt 


heute 5 Eintragung be⸗ 
2 Per 1 25 


ge n des Firmen⸗ 
11822 


Kaufmann 


Joseph Handler zu Grätz. 


3. Ort der . 
4. Beseiduung N * Firma: 


Kandl er. 
5. Eingetragen zufolge Ver: 
fügung vom 24. wit 1891. 
Girraetz, den 24. Aug. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


bed unſerem Firmenregiſter iſt 

i Nr. 177, woſelbſt die Firma 
r Rucinski mit dem Ort der 
Riedeilaſſung Juncewo eingetra⸗ 
gen ſteht, in Spalte 6 folgendes 
e worden: 
ebenſtehende Firma iſt er⸗ 
loſchen. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Auguſt * am 
En Auguſt 1891. 11820 
Wongrowitz, den 28. Aug. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der am 1. Sept. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in 
Gola anſtehende Ver⸗ 
kaufstermin wird hiermit 
aufgehoben. 11830 


7 
Gerichtsvollzieher in Schrimm. 


Verkäufe a Verpachtungen 8 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 8695 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein Grundſtück 


in Jerſitz 11770 
preiswerth zu verkaufen. Näh. 


9 | erteilt daſelbſt n 12 Uhr]; 


Lebrecht in Jerſitz Nr. 141. 


Geſchäftsverkauf. 3 


Ein in Inowrazlaw jeit acht 
Jahr. beſtehendes Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft, 
welches einen jährl. Detailumſatz 
von ca. 40 000 Mark macht, iſt 
anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 4000 9 M. 

Gefl. Off. J. G. 200 poſt⸗ 
lagernd 5 11843 


Saatroggen, 


Orig. Pirnaer, Span., Cham⸗ 
pagner ꝛc. offerirt 11895 


. Werner, 
Friedrichſtr. 27. 


Limburger, Schweizer, une 
Käſe, Sardellen, Oelſardinen, 
ff. Matjes⸗Heringe, Capern, 
Citronen, neue ſaure Gurken, 
ſowie ſämmtliche 
Colonialwaaren, Mehl und 
Vorkoſt⸗ kel 
empfiehlt billigſt 


Alfons Fre ch, 
Breiteſtr. 7. 
Täglich friſch gebr. Kaffee. 


Grüner Platz 3 


pr. Oktober 1 Etage mit 4 Zimmer 
und Nebengelaß für 930 a a 
vermiethen. 


Kanonenplat ), 1. Füge 
5 {it die 1. Etg. 
6 3., Saal mit Balk., Badez. ꝛc. 
p. ſof. oder 1. Okt. zu verm. N 
beſicht. täglich v. 4-5 Uhr. 
bei C. Hirschbruch, Markt 85. 


Ein Laden, 


am Markt, iſt per 1. Oktbr. zu 
verm. 9 bei J. Wronker, 
Bun 11897 
4 Zimmer Küche und Zu⸗ 
behör per 1. Oktbr. zu verm. 
II. Lessler, Markt 55. 
Grüneſtr. 2 eine ſchöne Part.⸗ 
Wohnung v. 4 Zimm. m. Zubeh. 
u. 2 Zimmer mit apart. Eing. 
Möblirt. Zimmer und gute 
Penſion in einem ſoliden Hauſe 
geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe werden sub M. B. 14 
an die Expedition dieſer a 
erbeten. 11886 


Sapiehaplatz 2, II Tr. l., iſt per 
1. Septbr. ein freundlich möbl. 
Z. vorn heraus zu verm. 11868 


St. Martinſtr. Nr. 55 und 26 
ſind im Part. u. in der 1. Etage 
Wohnungen von 3—4—5 u. 8 

imm. mit od. ohne Stallung z. v. 

Näh. bei Dr. v. Gasiorowski. 

Bäckerſtr. 10 iſt ſofort ein möbl. 
part. billig zu verm. 1184 

1 ſchön möbl. Zimmer, pracht⸗ 
volle Ausſicht, ſep. Eingang zu 
verm. Bergſtr. 4, I. 11848 

Möbl. Zimm. ſof. mit Koſt zu 
v. Gr. Gerberſtr 8, II. x. 11851 

Ritterſtr. 37, 2 Stuben, Küche, 
Entree, Speiſet. und Nebengel 
per 1. Okt. zu verm. 11855 

2 große gut möbl. Zimmer 
per 1 Oktober, St. Martin 67, 
I. Etage. 11898 

Langeſtraße 11, 
per Oktober 5 und 2 Zimmer und 
Küche zu verm. 11885 

St. Adalbert 6, II Tr., iſt ein 
möbl. Zimm. zu verm. 11887 

Ein möbl. Zimm. ſof. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 3,2 Tr. 11876 
. 8, II. St., 5 Z. u. viel 

ubeh., per 1. Okt. z. v. 11881 


Große Kellerräume 


vor dem Berlinerthore 5., 


Pferdeſtall 


St. Martin 53 zu verm. 11890 


ee eee 


„ polniſch 


Fellen Angebote. 


Die hieſige Kantor⸗, Ballaure⸗ 
und Schächterſtelle iſt ſofort zu 
beſetzen. Das jährliche Gehalt 
beträgt 900 M., ſowie ca. 100 M. 
Nebeneinkommen und freie Woh⸗ 
nung im Gemeindehauſe. Auch 
9 wird ein Hilfsvorbeter zu den 
bevorſtehenden hohen 1000 
von uns gewünſcht. 11900 

Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich allerſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe melden. 


äh. Reiſekoſten werden nicht vergütet. 


Bomſt, 30. Auguſt 1891. 


Der Siorporalions- dorfland. 


Löbel Berwin, 


Ein tüchtiger, bei der beſſeren 
Händlerkundſchaft gut 1 
1 


führter 
Agent 


findet gut lohnende Vertretung 
für eine ſpeziell in mittleren 
Preislagen teiitungefäbige, 
größeren Cigarrenfabrif. 
Offerten mit Referenzen erbeten 
unter A. V. 609 
& Vogler, A.-G. Dresden. 


Von einer Hamburger Ci⸗ 
garrenfabrik erſten Ranges wird 
für deren ohne Konkurrenz da⸗ 
ſtehende Offerten ein bei der 
Händlerkundſchaft in Stadt und 

rovinz beſt eingeführter 11834 


Vertreter geſucht. 
Offerten sub H. M. 1900 an 
Rudolf Mosse, Hamburg erb. 
Wünſche für mein neu einge⸗ 
richtetes ff Reſtaurant 


e Mädchen 


zu engagiren; dieſelben müſſen 
von ſchoͤner Figur, jung, hübſch 
und von tadelloſem Ruf ſein. 
Kleidung: polniſche National- 
tracht, welche zur Hälfte vergütet 
wird. Auch bin ich nicht abge⸗ 
neigt, die Reiſe zu vergüten. 
Photographie erbeten. 11852 
Oscar Maxilewiez, 
Reſtaur., Breslau, Breiteſtr. 16/17. 
Einen polniſch ſprechenden 


Lehrling 
11862 
J. Schleyer, 


Droguen⸗Handlung, 
Breiteſtr. 13. 
Für mein Kolonialwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


Lehrling. 1870 
Max Krayn. 


Ginen licht. Jungen Mann 


der poln. Sprache mächtig, per 
ſofort od. Oktober ſucht die Kolo⸗ 
nialwaarenhandl Simon Gottschalk. 


aasenstein 


jucht 


Herren Landwirthe, Offiziere u. ſ. w. 


welche für eine gute Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft (es 
wird je nach Wunſch gegen Aktien oder Gegenſeitigkeitsprämie 


verſichert) als Inſpektoren, General⸗„Haupt⸗ u. Spezialagenten 
zu wirken geneigt ſind, belieben ihre Offerten sub M. 3288 
an die Annonc.- Exped. von Haasenstein & Vogler A.-G., Königs- 
berg i. Pr. einzur. Die Thätigkeit iſt der doppelten Prämienart 
und der loyalen Bedingungen wegen ſehr lohnend. 11837 


in fe Ser 6. Fi) 
um) ein Lehrling gelernter Deſtillateur, findet 


; ſofort oder p. 1. Okt. d. J. bei 
können ſich zum Engagement per freier Station und gutem Gehalt 
Oktober melden bei 


dauernde Stellung. Off. nebſt 
S. Neugedachter, 


Zeugniſſen unter L. M. 100 Exp. 
Markt 84. 11861 


d. Bl. niederzulegen. 11892 
Für meine 3 u „ 
per ſofort einen 


Materialwagren⸗-Geſchäft 1 85 
Lehrling. ö 
Sally Liebermann, 


fichligen Erpedienten, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache 


Tremeſſen. mächtig. 
In meinem Manufakturwaaren⸗ Gesell, 
Geichäft engros & detail wird die Gneſen 
Commisſtelle. ——— 


zum 1. Oktober er. frei. Reflek⸗ 
tanten moſaiſcher Konfeſſion, der 
po 5 Sprache mächtig, 1 
ſich melden. 


Wolff Gembicki 


in Strelno. 


Ein auſtändiges Mädchen 
zu 2 Kindern von 4 u. 7 Pr wird 
ſof. geſucht Breiteſtr. 11, 

Für mein Delikateſſen⸗ und 
Kolonialwaaxen⸗Geſchäft ſuche 3. 
1. Oktober einen gewandten, gut 
empfohlenen 11831 


Commis. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniß⸗Abſchriften (ohne 
Retourmarke) erbeten. 


Benno Klee, Nawilſch. 
Fürs Buffet 


eines hieſigen Ben Reſtau⸗ 
rants wird per 1. Oktober ein 


8 Reiſender 
geſucht. Chocoladen-Fabrik. 


8 Selbmann, 
Dresden. 47² 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengejchäft juche ich 11609 


einen, Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen zum 
baldigen Antritt bei freier Station. 


Lesser Cohn, Thorn. 


es Stelln-Gesuche, Bis 


Ein j. Mann, der vor kurzem 
Lehrzeit beendet In ſucht Stell. als 


Erpedient oder Lageriſt. 


Gefl. Off. u. J. K. 70 poſtl. Poſen. 
or Stelle als Wirthſchaft. 


tüchtiges, anftändiges, junges od. ähnliche Branche. Bin 38 J 

ee 55 at: ee |9 alt, veriee Bud Dot 1 u. 
eugn € B. 899 
Ztg. unter k. L. 500 erbeten. L585 = EB “ 11899 


Ein tüchtiger, fleißiger 
junger Mann, der die Prov. 
Poſen mit beſtem Erfolg 
bereits bereiſt hat, mit 
Komptoirarbeiten vertraut, 
der polniſchen Sprache 


Fiche Verkäuferin 


für Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft nach außerhalb, 
findet per ſofort oder 1. Okt. er. 
Aae me Stellung mit Familien⸗ 
Anſchluß. 11877 
"Yin, dad Chaim & Lachmann. 


er. in einer größeren 

wei Leh rlin e Zigarren-Fabrit dauernde 
8, omptoir und hrli geſucht. ! Stellung. Gefl. Off. unter 
E. Rosenthal, Posen. W. J. 901 an die a — 


ce E 4b . Poſ. Ztg. 


mächtig, ſucht per 1. Oktbr. 


C ²˙ 1 gd 


Nr. 606. 


Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


I. Bei der am 1. und 2. Juli d. J. ſtattgefundenen Auslooſung 


der Stammaktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſ 
gezogen worden: 5 
1853 Stück Stamm⸗Aktien über je 100 Thlr. (300 M.) 


— abzuliefern mit Talon der Zinsſcheinreihe V. — 


83 90 


9882 
10090 10135 
; 10430 10432 
10795 10843 
10960 10965 
11182 11227 
11376 11401 
11681 11704 
11905 11939 
12106 12119 12151 
5 12373 12388 1 
12634 12652 12660 
12772 


12761 12766 
13069 
13391 


3 13603 
) 13826 13827 13880 
13997 14011 
14394 14402 
14523 14557 
3 14779 
15096 
3 15389 
15537 
15684 
15779 


14349 


18953 
19192 
19503 
19628 19722 19745 
19940 19957 
20108 20133 


20409 20424 20431 : 
9 20702 20709 
20935 20951 2 
2 21116 21126 : 
21279 21295 
2 21690 21691 
21919 21988 21992 
22080 22101 22 

53 22158 22164 22175 
5 22498 
22612 2 
5 22811 22832 

9 22971 22981 22986 
23149 23258 
23432 23454 | 
23683 23700 23 
2 23847 23870 
24019 24039 2: 
24237 24251 
2 24453 24477 24482 
24520 24521 24531 2 
24618 24630 24663 2 
24926 24927 24956 
25384 25700 25475 
25558 25677 25681 25693 
258 2 25812 25925 25944 
26109 26179 26192 26195 
26584 26626 26653 26683 
26903 26930 26948 27005 
27058 27080 27155 27156 
27380 27385 27394 27397 


19801 
20008 


97 
22999 
23310 
23497 
23757 
23891 
24072 
24354 
24502 
24545 
24690 
25076 
25500 
25697 
23948 
26377 
26727 
27015 
27167 
27399 


177 


' 27463 27533 27579 27592 27601 27613 27640 27673 27689 
chaft ſind 27744 27778 27.82 27804 27854 27857 27859 27873 27893 
9198 27905 27910 27928 27948 27970 27991 27997 27909 38025 
28038 28046 28122 28168 28229 28246 28277 28278 28295 
28310 28326 28332 28345 28375 28377 283427 28454 28645 
28653 28660 28681 28708 28736 28769 28792 28867 28884 
283 284 309 28919 28944 29014 29044 29057 29074 29096 29121 29127 
522 535 585 29130 29136 29192 29246 29283 29285 29293 29307 29321 
737 772 811] 29329 29336 29340 29344 29448 29458 29459 29518 29537 
898 811 848] 29552 29581 29604 29642 29652 29673 29683 29737 29794 
1185 1209 1367| 29809 29922 29829 29840 29849 29861 29885 6 29895 
1617 1661 1679| 29909 29922 30044 30062 30079 30102 30109 30162 30221 
1823 1845 1857| 30233 30246 30262 30300 30303 3 30425 30459 30497 
2054 2058 2082| 30507 30572 30583 30585 30643 30644 30657 30716 30727 
3191 2261 2302| 30735 30736 30781 30788 30910 30913 30959 31008 31014 
2407 2413 2424] 31109 31311 31312 31316 31327 31336 31369 31374 31385 
261 2078 2588| 31400 31413 31418 31504 31525 31557 31626 31646 31655 
2701 2727 2789| 31678 31711 31761 31772 31800 31830 31852 31887 31909 
2809 2927 re 31947 31951 31953 31957 31960 31992 32009 32030 32034 
3117 3138 S157| 32041 32093 32167 32174 32185 32198 32221 32249 32258 
3070 3 3636 32324 32346 32352 32404 32425 32430 32558 32560 32606 
3000 3625 3042864 32649 32681 32699 32701 32702 32711 32767 32781 
3909 3987 410 32814 32832 32861 32869 32873 3 32907 33921 32947 
4063 146, 4105] 32951 32958 32961 33053 33124 33130 33147 33248 33314 
425. 4663 16 33307 33338 33345 33433 33437 33462 33507 33529 33553 
4200 490 155 33557 33596 33642 33649 33740 33757 33823 33852 33862 
aa a2 AT 33867 33876 33903 33905 33907 33911 33977 34000 34009 
287% 592 5330 34034 34062 3:093 34140 31142 34157 34160 34192 31215 
5543 5850 5502 34268 34282 34985 34311 34313 34320 34336 34384 34395 
, 34474 34479 34532 31518 34552 
5513 57 601 34558 34559 34586 34588 34591 31629 34631 34638 34647 
6018 6439 6ʃ45 34680 31700 34701 404i 34745 34756 31769 34815 34816 
3 6445 34845 34873 34885 34896 34897 34923 34982 34985 34997 
667% 6846 68590 35004 35032 35040 35045 35086 35088 35090 35120 35163 
,, 35254 35255 35331 35332 35352 
730 738 7850 35376 35386 35396 35401 35460 35469 35492 35506 35563 
7560 761 7398| 35564 35582 35617 35626 35634 35637 35746 35749 35752 
0 1 TE B5785 35786 35841 35862 35882 35884 35899 35924 35928 
7860 7563 7790| 35940 35957 35961 35973 35985 36023. 36058 36075 36077 
zo 3 TO 36089 36157 36336 36310 36366 36368 36378 36402 36105 
8490 8159 SITZ 36467 36528 36529 36543 36564 36580 | 36607 36621 
8738 874, 8751 36028 36651 36693 36704 26705 3674 36765 36708 36769 
, 36935 36943 30962 37048 37053 
900, 9646 95, 22092 37095 37126 37149 37195 37208 37212 37217 37346 
9504 9516 9537| 37357 37382 37385 37405 37426 37440 37486 37491 37539 
gab 9832 8850 37551 37581 37620 37712 37718 37726 37750 37779 37807 
9975 9986 10027] 37821 37957 37978 38041 38006 38139 38216 38225 38233 
10290 10325 10378] 38234 38256 38278 38469 38472 38474 38501 38538 38725 
10645 10694 10723 38766 38792 38820 38849 38858 38876 38949 38965 
10881 10927 10951] 39037 39064 39128 39147 39184 39236 39250 39254 39280 
11043 11125 11139] 39349 39384 39433 39453 39486 39490 39522 39607 39608 
11850 11585 11801 39641 39643 39644 39666 39668 39690 39871 39880 39887 
11817 11840 11891] 39897 39918 39970 40047 40078 40100 40106 40130 40131 
11951 12022 12933 40184 40194 40205 40210 40230 40242 40257 40270 40301 
12236 12903 12518 40308 40360 40419 40453 40457 40462 40472 40481 404 
12435 1240 1240 40496 40500 40542 40555 40565 40598 40601 9 40616 
12715 12742 127 40839 40874 40957 40963 40984 41063 41108 41122 41124 
, 41217 41924 A572 A157 41631 
12888 12971 12978| 41634 41649 41656 41688 41721 41738 41754 41773 4178 
13194 13205 13275 41784 41813 41836 41853 41854 41931 41958 42044 42055 
13452 13481 13485| 42058 42094 42122 42147 42347 42348 42368 42390 423% 
13505 13055 13051 42416 42449 42488 42494 42506 42536 42540 42542 42547 
14226 14251 14255 42563 42571 4611 42622 42691 42709 18010 48718 42748 
1 4251 14255 42775 42806 42825 42832 42846 42853 42910 42910 42985 
14480 en 14517 | 43006 43020 43040 43066 43114 43135 43170 43188 43222 
14675 14689 14729| 43945 49981 43317 43334 43349 43352 43379 43384 43677 
14922 14924 14935 43693 43695 43712 43731 43732 43749 43814 44075 44116 
15155 15174 15200 44194 44149 44294 44329 44347 44366 44408 44461 44471 
15468 3 155120 44479 44622 44635 44688 44699 44703 44705 44715 4472 
15625 15054 15661] 44826 44902 44935 44942 44999 45000 45003 45034 45035 
15730 15742 15051 45065 45091 45118 45154 45211 45238 45255 45257 45258 
15946 15949 15977| 45278 45369 45398 45452 45454 45489 45529 45572 45601 
16175 16184 16200 45618 45641 45691 45710 45731 45747 45774 45793 45795 
16357 16376 16385 | 45436 45957 45992 46017 46023 46.96 46109 46135 46159 
16680 16737 1977 46299 46302 46303 46326 46334 46360 46496 46512 46532 
17 17160 17152) 46566 46759 46775 46788 46949 40080 46990 47007 47024 
17689 17699 170 47034 47038 47120 47129 47134 47147 47204 47268 47286 
17080 48005 18013] 47372 47393 47429 47434 47451 4751 47458 
a 1850 47514 47520 47526 47527 47550 47627 47637 
18565 18935 18900 47095 47702 47703 47747 47762 47783 47824 
18246 18153 18405 47991 47996 48006 48007 48111 48129 48157 
18446 18453 18465 | 48219 48221 48240 48260 48290 48306 48322 
18645 18709 18589 48385 48388 48419 48122 48474 48507 48526 
19046 19067 19719 48539 48546 48662 48732 48784 48802 48800 
19316 194% 13144 48851 48863 48886 48891 48913 48928 48933 
19600 713605 19606 48964 48967 48971 48987 49060 49974 49092 
18600 48583 19850 4113 49164 49169 49171 49194 49203 49204 
30041 50045 | 49263 49296 49324 49335 49366 49377 49413 
20181 20185 20231 49474 49527 49543 49505 49571 49583 49593 
20359 20352 2040 49675 49728 49789 49887 49904 49993 50016 
20601 20611 20636 Anmerkung: Die Aktien Nr. 50016 und 50020 find an 
20817 20827 20892 Stelle der gerichtlich für kraftlos erklärten Aktien Nr 40007 und 
21083 21095 210998354 ausgefertigt worden. 
21214 21220 21225 Die Inhaber dieſer Aktien werden hierdurch aufgefordert, die 
21532 21564 21655 Kapitalbeträge (300 M. für jede Aktie) gegen Einlieferung der 
21848 21869 21883] Aktien mit Talon 
22022 22027 22060 vom 21. Dezember 1891 ab: 
22125 22127 22130 a) bei der Königlichen Regterungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
22346 22378 22487 b) bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, 
22529 22530 22586 Berlin, Frankfurt a. M., Köln (rechtsrhein.) und Altona 
22749 22791 22803 während der gewöhnlichen Geichäitgitunden in Empfang zu nehmen. 
22908 22958 22968 Die Inhaber der obenangeführten gelooſten Aktien ſcheiden 
23052 23056 23067 ſtatutmäßig mit dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes Jahres 
23346 23361 23384 | aus der Geſellſchaft und gehen ihre Rechte durch die Auslooſung 
23561 23606 23623 | von dem genannten Zeitpunkte ab auf den Staat über. 
23776 23781 23800 Von den im Jahre 1890 und früher ausgelooſten 
23035 23059 23981 Stamm Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 
24129 24137 24140 | folgende Nummern bisher nicht zur Einlöſung gebracht worden: 
24427 24438 2442 Aus der Verlooſung von 1887 (abzuliefern mit Talon und 
24505 24508 24514 18 Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 3 bis 10) * 
24594 24605 24611 Nr. 361 934 2577 3579 9164 11412 12762 17067 18824 
24786 24797 24876 20744 23388 25824 20580 32773 35196 42805 43604 47476 
25131 25173 25185] 48186. ! 
25516 25537 25554 Aus der Verloojung von 1888 (abzuliefern mit Talon und 
25730 25734 25758 Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 5 bis 10 7 £ 
26066 26078 26091 Nr. 1120 4886 8572 8686 10111 10405 10516 10517 12146 
26427 26460 26533 13679 13788 14897 32206 35016 37559 40225 40314 41844 
26856 26876 26880 44921 48085 48484 49797. 
27035 27039 27042 Aus der Verloojung von 1889 (abzuliefern mit Talon und 
27308 27322 27347 Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 7 bis 10 x 
27410 27430 27448 Nr. 2539 2908 6523 6524 6641 6908 6931 8087 9120 9552 


1. September 1891. 


12092 13064 13281 19610 26106 27314 28094 30293 32555 
34085 36406 39352 41567 42968 43152 46835 46931 48376 


48915. 

Aus der Verlooſung von 1890 (abzuliefern mit Talon und 

5 u. Nr. 9 und 10) 
20 


Nr. 42 6 1599 2088 4 2760 3104 3197 3678 
4481 5119 5718 6499 6567 7750 8013 9355 9503 
12736 13467 15216 15448 15757 16465 16966 17314 18404 
20580 23714 28186 28858 29970 3435134404 35142 35170 
35659 35660 36927 37084 37172 58844 39194 39856 40098 
40255 49942 42195 42493 42975 43077 43751 45122 45380 


45782 45973 47538 48629 49124 49801. 

*) Duplikat⸗Ausfertigungen. 

Die Inhaber der unter Abſchnitt II bezeichneten Aktien werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Ablieferung der 
Werthſtücke wiederholt aufgefordert. Der Werth fehlender Zins⸗ 


ſcheine wird vom Kapital in Abzug gebracht. 


Breslau, den 8. Jul 


i 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Stummzuchten Hohenhauſen 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station 
Oſtrometzko W. Pr. 


2 Mehrere I) junge hervorragende S 
28 erfihire-&ber- und Sauferkel, SS 
= Sprungfühige Eber und junge tragende — 
72 auen 3 
== brkeptionel beivorragende Drjordböde = 
S 1 und 2 Jahr alt. = 
SE 82 
85 25 
3 855 
S gr 
= 


Grosse. bell Jörl 


lectratechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geld gewinne, 


darunter Haupttreffer von 11483 


100 000 art. 
50000 lan. 


anze Original- 5 e 

00SE 0 ns ee 
| versendet Rlectrotechnische Ausstellung 

Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 


#1 Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 

deren Ursachen und lgen eine vielfach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

* lässiger und erprobt guter Wirkung. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

50 schrift rothe Emballage). 

4 Preis à Flasche 80 Pi., Doppeiflasche M. 1.40. 

1 Apotheker C. BRAD W, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. 


Zu haben in allen Apotheken. 
Rothe Apotheke, 


Haupt⸗Depot: Königl. priv. 
Poſen, Markt 37. 15570 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 

Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 


zum Einmauern, empfiehlt 


die Eiſenhandlung von 


TUNG 
T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 


ETC 

Mediecinal-Gognac 

der A.⸗G. Deutſche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aer ten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
Verkaufsstellen A Flaſche M. 5. und M. 3 in der Königl. priv. 
Rothen Apotheke, Poſen, Martt⸗Ecke, und Viktoria⸗Drogerie 
M. Pursch, Theaterſtraße. i 8240 
Vertreter: M. Lehr, Poſen, Friedrichſtraße 24. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


R EME N 


von 

Newyork ff Rn Baltımore 
Ostasien (> Austrahen 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. eg Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 4127 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störun- 
gen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser 

enannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versen- 

ung, in 1890 waren es über 652401 Flaschen. Anfragen über 
das Bad, über Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe 
erledigt: Die Inspection der Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


. im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


Einrichtungen a iR Preise 
} * A 8 
Für Nel venleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronıs Br 


Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 
or Filſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 


etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles deBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 2945 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin( Böhmen). 


R 


Doering el 


(mit der Eule) 


> eine in Qualität unübertroffene, äusserst geläuterte neu- N 
trale Toilette-Seife ohne Laugenüberschuss oder N 
scharfe Ingredienzien. * 


Erhöht und erhält die Schönheit der 1 
Haut, verfeinert den Teint, 


* Fällen "belebend und . — 1 die Function der Haut, 
+ Entgegen fast allen anderen Toilette-Seifen absolute N 
AA Unschädlichkeit auch bei 


tagtäglichem Gebrauche, 


ein vorzeitiges ale, keine gesprungene H: 


+ 72 Milde wegen zum Wasc N der Säuglinge — E 
aa und Kinder ferner auch Personen mit äusserst N 
empfindlicher Haut ärztlich empfohlen. J. 
Doerings Seife mit der Eule ohne Conourrenz, ist bei bil- 
ligstem Preise nur 40 Pfg. pro Stück . 


die beste Seife der Welt. 


N Zu haben in Posen bei: 

R. Barcikowski, Neuestr. 7/8. — F. G. Fraas Nachfolger, N 
Breitestr. 14. — H. Hummel. Jasinski & Otyüski, 
St. Martinstr. 62. — Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. N 
. S. Otocki & Co., Berlinerstr. 2. J. Schleyer, NN 
Breitestrasse 13. J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 

+ — Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. a 
Pi Engros-Verkauf: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. N 


im Betriebe. 


Z Zweiſchaar⸗ Pflug, = 


Patent Schwartz, 

mit patentirter Dar! und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 

neueſter Konſtruktion, als Tief, Saat⸗ und Schälpflu 8929 
Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 


n 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


Prämiirt mit hohen en Auszeichnungen. 
Filiale: 


300 Arbeiter. 


Patents in allen Cultur- 
1539 Staaten. 
—— Pros pecte, 


( * 
Fr NR 


Aem mere 


Fleisch-Pepton, 


77 


” 
—— — — 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille’ g Gas- u. Fr Motor Modell 1890 


——————— 2 — 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Billigkeitu.geringstem Gasverbrauch. = 


Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 


München, Reichenbachstr. 5. 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


Fleisch-Extract 


für Jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 


cond. Bouillon 
für Jeden Haushalt zu empfehlen. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 


WON 009 ine 


An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


D. Wunderlich’s 11823 


Fh „Schpefelſeife 43) Pf. 


Verbeſſ. Theerſeife a 35 Pf. 


Deerſchpefelſeife 50 Pf. 


Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines ſchönen ſammtarti⸗ 
gen weißen Teints; vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchärfen, 
Ausſchlägen, Jucken, bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt 
J. Bareikowski, Neueſtraße. 


RTL 
6. Brandauer & C0. 


Neue Serie Federn in 
abgestuften W 


fi e 
ee tr 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei 8. 3 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


H. WIlczynszi Posen, 
Markt 55, 
Ipefialgeſchäft für Büdrneinridtungen, 

empfiehlt 13240 
jein reichhaltiges Lager nur 
2 Waaren b. zivilen Preiſen. 


= Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (ein getr. Marke) 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Das beste Bier 


iſt anerlanntermaßen dasjenige, 
welches durch unſere Kohlenſäure⸗ 
Bierapparate verzapft wird, weil 
unabhängig von der Dauer des 
Anſtichs das Bier wohlſchmeckend 
bleibt u. nicht ſchaal wird. Mehrere 
1000 Kohlenſäure-Bierapparate 
Der Ausſchank iſt 
billiger als mit Luftdruck. Unſere 
Apparate zeichnen ſich durch prak⸗ 
tiſche Konſtruktion u. große Koh⸗ 
lenſäure⸗Erſparniß aus. 10994 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. Preiscoux. franco, gratis. 
Berl. Nich. Fiſcher, Voſen, CLopernicusſlr. 2b 


G. & O, Lüders, 
burg, empfehlen 
freies 


Reisfuttermehl, 


28 Prozent Fett u. Protein 
u. 50—60 Prozent stickstofffreie 
Nährstoffe enthaltend minde- 
stens 24 Prozent Fett u. Protein 
garantirt, als billigstes, nahr- 
haftestes u. gesundestes Kraft- 
futter für Milchkühe, Mast- 
ochsen und Schweine. 11540 

Jeder Sack ist mit Plombe 


hülsen- 


alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. — & O. Lüders, Ham- 


billigiter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Alleinvertreter für Poſen 


Gebrüder Lesser in Posen. 


burg“ verschlossen. 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. Rosenfeld, Baderstr. 70. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
Kräftig u. aromatisch von 
1,40 bis 2, 20 M. pro Pfund, 
sowie auch 10072 

rohen Caf 
von 1,20—1,70 M. "empfiehlt 
in reichhaltigster Auswah 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Einzigste Photograf. 
Originalaufnahme 
des heiligen Rockes 
ausgeſtellt im Dom zu 
Trier mit Genehmigung 
des hohen Domkapitels; in 
verſchiedenen Größen, [oh: 
nender Artikel für Kunſt⸗ 
handlungen und Wieder⸗ 

verkäufer. 11753 


Pholographiſches Atelier 


A. Schaar, Trier. 
Sämmtliche Maſchinen 
für 11536 


Dampfſchneidewerk, 
Lotomobilen, Kollgatter 


billig zu verkaufen. Adreſſen 
von Reflektanten Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten 
sub Chiffre U. Z. 536. 


ummi -Artibel, 


sämmtliche Paris. (Neuhelt.) 
Aust. illustrir. front 


Vi rasen" 
ummi-Artike 


jämmtl. Pariſer Special. 
für Herren u. Damen (Neu⸗ 


Ham- | heit.) Ausführl. illuſtr. Breis- 


liſte in verſchl. Couv. ohne a 
gegen 20 Pf. 1479 
E. Kröning, Masdeburg. 


eee eee 
Caution“. 


bedürftige wollen sich wenden an die 


3 Erste deutsche Cautions - 
Fides Vers.-Anst. in Mannheim. 


 Sautfranfheiten, N 


Syphilis, Geſchlechts⸗, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


per Okt. zu verm 


En Mieihs- Gesuche, Er 


Gr. Gerberſtr. 53 Wohnun⸗ 
gen zu 4 Zimmern m. Zub. hoch⸗ 
part., I. u. II. Et. vom 1. Okt. 
billig zu verm. 11659 

3 gr. Zim., Küche, Korrid., 
Keller u. Bodenkam. Büttelſtr. 
15, 1 Tr. v. 1. Okt z. v. 11671 

Sandſtr. 8, Hof, part, 3 Stu⸗ 

ben, Küche verzugsbalber Bil billig 
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2 fein möbl. Ainmer 
Langeſtr. 9, II. links zu verm. 


3 Zimmer, Küche nebſt Zu: 


|behör find vom 1. Okt. zu verm. 


Halbdorfſtraße Nr. 21. 
Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 


| Stellen - Angebote, 755 


Zum 1. Oktober d. J. ſoll die 
Stelle der zweiten Lehrerin an 
der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule mit einer für höhere Mäd⸗ 
chenſchulen geprüften Lehrerin 
endgültig beſetzt werden. Berück⸗ 
ſichtigt werden nur ſolche Be⸗ 
werberinnen, welche ſich im Aus⸗ 
lande aufgehalten haben und das 
Engliſche, wie das Franzöſiſche 
konverſationsmäßig beherrſchen. 
Gehalt 1200 M. u. 100 M. wider⸗ 
ruflicher Staatszuſchuß. Melde⸗ 
friſt 15. September d. J. 10728 

Krotoſchin, den 8. Auguſt 1891. 


et Magiſtrat. 
= empfohlene 5381 
Erzieherinnen, 


eprüfte Lehrerinnen, tüchtig in 
prachen und Muſik, finden in 
den beſten Familien vorzügliche 
Stellen durch Mrs. Emi 
Reisner's Erſtes Wiener Gou⸗ 
vernanten⸗ e (gegr. 1860) 
jetzt: Wien I., Stefansplatz 11. 


6455 ü m ſ o n ſt 


tu jed. Stellen ſuchende 

Verſe⸗ rgt eg = guter gie. 

d. Lifte d. en Stellen. 

1 m in 
Ein tüchtiger 


fupferſchnieh 


kann ſofort eintreten. 


Aktien⸗Geſellſchaft 
H. Paucksch, 


Landsberg a. W. 


finden beim Dampfpflug u. ſpäter 
in der Werkſtatt dauernde Be⸗ 
Fülle 11756 


hömling, \ KanzenDacı, 


Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Posen 


10—12 ordentliche, Bene 
rathete 


Cigarren⸗ Arbeiter 


nicht Vereinsmitglieder, ſinden in 
einer neu gegründeten Fabrik 


dauernde lohnende 
Beſchiftigung. 


Reiſegeld wird vergütet. 1 
unter J. E. 7674 an die Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung. 


Für meinen Flaſchenbierwagen 


E. 


ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen nüchternen 11814 
Kutscher. 


J. Morzinek, 
Gr. Gerberſtr. 19. 


Diſtrittsamt II. in Schubin 
ſucht in nächſter Zeit einen 


erfahrenen Gehilfen. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u. 
kurzen Lebenslauf bitte 46 — 
ſenden. 11686 


v. Haugwitz. 


Zum 1. Okt. d. ſuche einen 


ante eden 


Krzyzownik p. Poſen. 11737 


E. Kretschmer. 
Maurer u. Arbeiter 


finden bei hohem Aecordlohn 
dauernde Beſchäftigung an den 
Kaſernenbauten in Gneſen. 


Plehwe, 
Maurermeiſter. 11736 
ür mein Colonialwaaren⸗ u. 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros u. 
en détail ſuche per 1. Oktober 


einen Lehrling. 
H. Friedmann, 


11684 Tremeſſen. 

Für mein Modewaaren⸗ u. 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
ſelbſtändigen, der ee 
Sprache mächtigen 83 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Bewerber wollen ſich unter 
Beifügun rer Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Photo⸗ 
H. melden bei 


Königsberger, 


eee Oberſchl. 


1 Stellenvermittelung 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 


Frankfurt a. M. u. Königsberg i. Pr. 


te 
Berufs placht ſchnell enter s 
Bureau in Dresden, Oflta-Allee 35. 


Reisende, die die Dominien 


beſuchen, werden gebeten, ihre 
Br sub L. M. 890 in der 
Exp. d. Ztg. niederzulegen. 9890 


ME Stellen-Gesuche, 


Ein verh. Kutscher, 


kath., jeit 20 Jahren bei ber 
Herrſchaft thätig, guter Zureiter, 
‚ geit auf gute Beten, A 

Okt. Off. erb. u. Gefr. 
Kae Koſten, poſtl. 11689 


27" 


